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Sedister latjrgong. *-U

1884.

Set granto=3ufteIlung pet Sßofi:

3ü$rlt<$ gr. 5. 70

Çal&jûljrlidj ,3. —
Stull a nb: 5ßorto3ul<§lag 5 ©t§.

itomftiottbettjett
unb Settrüge in ben $ejt finb

gefüßtgft an bie 91 e b a ï t i o n ber

„©djtueiser grauen=3ethmg"

3« abreffiren.

^ebafiftott & Verlag
t> on grau ©liftgmtegger 3.Sanbljaul

in <5t. giben=9leuborf.

[ion in der äätin' fcEen 2)ru4erei.

îeïegratmn'Grjpreftm: 50 Gtl.

^nferttonspreis:
20 KentimeS tser einfa^e Spetit^eite.

3aïjre§=2tnnoncen mit Dlabatt.

^nferafe
beliebe man an gaafettfleitt & Sogler
in (St. ©allen (gro§ngartenftra|e 1),

Safel, Sern, ®enf, Sürid^ unb

beren giltalett im 3n® unb Stullanbe

franîo 3U abre[firen.

Itusgafie:
©ie „©cbtt)et3er grauen Leitung'

erfäeini auf jeben Sonntag.

gUls fffaßmuter & $udjtjnnbioug*ii
nehmen S efteHungen entgegen.

£t. Kadett. 3JÎ 0110: 3ramer ftrebe jura Scnjen; — unb ïannji Su felber fein ©anse? roerben,
2CI3 biertenbeS ®Ueb jdEjliegs htm ®gingen ©idj an. ©amfiag, ben 20. de^ember.

triebe auf drbett!

3m mächtigen ©trome fjefjrer Gelobten braust
eS bie Drgel unb fingt eS bie feftlidj oerfammelte
©emeinbe unb — „triebe auf ©rben!" ftammett
fo mancher füfje éinbermunb, menu, gebtenbet
nom ftammenben SBeibnacbtSbaume, bie kleinen
flopfenben §er^en§ fid) ber ©efdbidjte oom ©brift-
finb erinnern.

SBie ein t)immtifdjer 9lfforb tönt ber göttliche
ttîuf: „triebe auf ©rben!" in baS unermüdliche
betriebe non disharmonie unb $ampf. Unb
„triebe auf ©rben!" tönt'S als ftitteS ©cf|o in
jeber füfjtenben S3ruft ; benn oor biefem tttuf aus
ber |)öt)e fdjminbet ja 2Jîi|gunft, §ah, ttteib unb
®antpf — menigftenS auf ©tunben ober bodj auf
Slugenblicfe.

(Sin fleineS, in einer ftrippe liegenbeS $inb
mar eS, mie bie ©efdjicbte ergäbt, um metdjeS nor
batb 1900 3uf)ten ber 91uf „triebe auf ©rben!"
ertönte unb fc|on meljr als adjt^ehnhunbert SDÎat

mürbe baS ©ebäcfjtnih biefer (Geburt gefeiert unb
mürbe jebeS 2JM ber $riebensruf auf's Oleue

miebert)ott.
die 2Belt aber bat iffrett ^rieben tropbem

nodj immer nid)t gefunben, unb beute noeb be=

fämpft fie fid) um biefeS $inbeS mitten. 9lu<h

beute mieber ertönen bie ©locfen non ben Xfyvtx*
men unb erbraufen bie Drgein in ben dempeln :

„triebe auf ©rben!"
Unter fid) aber führen bie $irdjen $ehbe, unb

baS griebenSfinb felbft ift jum ©teine beS 5In=

ftofjeS gemorben für $8iele. ©in 3eber glaubt,
baS Äinb uad) feiner SBeife am beften §u Oer*

ebreit, unb babei befämpft ber Sine ben 5lnbern
um feiner Meinung mitten.

ÄurjfidbtigeS ©efdbleäbt, bas bu bie ©eburt
beS griebenSfürften in für fid) abgefonberten, fid)
gegenfeitig befebbenbeit ©eften feierft!

2BaS mirb bein ©eminn fein?
„triebe auf ©rben!" mirb niebt bei bir ein=

fet)ren, fo tauge in öerbtenbeter ©etbftgered^tig=
feit ber ©ine gtaubt, ben Stnbern butben ober
befebren ju müffen unb fo lange bie Sempet unb
Setbäufer bie Sriiber fonbern unb trennen, ftatt
fie §u einen.

„triebe auf ©rben!" ruft bie SBeibnacbtsseit
aueb in'S gefeflfd)aftticbe unb in'ê ^auêïicfie Beben.

triebe gebietet fie att' ben ^amitienjermürfniffen,
beut ©beftreit unb bem ^ßarteibaber. Stud) ba mitt
btinbe Ueberbebung unb ©etbftgerecbtigfeit fieb
einem SInbern nic§t unterorbnen ober menigftenS
©teid)berecbtigung einräumen; aueb ba üermeint
3eber feinem ©ott (^u bimen unb ift boeb nur
$ned)t unb Stnbcter feiner ageuen Beibenfdjaften.

„triebe auf ©rben!" aueb ^a- 3ün^en mir
unS niebt mit ben «jpänben gegenfeitig ben SBeib=
nadjtSbaum an, mä|renbbem boc^ unfere §er§en
nott ^aberS finb!

©emib befetigenber tonnen mir SBeibnacbten
niebt feiern, als menn mir gut $u machen fueben,
maS mir gefehlt unb menn mir denjenigen in auf=
richtig friebtidjer ©efinnung bie ^anb reiben, oon
benen mir unS beteibigt glaubten, da ift gemifj
deiner unter unS, ber nicht fein öottgepacfteS
Sünbetcben ffebfer ben ©einigen als ftitte ©übne
unter ben SBeibnacbtSbaum §u legen, deiner, ber
nicht Urfadje hätte, bittenb gu fagen: fei
jmifeben unS.

^
@o lange mir baS nicht tïjun, mirb ber 9îuf

„ffriebe auf ©rben!" ein leerer ©d)att bleiben
unb eine ©timme in ber Üffiüfte.

eine aßeifmae^tsdetratfitung.

Unö fie gebar il)rcu erften Sohn unö
nudelte i^n in SB'inbelu unb legte itjn in
eine ftrlppe, benn fie batten fonft feinen
9kum in ber Verberge. (®D. vlica5 >, 7.)

3n Strmutb unb S3efcbränfung, in bem ©tatte
einer Verberge mürbe derjenige geboren, nach
beffen SBerben ein grofjer Xtyiï unferer ©rben=
bemobner, nach beffen ©eburt bie ©briftenbeit ihre
3eitbere<hnung fteüt unb nach beffen tarnen fie
fief) nennt, das reinfte unb ebetfte SSorbilb für
atte 3e^en' ^er ^ebiger unb darftetter ber un=
ergrünbtidben, göttlichen Siebe — geboren unter
ben bürftigften Slerbältniffen 2öelcb' tiefe unb

ernfte ©ebanfen tnüpfen fidb ÛIt einfache 53e^

tra^tung biefer dbatfache.
Slidbt eines dbroneê Êeî)arfeê: nic^t ä^njen^

ber SSerbältniffe unb nicht bodjgebilbeter unb ber=

oorragenber ißerfönlichteiten, 11m ber üüöelt einen

^»eilanb §u gebären, fonbern nur eines fchlidbten
Leibes unb einer bürftigen Grippe. 3Ber möchte
fie ^äblen, bie Mütter, benen in biefen feit ©brifti

©eburt öergangenen 1884 3abïen ber ©ngelS=
grub gemorben ift: „©egrüfet feift bu, ttttaria,
bit ©efegnete unter ben SBeibern!"

^erbältnibmäbig nur menige aber biefer ,,©e=
fegueten" finb ttftütter gemorben öon ^inbern, bie
in erlöfeitbem ©inne für ihre ^eitgenoffen gelebt
haben, unb es ftebt unS grauen recht mobl an,
uns ju fragen unb ju unterfuchen, ob benn etma
fdjon oor ber ©eburt beS ®inbeS bie SRutter
beftimmenb einmirten fönne auf beffen geifüge
SBefenbeit.

Unb gemib, bei ernftem 9lad)benfen fagt unS
bie ©rfabruttg unb fagt eS unfer §erj, bafj mir
nicht nur in beftimmenbem ©inne einmirfen tön=
nen, fonbern bah toir oon ber Sorfehung fo recht
eigentlich bagu berufen finb, bieS §u tbun. ©S
behauptet bieS ja nicht bloS etma unfere émanai-
pationSfreunblicbe ßeit, meldbe ber ©tettung unb
bem ^Birten ber §rau eine erhöhte ÜBicbtigfeit
beilegt, fonbern eS bezeugt bieS febon bie ©efcOicfite
beS SlltertbumS.

©chon bie Slrt unb üöeije, mie bie „©efegnete"
bie Sotfcbaft aufnimmt, ift mapgebenb für bie

©ntmidelung beS Ungeborenen itub nicht atte
SDlütter fpredjen mit SDÎaria: rr3db bin beS £>erra
SOÎagb; mir gefchebe mie du gefagt boft." Unb
nicht eine jebe „©efegnete" ift fid) ib^er hoben
Berufung fo flar, bah fm bantbaren unb beglüdten
^erjenS fagen muh: „ber §err bat ©rofjeS an
mir getban."

Selber, leiber gibt eS eine grofje öon

grauen, melche bie ©egnung in ftumpfer Slpatbie
hinnehmen, als etmaS, baS nun einmal nicht gu
änbern fei, ober bie fid) gar auflehnen gegen bie

„Söürbe", meldbe baS @d)icffat ihnen gu tragen
auferlegt. SBaljrlich, baS ift nicht bie rechte ©tim=
mung, um baS $euer fyefyvev SSegeifterung, um
hohes ©treben unb ebte ©ebanfen in eine mer=
benbe ©eele gu pflanzen, ©obalb 9)laria bie
göttliche Sotfdjaft oernommen, eilte fie gu ihrer
gleichgefinnten greunbin ©lifabetb, um mit ihr
3u reben oon ber bobea Aufgabe, bie ^u löfen
fie gemürbigt morben unb um fid) für gefegnete
Söfung berfetben mürbig oorgubereiten unb §u
belehren.

Unb als baS ®inb mirflieb geboren mar unb
§irten, ©ngel unb SBeife ber Ätter beffen gött=
liebe Seftimmung betätigten, ba „behielt fie atte
biefe SBorte unb bemegte fie in ihrem £>er$en."
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Avonnemeut:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 5. 70

Halbjährlich »
3. —

Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text find

gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung"
zu adressiren.

Redaktion ä- Verlag
v on Frau MiseH onegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

lion in äer âalin flâen Irnâerei.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man an Haasenstein ck Vogler
in St. Gallen (Frohngartenstraße 1),
Basel, Bern, Genf, Zürich und

deren Filialen im In- und Auslande

franko zu adressiren.

AusgaSe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter ck Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Kalten. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an. Samstag, den 20. Dezember.

Friede auf Aden!

Im mächtigen Strome hehrer Melodien braust
es die Orgel und singt es die festlich versammelte
Gemeinde und — „Friede aus Erden!" stammelt
so mancher süße Kindermund, wenn, geblendet
vom flammenden Weihnachtsbaume, die Kleinen
klopfenden Herzens sich der Geschichte vom Christkind

erinnern.
Wie ein himmlischer Akkord tönt der göttliche

Ruf: „Friede auf Erden!" in das unermüdliche
Getriebe von Disharmonie und Kampf. Und
„Friede auf Erden!" tönt's als stilles Echo in
jeder fühlenden Brust; denn vor diesem Ruf aus
der Höhe schwindet ja Mißgunst, Haß, Neid und
Kampf — wenigstens aus Stunden oder doch auf
Augenblicke.

Ein kleines, in einer Krippe liegendes Kind
war es, wie die Geschichte erzählt, um welches vor
bald 1900 Jahren der Ruf „Friede auf Erden!"
ertönte und schon mehr als achtzehnhundert Mal
wurde das Gedächtniß dieser Geburt gefeiert und
wurde jedes Mal der Friedensruf aufs Neue
wiederholt.

Die Welt aber hat ihren Frieden trotzdem
noch immer nicht gefunden, und heute noch

bekämpft sie sich um dieses Kindes willen. Auch
heute wieder ertönen die Glocken von den Thürmen

und erbrausen die Orgeln in den Tempeln:
„Friede auf Erden!"

Unter sich aber führen die Kirchen Fehde, und
das Friedenskind selbst ist zum Steine des

Anstoßes geworden für Viele. Ein Jeder glaubt,
das Kind nach seiner Weise am besten zu
verehren, und dabei bekämpft der Eine den Andern
um seiner Meinung willen.

Kurzsichtiges Geschlecht, das du die Geburt
des Friedensfürsten in für sich abgesonderten, sich
gegenseitig befehdenden Sekten feierst!

Was wird dein Gewinn sein?
„Friede auf Erden!" wird nicht bei dir

einkehren, so lauge in verblendeter Selbstgerechtigkeit
der Eine glaubt, den Andern dulden oder

bekehren zu müssen und so lange die Tempel und
Bethäuser die Brüder sondern und trennen, statt
sie zu einen.

„Friede auf Erden!" ruft die Weihnachtszeit
auch in's gesellschaftliche und ins häusliche Leben.

Friede gebietet sie all' den Familienzerwürfnissen,
dem Ehestreit und dem Parteihader. Auch da will
blinde Ueberhebung und Selbstgerechtigkeit sich
einem Andern nicht unterordnen oder wenigstens
Gleichberechtigung einräumen; auch da vermeint
Jeder seinem Gott zu dienen und ist doch nur
Knecht und Anbeter semer Ugà.en Leidenschaften.

„Friede aus Erden!" auch da. Zünden wir
uns nicht mit den Händen gegenseitig den
Weihnachtsbaum an, währenddem doch unsere Herzen
voll Haders sind!

Gewiß beseligender können wir Weihnachten
nicht feiern, als wenn wir gut zu machen suchen,
was wir gefehlt und wenn wir Denjenigen in
aufrichtig friedlicher Gesinnung die Hand reichen, von
denen wir uns beleidigt glaubten. Da ist gewiß
Keiner unter uns, der nicht sein vollgepacktes
Bündelchen Fehler den Seinigen als stille Sühne
unter den Weihnachtsbaum zu legen, Keiner, der
nicht Ursache hätte, bittend zu sagen: Friede sei

zwischen uns.
So lange wir das nicht thun, wird der Ruf

„Friede auf Erden!" ein leerer Schall bleiben
und eine Stimme in der Wüste.

Auch eine Weihnachtsbetrachtung.

Und sie gebar ihren ersten Sohn und
wickelte ihn in Wmdeln und legte ihn in
eine Krippe, denn sie hatten sonst keinen
Raum in der Herberge. (Ev. rucas e, 7.)

In Armuth und Beschränkung, in dem Stalle
einer Herberge wurde Derjenige geboren, nach
dessen Werden ein großer Theil unserer
Erdenbewohner, nach dessen Geburt die Christenheit ihre
Zeitberechnung stellt und nach dessen Namen sie
sich nennt. Das reinste und edelste Vorbild für
alle Zeiten, der Prediger und Darsteller der
unergründlichen, göttlichen Liebe — geboren unter
den dürftigsten Verhältnissen! Welch' tiefe und
ernste Gedanken knüpfen sich an die einfache

Betrachtung dieser Thatsache.

Nicht eines Thrones bedarf es, nicht glänzender

Verhältnisse und nicht hochgebildeter und
hervorragender Persönlichkeiten, um der Welt einen

Heitand zu gebären, sondern nur eines schlichten
Weibes und einer dürftigen Krippe. Wer möchte
sie zählen, die Mütter, denen in diesen seit Christi

Geburt vergangenen 1884 Jahren der Engelsgruß

geworden ist: „Gegrüßt seist du, Maria,
du Gesegnete unter den Weibern!"

Verhültnißmäßig nur wenige aber dieser
„Gesegneten" sind Mütter geworden von Kindern, die
in erlösendem Sinne für ihre Zeitgenossen gelebt
haben, und es steht uns Frauen recht wohl an,
uns zu fragen und zu untersuchen, ob denn etwa
schon vor der Geburt des Kindes die Mutter
bestimmend einwirken könne auf dessen geistige
Wesenheit.

Und gewiß, bei ernstem Nachdenken sagt uns
die Erfahrung und sagt es unser Herz, daß wir
nicht nur in bestimmendem Sinne einwirken
können, sondern daß wir von der Vorsehung so recht
eigentlich dazu berufen sind, dies zu thun. Es
behauptet dies ja nicht blos etwa unsere
emanzipationsfreundliche Zeit, welche der Stellung und
dem Wirken der Frau eine erhöhte Wichtigkeit
beilegt, sondern es bezeugt dies schon die Geschichte
des Alterthums.

Schon die Art und Weise, wie die „Gesegnete"
die Botschaft aufnimmt, ist maßgebend für die

Entwickelung des Ungeborenen und nicht alle
Mütter sprechen mit Maria: „Ich bin des Herrn
Magd; mir geschehe wie Du gesagt hast." Und
nicht eine jede „Gesegnete" ist sich ihrer hohen
Berufung so klar, daß sie dankbaren und beglückten
Herzens sagen muß: „der Herr hat Großes an
mir gethan."

Leider, leider gibt es eine große Zahl von
Frauen, welche die Segnung in stumpfer Apathie
hinnehmen, als etwas, das nun einmal nicht zu
ändern sei, oder die sich gar auslehnen gegen die

„Bürde", welche das Schicksal ihnen zu tragen
auferlegt. Wahrlich, das ist nicht die rechte Stimmung,

um das Feuer hehrer Begeisterung, um
hohes Streben und edle Gedanken in eine
werdende Seele zu pflanzen. Sobald Maria die
göttliche Botschaft vernommen, eilte sie zu ihrer
gleich gesinnten Freundin Elisabeth, um mit ihr
zu reden von der hohen Aufgabe, die zu lösen
sie gewürdigt worden und um sich für gesegnete
Lösung derselben würdig vorzubereiten und zu
belehren.

Und als das Kind wirklich geboren war und
Hirten, Engel und Weise der Mutter dessen göttliche

Bestimmung bestätigten, da „behielt sie alle
diese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen."



202 §ç§xvei%ev gfraue*ts|teifimg. — ^Cättev für ben ^ausließen gbveis.

diefeS nachhaltige denlen, prüfen unb 33emegen
im |jergen, baS eben ift bie fruchtbringenbfte
Stimmung für bie Mütter unb bie im begriffe
ftefjen, eS gu merben. Se meljr mir uns als bie

reich ©ejegneten füllen, um fo f)öf)er merben

unfere Einher gefegnet fein unb um fo fixerer
mirb if)r dafein unb SSirlen einft Segen öer«
breiten, llnb je t)ötjer unfere mütterliche Stufgabe
uns erfdjeint, je ernfter mir fügten, iper ricpi«
gen Söfung otjne lmhere |jülfe nidjt gemadjfen

gu fein, um fo eïjer merben mir baS fd)öne $iel
erreichen.

Sa — glüdlich unb gefegnet ift baS §auS,
mo bie ©rfcljeinung eines neuen ©rbenbürgerS
jebeSmal als eine „Söeihnachten" gefeiert mirb,
unb mo bie ©ngel frohloden: „Siehe, idj öerlün«
bige ©ud) grope greube, bie allem Nolle miber«

fapen mirb", mo ber ©eift unb Sinn ber SRutter
gu ber fixeren Annahme berechtiget, bap baS !Reu«

geborene nicht bloS für fid) leben merbe, fonbern
bap fein Streben unb Söirlen einft ben 3Rit«
menfchen gu ©ute lomme unb bap eS beftrebt fein
merbe, fo öiel an ipm liege, bie 33ritber öon ben

herrfcpenben liebeln unb Nefcpmerben gu erlöfen.
So gehet benn hm mit ben Birten, Shr

fegneten", mo fie fagen: „Sapt uns nun gehen

gen 33ethlehem, unb bie ©efdjichte erhöhten, bie ba

gefchehen ift, bie uns ber £>err !unb gethan hat."
Unb menn Shr gefe^en habt, mie bort eine be*

müthige ûïRagb als SRutter beS SßelterlöferS ge«

feiert mirb, fo bemeget biefe SBorte in Eueren
£>ergen unb bebenlet, bap auch 3hr ^agu auSer«

fehen feib, Butter oon ©otteSïinbern gu merben ;
auch bann, menn Shr nur eine Grippe hättet,
um ©uer Neugeborenes barein gu legen.

Schüttle nicht ungläubig unb gmeifelnb ben

$opf, befümmerteS SBeib; meipt du nicht, bap
fchon mancher 33erftopenen burch ihr h^f- nnb
ahnungSlofeS $inb bie §immelSthore geöffnet
morben finb? Unb maS feine Sepre öermodjt,
leine ©rmaptung unb lein Scpidfal, baS mirlte
mit feinem bloßen unfchulböoKen dafein ein Äinb,
buret) beffen 33efi^ bie 33ebrüdte unb SSerlaffene
fich mieber eng oerbunben fühlte mit demjenigen,
ber ba gejagt: „Saffet bie Äinblein gu mir
lommen."

Unb bap fchon manches ®inb ber ©rlöfer
feiner 2Rutter gemorben, mer möchte eS beftreiten?
Sinb ja boch bie Einher bie fichtbaren $äben,
melche ben Allöater mit uns, feinen fdjmachen ©e«

fepöpfen, oerbinben.
Sa, mahrlich, ©ropeS hat ber Unenbliche an

uns gethan, bap er uns bagu auSerfehen hat, bie

gulunft in unferent Schote gu tragen!
SOtöcpten mir beffen both ftünblicp eingeben!

fein, bie mir uns gu ben „©efegneten" gählen
bürfen unb möchten mir leinen Augenblid öer«
geffen, bah nnfer Seib in Söirlficpteit dempel
unb SBohnung eines nach Rottes ©benbilbe ge«
fchaffenen SBefenS fei.

&Iöpt uns ja boep ein jeber öon §olg ober
Stein erbaute Stempel (Shrfurc^t ein, auch ^em
rafdpeften ©emütpe unb öerhüten mir in apnungS«
öoHer Scheu boch $tße§, maS bem Anfepen beS

dempelS Abbruch thun unb feinen ^rieben ftören
lönnte.

dap bod) auch &en lebenbigen dempeln, mo
bie göttliche Siebe unb SBeiSpeit in fichtbarer
SBeije fich äußert, oon uns felbft jene fßietät ent«

gegengebraept mürbe, bie mir für gottgemeihte
Drte unmilllürlid) an ben dag legen!

daSSBort: „ßiehe deine Schuhe auS, benn
hier ift heiliges ßanb", gilt in gang befonberer
Sßeife ben „©efegneten" unter uns, aûeS ©r=
niebrigenbe unb Unreine follen mir fern halten
öon uns unb follen benfelben leine 9Kad)t über
uns geben. treue ^riefterinnen fotten mir
ben dempel unb baS barin niebergelegte |jeitig=
thum rein halten unb öor @ntroeihung'bef(hü|en.
freilich forbert eS bei ben öielfach fo gebrüdten
gefettfdjaftlichen Serhältniffen oft übermenfchlidje
Gräfte unb 51nftrengungen öon einer an inneren
unb äußeren ©ütern nothleibenben „©efegneten",
um mit heiterer 9Ruhe fagen gulönnen: „Siehe,

ich |jerra fDlagb, mir gefchehe, mie du
gefagt haft."

doch fe^eiî toir ja, mie öiel taufenb |jänbe
unb ^ergeit alljährlich bereit finb, mitgutheilen
unb gu geben, bamit öon jebem ^inbe fröhliche
Sßeihnadjten gefeiert merben lönne unb fo ftnben
fich 9etoih auch taufenb ÛDÎutterhergen bereit, öon
ihrem Ueberflith an Siebe unb an äußeren ©ütern
einer niebergebrüdten, armen „©efegneten" ba
unb bort mitgutheilen, bah he oon fchmefterlicher
©infidht unb Siebe belehrt unb geftärlt, auf*
athmenb unb frei gnm Sicht bliefen unb aus
innerer Uebergeugung banlerfüllt rufen möge:
„der §err hat grohe dinge an mir gethan."

ttefict bie ^tfifjärtung ber ititbet.

93egügli<h beS erften $nltorS {ft im fßringip
baran feftguhalten, bah ntan ältere Einher, menn
fie fonft gefunb finb, baran gemöhne, in jeber
SahreSgeit, bei gutem unb fchlechtem SBetter, im
freien gu öerfehren, refp. fich aufguhalteu, menn
auch felbftöerftänblich babei immerhin eine gemiffe
SBorfidjt geübt merben muh nnb melche haupt-
fächlich in bem ißunlte gipfeln bürfte, bah foteher
Aufenthalt im freien ftetS mit SSemegung im
Speien oerbunben fein muh, mäfjrenö auch i- ^3-
bei heftigem Sturm, ©emitterfchmüle, regnerifd^em,
nahlaltem Sßetter man bie Einher nicht unnötfuQer
SBeife oeranlaffen mirb, in'S f^reie gu gehen, menn
fie nicht bie 9toth, mie g. 33. ber Schulbefuch, bagu
gmingt. Aber bloS besmegen, meil eS heute ein
^3aar ©rab fälter ift mie geftern, baS fenb am

| Ausgehen öerhinbern gu mollen, mährenb eine
etmaS märmere |jülle folchen demperaturunter=
fchieb leicht ausgleichen laun, märe gerabegu öer=
lehrt. _©infidhtli^ beS leptern bürfte eS öiel etjer
angegeigt fein, bei grofjen §ipegraben etmaS 33or=

ficht gu üben, ba foldtë öom linbltchen 0rganiS=
muS öiel meniger guO)ertragen unb öiel unge=
nügenber ausgeglichen merben, als ein fßaar ©rab
Äälte mehr als gemöhnlich- ©efunbe fêinber,
melche in biefer SBeife geroöhnt morben finb,
lernten überhaupt nicht baS ©efüpl beS f^rierenS;
mirb eS ihnen etmaS fühl, fo tummeln fie fich um
fo lebhafter auf ihren SBegen, unb bie baburd)
ergeugte innere 2Särme läjst fie bie äufjere ^älte
gar nicht fo intenfiö empfinben, bah 5U tüirl=
lid)em §roft läme. Als eine michtige SO^ahregel,
bie attgugrofge ©mpfinblichleit ber Einher gegen
SöitterungSeinflüffe abgufd^mächen, finb bie lüljlen
Abreibungen beS Körpers gu begegnen, mit mel=

chen man bei einem fonft gefunben ^inbe recht
mohl nach Sollenbung beS erften SebenSjaljreS
beginnen lann unb melche man — natürlich
ber nötigen Sorfidht — jeben Abenb öor bem
gubettegefjen unb jeben borgen nach Auf«
ftehen in ber SBeife öornimmt, bah man baS ent*
lleibete Sinb in ein in lühlem SSaffer feft auS=

gerungenes — alfo nicht mehr ttaffeS, fonbern nur
feuchtes — Seintudj einmidelt, mit beiben .fjänben
ade barunter liegenben ^örpertheile berb frottirt
unb bann mit einem trodenen, leicht ermärmten
SBoütuche nochmals abreibt, um eS hierauf in'S
33ett gu legen, eöentuell angulleiben; nach ber
$rühabreibitng ift eS gerathen, baS ®inö nidht
fofort in'S f^rete gu bringen, jeboch mirb eine

hatbftüubige fßaufe, mährenb beren eS fein $rül)s
ftüd nehmen lann, genügen, um jebe ©efahr einer
eoentueüen ©rlältung auSgufchliehen.

©in gmeiter, bei ber Abhärtungsfrage nicht
minber mistiger $altor liegt in ber Art ber 33e»

lleibung beS ®inbeS, unb ba auch na(^ biefer 9$id)=

tung hm — miffentlich ober unmiffeutlich — öiel
öon ben 2ftüttern gefünbigt mirb, fo bürfte eS

mohl am ^ßlape fein, auch herüber nodh einige
lurge 93emerfungen gu machen, die Reibung foil
in erfter Sinie nicht gum ^3up, fonbern gum
Schup beS Körpers bieuen, unb baS erfte ©rfor«
bernih, maS man an fie öernünftigermeife gu ftellen
hat, ift baher nicht bie Schönheit, fonbern bie
ßmetfmähigleit berfelben. die §auptaufmerlfam=

leit hat fidj beShalb auch mehr auf bie Unter«
lleiber, als auf bie Oberlleiber gu richten; mit
lefcteren mag man ber ©itelleit fröhnen, erftere
müffen nach Stoff unb Çaçon bem linblichen
^örper mirllichen Schup bieten, unb baS lönnen
fie auch, menn ber Stoff folib unb beit herrfdjenben
demperaturöerhältniffen entfpredjenb, unb menn
bie §aQon eme fotcfje ift, bah ein freies, itnbe«
engteS Atl^men, eine normale Sölutgirlulation, eine
burch nichts ^emmenbeS beeinflußte, natürliche
33emegung ber eingelnen ©liebmahen mie beS ©e«

fammtlörperS babei möglich ift. $n lepterer 33egie«

hung fpielen oft genug ©trumpfbänber, §ofen«
träger, daillengürtel, iHodbänber ic. eine recht
unliebfame 0îolle, menu folche auch nicht gang gu
entbehren finb. 33egüglid) beS Stoffes ber Unter«
lleiber macht man neuerbingS für Sßollftoffe allerlei
9Mlame; bie oernünftige SOÎutter mirb aber gut
thun, menn fie ihre Einher leinene Untertieiber
Sommer unb SBinter forttragen unb nur mährenb
beS leptern ein AMjädchen noch sytra untergiehen
läßt ; babei mirb fie gleichzeitig eine millfommene
unb für baS ®inb gefahrlofe Gelegenheit finben,
leptereS gegen SöitterungSeinflüffe etmaS abgu«

härten, menn fie in ber Söahl beS Stoffes für jene
Unterjaddjen atlmälig öon ben bidjteren SBollftof«
fen auf etmaS leichtere übergeht unb baS babei be«

merlbare defigit ber linblichen ©igenmärme burch
ein märmereS Dberlleib mieber auSgugleidhen öer«
fucht, bis fie im fpäteren ßünbeSalter öon motte«

nen Unterfleibern öiefleicßt gänglich abgufehen im
Staube fein mirb.

©S liehe fich noch manches Spegietlere
über AbhärtungSmahregeln bei ber ®iitbeSpflege
fagen; 33erfaffer glaubt jebodj, bah bie in Nor«
ftetjenbem gegebenen Söinle für eine forgfame 9Kut«
ter genügen merben, um baran nach eigenem ©r«
meffen noch meitere öernünftige Ab£)ärtungSöer«
fudje angulnüpfen.

Sfenf^äffetn.

das lochen im Dfen erfpart ber §auSfrau
öiel $eit unb SJtühe unb bie Speifeu merben
babei fo fchmadhaft — felbft unter ber «jpanb
einer meniger fachlunbigeit Köchin — bah einige
paffenbe Negepte Inegu hie unb ba einer |jauS«
frau mitltommen fein merben.

*
* *

1) gn eiitfadjen Dfenfchüffeln öermenbet
man entmeber geljadteS roßeS f^leifdß irgenb melcher
©attung, ober übriggebliebenes gefotteneS ober
gebratenes fyleifch in Nerbinbung mit geriebenem
33roö, 3)?il^, fRahnt, ©i, $leifch= ober 33raten«

brühe 2C. Auf ein großes ©ibid ^leifdhfüüfel
redjnet man etma 1—2 ©ßtöffel fRcibbrob unb
reid^lidj ebenfoöiel ^lüffigfeit, SBaffer, f^leifch5
brüfje, Sus, 9Rild) ober 9tahm. $nr 3Zidßtgeübte

ift eS rathfam, eine Heine $robe ber SUiaffe in
tocheitbem SBaffer ober f^ett gar merben gu laffen,
um ben ©efd)mad unb bie ^onfifteng prüfen unb
je nach ©rmeffett etmaS öon ben binbenben
Subftangen, mie: roljeS ^leifch, ßeber, ©ier,
SBeiprob, atlenfatlS aitd) etmaS ÜJJeßl, ober öon
ben auf!öfenben, mie $ett, fRahm, SCRild),

SBrateujuS, f^leifdßbrithe u. f. m. gufepen gu lönnen.
Aud) roße ^!albS«, SdhmeinS« ober ©efliigellebern,
fein gehadt unb öon allem Sehnigen befreit, bil«
ben eine äußerft öerfeinernbe unb feljr binbenbe

3uthat gum fjleifdhfüdfel. fRimrnt man gemeich«

teS Nrob, fo empfiehlt eS fich, baSfelbe gut aus«

gebrüdt in fodßenber 93utter, morin 3lniebelu
hellgelb gebämpft, mit etmaS Ütahm, SRilch

^leijdjbrühe gu glattem, nicht gu bünnem 33rei

gu öerrühren, beoor man eS mit bem Uebrigen
öermifdßt. das giinftigfte 33erhältnih ift folgen«
beS: ©in drittel foöiel SSeiprobbrei mie S^ifch
unb ebenfoöiel $ett mie SBeihbrob. fRimmt man
geriebenes 93rob, fo ift mit fRüdfpt auf beffen
drodenheit etmaS mehr Sstt gugufepen. ©emürgt
mirb baS ^üttfel je nach Nelieben mit Saig,
Pfeffer, 9RuSlatituh, 3Rajoran, dhpmian, ©emürg«
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Dieses nachhaltige Denken, Prüfen und Bewegen
im Herzen, das eben ist die fruchtbringendste
Stimmung für die Mütter und die im Begriffe
stehen, es zu werden. Je mehr wir uns als die

reich Gesegneten fühlen, um so höher werden
unsere Kinder gesegnet sein und um so sicherer
wird ihr Dasein und Wirken einst Segen
verbreiten. Und je höher unsere mütterliche Aufgabe
uns erscheint, je ernster wir fühlen, ihrer richtigen

Lösung ohne höhere Hülfe nicht gewachsen

zu sein, um so eher werden wir das schöne Ziel
erreichen.

Ja — glücklich und gesegnet ist das Haus,
wo die Erscheinung eines neuen Erdenbürgers
jedesmal als eine „Weihnachten" gefeiert wird,
und wo die Engel frohlocken: „Siehe, ich verkündige

Euch große Freude, die allem Volke
widerfahren wird", wo der Geist und Sinn der Mutter
zu der sicheren Annahme berechtiget, daß das
Neugeborene nicht blos für sich leben werde, sondern
daß sein Streben und Wirken einst den

Mitmenschen zu Gute komme und daß es bestrebt sein
werde, so viel an ihm liege, die Brüder von den

herrschenden Uebeln und Beschwerden zu erlösen.
So gehet denn hin mit den Hirten, Ihr

„Gesegneten", wo sie sagen: „Laßt uns nun gehen

gen Bethlehem, und die Geschichte erzählen, die da

geschehen ist, die uns der Herr kund gethan hat."
Und wenn Ihr gesehen habt, wie dort eine

demüthige Magd als Mutter des Welterlösers
gefeiert wird, so beweget diese Worte in Eueren
Herzen und bedenket, daß auch Ihr dazu ausersehen

seid, Mutter von Gotteskindern zu werden;
auch dann, wenn Ihr nur eine Krippe hättet,
um Euer Neugeborenes darein zu legen.

Schüttle nicht ungläubig und zweifelnd den

Kopf, bekümmertes Weib; weißt Du nicht, daß
schon mancher Verstoßenen durch ihr hülf- und
ahnungsloses Kind die Himmelsthore geöffnet
worden sind? Und was keine Lehre vermocht,
keine Ermahnung und kein Schicksal, das wirkte
mit seinem bloßen unschuldvollen Dasein ein Kind,
durch dessen Besitz die Bedrückte und Verlassene
sich wieder eng verbunden fühlte mit Demjenigen,
der da gesagt: „Lasset die Kindlein zu mir
kommen."

Und daß schon manches Kind der Erlöser
seiner Mutter geworden, wer möchte es bestreiten?
Sind ja doch die Kinder die sichtbaren Fäden,
welche den Allvater mit uns, seinen schwachen
Geschöpfen, verbinden.

Ja, wahrlich, Großes hat der Unendliche an
uns gethan, daß er uns dazu ausersehen hat, die

Zukunft in unserem Schoße zu tragen!
Möchten wir dessen doch stündlich eingedenk

sein, die wir uns zu den „Gesegneten" zählen
dürfen und möchten wir keinen Augenblick
vergessen, daß unser Leib in Wirklichkeit Tempel
und Wohnung eines nach Gottes Ebenbilde
geschaffenen Wesens sei.

Flößt uns ja doch ein jeder von Holz oder
Stein erbaute Tempel Ehrfurcht ein, auch dem
raschesten Gemüthe und verhüten wir in ahnungsvoller

Scheu doch Alles, was dem Ansehen des

Tempels Abbruch thun und seinen Frieden stören
könnte.

Daß doch auch den lebendigen Tempeln, wo
die göttliche Liebe und Weisheit in sichtbarer
Weise sich äußert, von uns selbst jene Pietät
entgegengebracht würde, die wir für gvttgeweihte
Orte unwillkürlich an den Tag legen!

Das Wort: „Ziehe Deine Schuhe aus, denn
hier ist heiliges Land", gilt in ganz besonderer
Weise den „Gesegneten" unter uns, alles
Erniedrigende und Unreine sollen wir fern halten
von uns und sollen denselben keine Macht über
uns geben. Als treue Priesterinnen sollen wir
den Tempel und das darin niedergelegte Heilig-
thum rein halten und vor Entweihung beschützen.
Freilich fordert es bei den vielfach so gedrückten
gesellschaftlichen Verhältnissen oft übermenschliche
Kräfte und Anstrengungen von einer an inneren
und äußeren Gütern nothleidenden „Gesegneten",
um mit heiterer Ruhe sagen zu können: „Siehe,

ich bin des Herrn Magd, mir geschehe, wie Du
gesagt hast."

Doch sehen wir ja, wie viel tausend Hände
und Herzen alljährlich bereit sind, mitzutheilen
und zu geben, damit von jedem Kinde fröhliche
Weihnachten gefeiert werden könne und so finden
sich gewiß auch tausend Mutterherzen bereit, von
ihrem Ueberfluß an Liebe und an äußeren Gütern
einer niedergedrückten, armen „Gesegneten" da
und dort mitzutheilen, daß sie von schwesterlicher
Einsicht und Liebe belehrt und gestärkt,
aufathmend und frei zum Licht blicken und aus
innerer Ueberzeugung dankerfüllt rufen möge:
„Der Herr hat große Dinge an mir gethan."

Ueber die Abhärtung der Kinder.
(Schluß.)

Bezüglich des ersten Faktors ist im Prinzip
daran festzuhalten, daß man ältere Kinder, wenn
sie sonst gesund sind, daran gewöhne, in jeder
Jahreszeit, bei gutem und schlechtem Wetter, im
Freien zu verkehren, resp, sich aufzuhalten, wenn
auch selbstverständlich dabei immerhin eine gewisse
Vorsicht geübt werden muß und welche
hauptsächlich in dem Punkte gipfeln dürfte, daß solcher
Aufenthalt im Freien stets mit Bewegung im
Freien verbunden sein muß, während auch z. B.
bei heftigem Sturm, Gewitterschwüle, regnerischem,
naßkaltem Wetter man die Kinder nicht unnöthiger
Weise veranlassen wird, in's Freie zu gehen, wenn
sie nicht die Noth, wie z. B. der Schulbesuch, dazu
zwingt. Aber blos deswegen, weil es heute ein
Paar Grad kälter ist wie gestern, das Kind am

I Ausgehen verhindern zu wollen, während eine
etwas wärmere Hülle solchen Temperaturunterschied

leicht ausgleichen kann, wäre geradezu
verkehrt. Hinsichtlich des letztern dürfte es viel eher
angezeigt sein, bei großen Hitzegraden etwas Vorsicht

zu üben, da solà vom kindlichen Organismus
viel weniger gu^iertragen und viel

ungenügender ausgeglichen werden, als ein Paar Grad
Kälte mehr als gewöhnlich. Gesunde Kinder,
welche in dieser Weise gewöhnt worden sind,
kennen überhaupt nicht das Gefühl des Frierens;
wird es ihnen etwas kühl, so tummeln sie sich um
so lebhafter auf ihren Wegen, und die dadurch
erzeugte innere Wärme läßt sie die äußere Kälte
gar nicht so intensiv empfinden, daß es zu
wirklichem Frost käme. Als eine wichtige Maßregel,
die allzugroße Empfindlichkeit der Kinder gegen
Witterungseinflüffe abzuschwächen, sind die kühlen
Abreibungen des Körpers zu bezeichnen, mit welchen

man bei einem sonst gesunden Kinde recht
wohl nach Vollendung des ersten Lebensjahres
beginnen kann und welche man — natürlich mit
der nöthigen Vorsicht — jeden Abend vor dem
Zubettegehen und jeden Morgen nach dem
Aufstehen in der Weise vornimmt, daß man das
entkleidete Kind in ein in kühlem Wasser fest
ausgerungenes — also nicht mehr nasses, sondern nur
feuchtes — Leintuch einwickelt, mit beiden Händen
alle darunter liegenden Körpertheile derb frottirt
und dann mit einem trockenen, leicht erwärmten
Wolltuche nochmals abreibt, um es hierauf in's
Bett zu legen, eventuell anzukleiden; nach der
Frühabreibung ist es gerathen, das Kind nicht
sofort in's Freie zu bringen, jedoch wird eine

halbstündige Pause, während deren es sein Frühstück

nehmen kann, genügen, um jede Gefahr einer
eventuellen Erkältung auszuschließen.

Ein zweiter, bei der Abhärtungsfrage nicht
minder wichtiger Faktor liegt in der Art der
Bekleidung des Kindes, und da auch nach dieser Richtung

hin — wissentlich oder unwissentlich — viel
von den Müttern gesündigt wird, so dürfte es

wohl am Platze sein, auch hierüber noch einige
kurze Bemerkungen zu machen. Die Kleidung soll
in erster Linie nicht zum Putz, sondern zum
Schutz des Körpers dienen, und das erste
Erfordernis, was man an sie vernünftigerweise zu stellen
hat, ist daher nicht die Schönheit, sondern die
Zweckmäßigkeit derselben. Die Hauptaufmerksam¬

keit hat sich deshalb auch mehr auf die
Unterkleider, als auf die Oberkleider zu richten; mit
letzteren mag man der Eitelkeit fröhnen, erstere
müssen nach Stoff und Fayon dem kindlichen
Körper wirklichen Schutz bieten, und das können
sie auch, wenn der Stoff solid und den herrschenden
Temperaturverhältnissen entsprechend, und wenn
die Fatzon eine solche ist, daß ein freies,
unbeengtes Athmen, eine normale Blutzirkulation, eine
durch nichts Hemmendes beeinflußte, natürliche
Bewegung der einzelnen Gliedmaßen wie des Ge-
sammtkörpers dabei möglich ist. In letzterer Beziehung

spielen oft genug Strumpfbänder, Hosenträger,

Taillengürtel, Rockbänder zc. eine recht
unliebsame Rolle, wenn solche auch nicht ganz zu
entbehren sind. Bezüglich des Stoffes der Unterkleider

macht man neuerdings für Wollstoffe allerlei
Reklame; die vernünftige Mutter wird aber gut
thun, wenn sie ihre Kinder leinene Unterkleider
Sommer und Winter forttragen und nur während
des letztern ein Wolljäckchen noch extra unterziehen
läßt; dabei wird sie gleichzeitig eine willkommene
und für das Kind gefahrlose Gelegenheit finden,
letzteres gegen Witterungseinflüffe etwas
abzuhärten, wenn sie in der Wahl des Stoffes für jene
Unterjäckchen allmälig von den dichteren Wollstoffen

auf etwas leichtere übergeht und das dabei
bemerkbare Defizit der kindlichen Eigenwärme durch
ein wärmeres Oberkleid wieder auszugleichen
versucht, bis sie im späteren Kindesalter von wollenen

Unterkleidern vielleicht gänzlich abzusehen im
Stande sein wird.

Es ließe sich wohl noch manches Speziellere
über Abhärtungsmaßregeln bei der Kindespflege
sagen; Verfasser glaubt jedoch, daß die in
Vorstehendem gegebenen Winke für eine sorgsame Mutter

genügen werden, um daran nach eigenem
Ermessen noch weitere vernünftige Abhärtungsversuche

anzuknüpfen.

Ofenschiisseln.

Das Kochen im Ofen erspart der Hausfrau
viel Zeit und Mühe und die Speisen werden
dabei so schmackhaft — selbst unter der Hand
einer weniger sachkundigen Köchin — daß einige
passende Rezepte hiezu hie und da einer Hausfrau

willkommen sein werden.

-i- -i-

1) Zu einfachen Ofenschüsseln verwendet
man entweder gehacktes rohes Fleisch irgend welcher
Gattung, oder übriggebliebenes gesottenes oder
gebratenes Fleisch in Verbindung mit geriebenem
Brod, Milch, Rahm, Ei, Fleisch- oder Bratenbrühe

?c. Auf ein großes Eidick Meischfüllsel
rechnet man etwa 1—2 Eßlöffel Reibbrod und
reichlich ebensoviel Flüssigkeit, Wasser, Fleischbrühe,

Jus, Milch oder Rahm. Für Nichtgeübte
ist es rathsam, eine kleine Probe der Masse in
kochendem Wasser oder Fett gar werden zu lassen,

um den Geschmack und die Konsistenz prüfen und
je nach Ermessen etwas von den bindenden
Substanzen, wie: rohes Fleisch, Leber, Eier,
Weißbrod, allenfalls auch etwas Mehl, oder von
den auflösenden, wie Fett, Rahm, Milch,
Bratenjus, Fleischbrühe u. s. w. zusetzen zu können.

Auch rohe Kalbs-, Schweins- oder Geflügellebern,
fein gehackt und von allem Sehnigen befreit, bilden

eine äußerst verfeinernde und sehr bindende

Zuthat zum Fteischfüllsel. Nimmt man geweichtes

Brod, so empfiehlt es sich, dasselbe gut
ausgedrückt in kochender Butter, worin Zwiebeln
hellgelb gedämpft, mit etwas Rahm, Milch oder

Fleischbrühe zu glattem, nicht zu dünnem Brei
zu verrühren, bevor man es mit dem Uebrigen
vermischt. Das günstigste Verhältniß ist folgendes:

Ein Drittel soviel Weißbrodbrei wie Fleisch
und ebensoviel Fett wie Weißbrod. Nimmt man
geriebenes Brod, so ist mit Rücksicht auf dessen
Trockenheit etwas mehr Fett zuzusetzen. Gewürzt
wird das Füllsel je nach Belieben mit Salz,
Pfeffer, Muskatnuß, Majoran, Thymian, Gewürz-
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itetfen, ©Sbragott, ißeterfitie, Zitronen, ©arbeiten,
Käfe it. f. id. Stuf einen gehäuften ©Uppenteller
fyteifd^ (ettna V2 Kilo) rennet man ein grojjeS
ober glnei fleine ©ier. @3 fann and) je nad) Um*
ftänben roIjeS f^teifcf) mit übriggebliebenen ge=

fochten f^teifcfjreften Dermifcf)t werben.
*

* *
2) Sn ein gnt eingefettetes paffenbeê ©efäfj,

mit geriebenem Brob beftrent, wirb eine Sage gut
geronnene, rotje Kartoffetfdjnifje gegeben, bie mit
Pfeffer unb ©alg beftreut wirb ; barauf bannten*
biete ©djeiben Don faftiger Btut* unb in ©tücfe
geftfjnittener Bratmurft. darauf roieber eine Sage
Kartoffeln unb übergießt baS (Sange mit aitfge*
löster feiner ©tärfe, weteber geniigenb 9îaf)nt,
9RUd), $Ieifd)brüf|e ober übriggebliebene $Ietfd|*
fauce beigegeben wirb. Su V2 ©tnnbe ift baS

(Seridjt fertig, bod) fann baSjelbe unbefi^abet
feiner ©d)madd)aftigfeit unb jetneS UnjeljenS gang
gut einige ©tnnben ftef)en gelaffen Werben.

*
* *

3) Sn ;$wei ©Uppenteller gefönt unb erfaltet
geriebene Kartoffeln mifcljt mau ïjalb fo "Diel, ober

aud) gu gleichen Reiten gefjaefte fyteijdjrefte, and)
©d)infen ober 9îaud)fleifd) mit baran ftigenbem

$ett ober ©pecf, Ieid)t angebämpfte gmiebeln,
©atg, Pfeffer, etroaS abgeriebene Zitrone unb ge*
Ijadte ipeterfilie, 3—4 ©flöffel fauren fMjm ober

gute SRtld), ber man eüoaS Gutter unb einen £t)ee*
löffei iReibbrob gufe|t, 3—4 @ier, bereu SBeifeeê

man gu ©djnee (dalagen fann, gibt bteS gut bitrdj*
gerührt in eine eingefettete, mit geriebenem Brob
beftrente $orm, etroaS iReibbrob obenauf unb
fdjtiefflicl) einige Söffel redjt fräftige traten- ober
f^teifc^brü^e barüber.

Pntf0 Pittrl gegen bie pijiljtlferitiö,

@in tarifer SIrgt, §err Dr. Mtfjil, tjat,
wie er fürg(id) ber 5lfabemie ber Söiffenfdbjaften

mitteilte, bie Beobachtung gemacht, bafj bie

häutigen, gätjen Slblagerungen, welche fid) bei
ber $ipf)tf)eriti3 bilben, bie Suftwege Don ber
Suftröhre bis in beren feinfte Slb^weigungen in
ber Sunge bebeden unb (5?efaf)r für baS Seben

herbeiführen, in wenigen Slugenbliden bei ber

Berührung mit kämpfen Don £l)eer ^er==

pentineffeng fich löfen, unb er hat, geftüfd auf
biefe 2ßaf)rnel)mung, an ber ®ipl)tl)eriti3 erfranfte
unb bereits aufgegebene Kinber bitrch Ülmoenbung
biefeS SRittelê gerettet. 9Rau günbet einfach —
felbft nach bem ßuftröl)renfd)uitt — neben bem
Bette beS Kranfeit eine SRifdjung Don üttjeer unb
Serpentin an ; baS 3immer füllt fich alêbalb mit
einem fdjtoargen unb bichten fRauch, fo bah tiie
im Limmer befinblichen Berfoneit einanber faum
fehen fönuen, ohne jeboch eine Beläftigung gu
Derfpüren. ©aS Kinb ahntet fräftig unb mit
Befjagen biefe |>argluft ein, beren belebenbe Kraft
e3 fühlt; balb löfen fich bie |>äutd)en ab, tner*
ben ausgeworfen unb löfen fich, in ein ©las ge*
fammelt, ooHftänbig auf. (Steidjgeitig fährt Dr.
$)eltf)il fort, bie Kehle beS KinbeS mit ©tein=
fohlentfjeer unb Kalfwaffer 51t fpülen. Su gtnei
bis brei f£ageit ift baS Kinb oollftänbig geheilt.
Zugleich bienen biefe SRäudjerungen als bortreff*
lidjeS SRittel, bie in ber Suft fdjwebenben Kranf*
heitSfeime gu Dernidhten unb bie Suft gu reinigen,
diejenigen ißerfonen, felbft Kinber, welche fid)
bei biefer Behaitblung in ber ÜRäfje ber Kranfen
befanben, finb Don aller 5Inftedung oerfdiont ge*
blieben.

fês mnlj fidj JIU0, Me* wenkn.

Db auch ber Rimmel trüb unb grau,
Kein Sonnenftraßl ben Ulebel listet,
$er Siegen raufet, bie Suft fo raub,
llnb SUle§ Seben fdjeint öernidbtet:

ïommt ber £ag, e^' ®u'§ gebaut,
SSlumen if)re S5üfte ipenben,

S)ie Serdfje jauebjt, ber Rimmel ïad^t —
(£§ mufe )t(b Stöe», SlHe§ wenben.

2Benn allejett getreu ber
bortDärt§ ftrebeft ofjn' Srmübcn,

Unb bennoeb Siingen niibt
®er tängft erhoffte Sotjn öefd^reben :

©rmatte nidfit auf born'gem tpfab;
2)ein DJitßgefdbid toirb einmal enben,
Unb golb'ne grudjt entfprieBt ber 6aat —
(£§ muß fi^ 3tUe§, SUIe§ toenben.

Unb füt)Ift ®u nah' ba§ ®nbe fc^on,
S)e§ Sobe§ ©rauen 2)id) umfcfiweben,
©h' ba§ ®efct)icï ®ir noch ben Sohn
$ür all' ®ein DOiüh'n gegeben:
$e§ ©rabe§ S)untet fchrei' ®ict) nidfit,
äßie batb wirb feine sJ£acljt Ja enben;
®ann grüfjt S)ic£) rof'ge§ SKorgentidht —
®ann muß fi^ silße§, Sïûeâ Wenben! w.

^TerßCtc^m.

Mag bie erfte tßlütfje fc^winben,
Meeren fich ber Sahre 3aht,
^urä nur währt ba§ SSluft ber Sinben,
$urj ber Senj im fthönen &hat-

5(u§ ber Slüthe fich geftaltet
Sangfam wachfenb eine Frucht,
Sangfam reifenb fid; entfaltet,
2öa§ nicht raubt ber Stahre glu^t.
Sïn ber tßrüfung langer Xage
2öirb gewittert fie, erweicht;
9iur burdj Sorgen, nur burch tptage
SBirb gereift ba§ erreicht.

Sludh bie Sonne wirb nidht fehlen,
$ie erjeugt ben fü^en Saft,
Unb ein 93unb mit ebten Seelen
Säutert Jebe bunfte ßraft.

Schöner no^ al§ ^ugenbblüthe
3rfi ein aufgeWedter (Seift,
SeelenooÏÏe ^er^enêgiite,
2)ie mit ®uft ba§ Seben fpeiêt.

(<$b. ®ßge{'el.)

g>pvec$faa£.

gra$zn.
Srage 235: Mürbe oieüei^t eine freundliche Seferin, bie

im ©ebraudh ber S3earfon'§ SchneÜwafdhmafchine erfahren ift,
mir bie Sßortheile berfelben mit ber botlfien Ueberjeugung
mittheilen? ©ine ïlbonncntin.

Çrage 236: Mie fann man bent StocfigWerben ber
tßetrollamben begegnen ®ie Santpe ift gut gereinigt unb in
gutem guftanbe, ber $o<f)t läßt fich über bon $üt 3U geit
nicht mehr gehörig nachfehrauben.

Jliitmcrtcn.
Sluf ©rage 229: ©ewiß barf unb foil man ben ßinbern

auch int Minter ben ßopf wafchen, nur hat e§ mit ber nö=

thigen SSorficht ju gejdhehen. Man barf fie nidht unmittel*
bar nach bem Mafchen in bie freie Suft fdhidfen, ober fich

auf ©ängen unb treppen herumtreiben laffen; auch muß
fowohl ba§ ^iaar al§ auch bie Kopfhaut mit einem erwärm*
ten wollenen Suche troefen gerieben Werben. 2)a§ befte SIb*

härtung§* unb Kräftigungsmittel fowohl für Kinber al§ auch
für ©rwachfene finb regelmäßig täglich borjunchmenbe feuchte
Abreibungen beê Körper§ mit nachherigem fräftigent Srocfen*
reiben unb ba§ Schlafen bei offenen ffenftern.

Auf ffrage 231 : ißorjellangefäße, bie burch Staubflecfe
unanfehnlich geworben finb, legt man längere S^t tu eine
warme gute Seifen* ober Afcfjenlauge.

Auf Jfrage 232: ©efottene§ ober gebratene? fyleifch barf
nicht aufgefocht, fonbern e§ foH blo§ in bie fodhenb heiße
IBrühe gelegt werben, wenn baëfelbe bon feinem ©efchmade
Aiiht? einbüßen foil. 3m Uniberfalfochtopfe läfet fidj ber
Sraten aufwärmen, ohne baß ba§ fyleifch an Saftigfeit ober
Aroma berliert.

priffkßfti kr Prkktion.

;Ätt ^crfchicbettc. heften $anf für bie un§ wieber
freundlich"eingefanbten SSriefmarfen, borab ben lieben
Kinb er n, beren Heine fleißige ^änbe bie Sammlung boü*

jogen unb bie Senbungen mit aßerlicbften Sriefdhen begleitet
haben. S^rcibet nur weiter unb recht fleißig, 3l)r deinen

IBriefftefler unb SBrieffteÜerinnen, ba§ ift eine prächtige Hebung.

3hr lernt babei nicht nur fein fäuberlidh mit Sinte unb Çeber

hantiren, fonbern auch flar benfen unb ba? ©ebachte richtig 3um
Ausbrudf bringen. AI? ®anf für ©ucre freunblichen ffirief*
c(;en erzählt bie „Schweiber grauenjeitung" ©uch einmal eine

hübfdhe ©efchichte, ober bie IRebaftorin, bie alle großen unb
fleincn Kinber herlief) liebt, will ©udh nach unb nach allerlei
S8unte§ au§ bem Seben ihrer eigenen Kinber »errathen, benn

fie hat auch ©üben unb Mäbchen jur Auswahl, bie alle ©uere

©riefdhen ju lefen befommen unb fich hee^ ^ar.an gefreut
haben unb mit benen 3hr bieHeicht „gut fjreunb" fein fönntet.
Mir möchten nun wiffen, ob unfer ©erfprechen ©udh, fleinem
Sßolfe, reiht ift unb erwarten barüber nochmal? ein ©rieften
Pon ©uch- ©i§ bahin feib tjerjtrd; gegrüßt!

3rau Ritter in gr. 5. in gt., grl.
galène gl. in ^T. unb ß. ft. in 3hre Münfdhe, bie
feineSweg? oereinjelt finb, finden mit Aeujaljr ©erüüfichti*
gung. Mir eröffnen aud) befonbere? Abonnement auf bie
beigelegten Schnittmufter, damit Sie eine beliebige Anjaljl
booon jur Abgabe an bedürftige gamilienmütter bei un?
befteßen fönnen. Menn Sie un? bie betreffenden Abreffen
einfenben, werben bie ©lätter bireft Pon hier au? ejpebirt.

§rn. ©ir. in ©ie befteßten ©^emplare unfere?
©latte? werben Pon Aeujahr an regelmäßig an bie bejeich*
neten Abreffen Perfanbt werben, bodh bitten wir noch öu be*

meiden, ob bei allen bie Schnittmufter beigelegt werben foßen.

grau $f. 0. in ©amit Sie nidht bloß ben naeften

Abonncment?fd)ein auf ben MeitmachtStifch 3U legen brauchen
unb damit die Pon 3hnen ©efeßenfte aud) weiß, wa? fie
erl)ält, fenben wir ber Ouittung beigefügt einige ber leßten
Aummern unfere? ©latte? an Sie ; da? Hebrige wurde mit
©ergnügen beforgt.

£d)umt3ßrhtfffer in Sie gefaßen fich immer noch tu
ber Aoße be?„Midhtclmännchen?". Dhuebaß man Sie Je ließt
ober lennt, finb Sie ftet? mit einer ©eleßrung da, mit Aatß,
mit fachlicher Aufflärung unb höcßft Perbanfen?wertßer gör*
berung unfere? Streben?. 3ßre heutigen Auffchlüffe find un?
ebenfo intereffant al? werthPoß, neßmen feie dafür beften
©an! Um fid) ben „Micßtelmännchen" banfbar 3u erweifen,
fteßte man ißnen Speife jur Sabung bereit unb durfte fie
nidjt beim Aamen rufen, ©eim Aamen nun !önnen wir
Sie nießt rufen, weil wir benfelben nidßt îennen und Speife
fönnen wir 3ßnen nur diejenige oorfetjen, welcße bie „grauen*
Leitung" feroirt. Möge Sie 3ßnen aße^eit munden!

f|rofHo|e» Melcße grau lönnte rußig jufeßen, wie ber

Mann, ben fie liebt, ber ©ater ißrer Kinber,_auf fdßlimme
Mege gerätß Mit SwangSmaßregeln werben Sie aber nidßt?
au?ricßten, darum feien Sie fing unb beuten Sie borerft
ernfilid) barüber nadß, ob nicht bei 3ßnen felbft bie Urfacße
Pon bem neränberten ©cneßmen 3ßre? Manne? ju fueßen fei.
Menu ber Mann, fid) auf 3ßren fcßönen ©erbienft Perlaffenb,
bie regelrechte unb andauernde Arbeit nicht meßr al? ©fließt
erachtet, fonbern fid) ©age lang bem ©efcßäfte entjießt, um
mit zweifelhaften greunben auswärtige? ©ergnügen ju fudßen
unb fieß in Mirtßfdßaften herumzutreiben, fo hängen Sie, fo
fdßwer e? 3ßnen wirb, 3ßren ©eruf an ben Aagel unb bc=

jdßäftigen Sie fid) mit ben Kindern unb mit ber §au?wirtß*
fd; aft, damit ber Mann fid) wieber al? aßeiniger ©erforger
der gamiüe beipflichtet füßlen unb er jur geregelten Arbeit
jurüetteßren muß. ©S gibt leider immer Männer, bie e?

ganj leicßt über fieß gewinnen, fid) bon ber oft aufreibenden
©ßätigfeit ber grau erhalten unb fieß woßl fein laffen unb
die nidjt einmal eine Ahnung baüon haben, wie feßr fie fieß

baburcß erniedrigen, nießt nur in ben Augen bon grau und
Kindern, fonbern aueß in denjenigen unbefangener ©eobaeßter.
Soßte Sßr Mann bureß biefe? ©erfahren nießt jur ©ßicßl
Surücfjufüßren fein, fo neßmen Sie mutßig aße Kraft ju*
fammen, feien Sie bie ©rnäßrerin 3ßrer Kinber und über*
neßmen Sie audß felbftftänbig bie ©erwaltung de? bon 3ßnen
©rworbenen. Sie dürfen nidßt warten, hi? ©ram unb Kum*
mer Sie jur Arbeit untauglich gemaeßt und bi? bie Aotß
an 3ßre ©ßürc llopft. 3ft ber ©runbeßarafter _3ßre? Manne?
gut, fo wirb er trotj ber feßeinbaren §ärte in Sßnen feine
beffere §älfte erblidten unb wirb ber ©orfeßung banten, baß
3ßre Sßaratterfeftigfeit, ©infießt unb ©nergie ißn uor bem

aßmäligen ©erfumpfen, bor Dem endlichen Auine bewahrt
hat. ©? fennt aber eine Jebe grau bie guten unb bie feßwaeßen
Seiten ißre? Manne? am beften unb darum muß fie aud)
in prinjipießen gragen ein möglicßft inbibibueßeS ©erfaßren
einfcßlagen. Auf ben Scßuß ber ©eßörben dürfen Sie fieß

in folcßem gaße nie unb nimmer perlaffen. ©er Staat be*

bormunbet erft, wenn nidjtS meßr ju berfdßleubern ift unb
wenn er aße leicßtfinnigen, pfließtbergeffenen unb liederlichen
gamilienbäter gleid) im erften Stadium biefer Ucbel jur
Arbeit anßalten ober unter feine bäterlicße Aufficßt neßmen

foßte, fo müßte ber ©au bon 3wang?arbeit?ßäufern aflüberaß
in permanens erflärt werben, ©ie grau ift auSfcßließlicß

auf bie Selbftßiilfe angewiefen.

53cRütnmertc jJSuffcr. Menit die Kinber die ©Item
in Sorgen feßen, fo fäßt da? ©erlangen naeß einer ©efeßee*

rung bei benfelben bon felbft weg unb e? fdßabet ben Kindern
audß nießt im ©eringften, gur Abwedß?lung eine Mejßnacßt
oßne ©efeßeerung 3U berieben. Meifen Sie bie etwa fragen*
beit Kinder auf andere ßin, welcße ißre Mutter bureß ben

©ob berloren haben und nun bon gremben al? Meißnacßt?*
gäfte geladen werben. Mie Werben bann bie Kinber fid) glücE*
ließ füßlen, bie Mutter noeß gu befitjcn, unb wie gerne wer*
den fie dabei aud) da? am feßnlicßften ©ewünfeßte entbeßren.

gr. 55. 5K. und ß. 5. Mit ©er*
gnügen eingereiht.

£>rn. 0. in ^ Heber bie „ßeguminofe Maggi"
Werben wir Meitere? ju berichten ßaben. ©i? Jeßt ift audß

noeß nießt ein damit angefteßter ©erfu^ mißlungen, ©a?
©ingefanbte werben wir gerne berwertßen. greunbl. ©ruß!

*
* *

Unfern lieben Seferit allen: 28ct^s
uadjlettî" ©te fRcbaftion.

Ei11 Lyriker von gutem Klange wünscht
ein Bündchen Gedichte »Herbstblüthen«
herauszugeben. Er sieht sich nach einem Verleger um.

Allfällige Anerbieten befördert die Redaction
der »Schweizer Frauen-Zeitung«.
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nelken, Esdragon, Petersilie, Zitronen, Sardellen,
Käse u. s. w. Auf einen gehäuften Suppenteller
Fleisch (etwa 1/2 Kilo) rechnet man ein großes
oder zwei kleine Eier. Es kann auch je nach
Umständen rohes Fleisch mit übriggebliebenen
gekochten Fleischresten vermischt werden.

-!-

2) In ein gut eingefettetes passendes Gefäß,
mit geriebenem Brod bestreut, wird eine Lage gut
gewaschene, rohe Kartoffetschnitze gegeben, die mit
Pfeffer und Salz bestreut wird; darauf daumendicke

Scheiben von saftiger Blut- und in Stücke

geschnittener Bratwurst. Darauf wieder eine Lage
Kartoffeln und übergießt das Ganze mit aufgelöster

feiner Stärke, welcher genügend Rahm,
Milch, Fleischbrühe oder übriggebliebene Fleischsauce

beigegeben wird. In 1/2 Stunde ist das
Gericht fertig, doch kann dasselbe unbeschadet
seiner Schmackhaftigkeit und seines Ansehens ganz
gut einige Stunden stehen gelassen werden.

-i-

3) In zwei Suppenteller gekocht und erkaltet
geriebene Kartoffeln mischt man halb so viel, oder

auch zu gleichen Theilen gehackte Fleischreste, auch

Schinken oder Rauchfleisch mit daran sitzendem

Fett oder Speck, leicht angedämpfte Zwiebeln,
Salz, Pfeffer, etwas abgeriebene Zitrone und
gehackte Petersilie, 3—4 Eßlöffel sauren Rahm oder

gute Milch, der man etwas Butter und einen Theelöffel

Reibbrod zusetzt, 3—4 Eier, deren Weißes
man zu Schnee schlagen kann, gibt dies gut
durchgerührt in eine eingefettete, mit geriebenem Brod
bestreute Form, etwas Reibbrod obenauf und
schließlich einige Löffel recht kräftige Braten- oder

Fleischbrühe darüber.

Neues Mittel gegen die Dipljtheritis.

Ein Pariser Arzt, Herr Dr. Delthil, hat,
wie er kürzlich der Akademie der Wissenschaften
mittheilte, die Beobachtung gemacht, daß die

häutigen, zähen Ablagerungen, welche sich bei
der Diphtheritis bilden, die Luftwege von der
Luftröhre bis in deren feinste Abzweigungen in
der Lunge bedecken und Gefahr für das Leben
herbeiführen, in wenigen Augenblicken bei der

Berührung mit Dämpfen von Theer und
Terpentinessenz sich lösen, und er hat, gestützt auf
diese Wahrnehmung, an der Diphtheritis erkrankte
und bereits aufgegebene Kinder durch Anwendung
dieses Mittels gerettet. Man zündet einfach —
selbst nach dem Luftröhrenschnitt — neben dem
Bette des Kranken eine Mischung von Theer und
Terpentin an; das Zimmer füllt sich alsbald mit
einem schwarzen und dichten Rauch, so daß die
im Zimmer befindlichen Personen einander kaum
sehen können, ohne jedoch eine Belästigung zu
verspüren. Das Kind athmet kräftig und mit
Behagen diese Harzluft ein, deren belebende Kraft
es fühlt; bald lösen sich die Häutchen ab, werden

ausgeworfen und lösen sich, in ein Glas
gesammelt, vollständig auf. Gleichzeitig fährt vr.
Delthil fort, die Kehle des Kindes mit Steiu-
kohlentheer und Kalkwaffer zu fpülen. In zwei
bis drei Tagen ist das Kind vollständig geheilt.
Zugleich dienen diese Räucheruugen als vortreffliches

Mittel, die in der Luft schwebenden
Krankheitskeime zu vernichten und die Luft zu reinigen.
Diejenigen Personen, selbst Kinder, welche sich
bei dieser Behandlung in der Nähe der Kranken
befanden, sind von aller Ansteckung verschont
geblieben.

Es muß üch Altes, Alles wenden.

Ob auch der Himmel trüb und grau,
Kein Sonnenstrahl den Nebel lichtet,
Der Regen rauscht, die Luft so rauh,
Und Alles Leben scheint vernichtet:
Es kommt der Tag. eh' Du's gedacht,
Da Blumen ihre Düfte spenden,
Die Lerche jauchzt, der Himmel lacht —
Es muß sich Alles, Alles wenden.

Wenn allezeit getreu der Pflicht,
Du vorwärts strebest ohn' Ermüden,
Und dennoch heißem Ringen nicht
Der längst erhoffte Lohn beschieden:
Ermatte nicht auf dorn'gem Pfad;
Dein Mißgeschick wird einmal enden,
Und gold'ne Frucht entsprießt der Saat —
Es muß sich Alles, Alles wenden.

Und fühlst Du nah' das Ende schon,
Des Todes Grauen Dich umschweben,
Eh' das Geschick Dir noch den Lohn
Für all' Dein heißes Müh'n gegeben:
Des Grabes Dunkel schreck' Dich nicht,
Wie bald wird seine Nacht ja enden;
Dann grüßt Dich ros'ges Morgenlicht —
Dann muß sich Alles, Alles wenden! re.

Merbllichen.

Mag die erste Blüthe schwinden,

Mehren sich der Jahre Zahl,
Kurz nur währt das Blust der Linden,
Kurz der Lenz im schönen Thal.

Aus der Blüthe sich gestaltet
Langsam wachsend eine Frucht,
Langsam reisend sich entfaltet.
Was nicht raubt der Jahre Flucht.

An der Prüfung langer Tage
Wird gewittert sie, erweicht;
Nur durch Sorgen, nur durch Plage
Wird gereist das Ziel erreicht.

Auch die Sonne wird nicht fehlen,
Die erzeugt den süßen Saft,
Und ein Bund mit edlen Seelen
Läutert jede dunkle Kraft.

Schöner noch als Jugendblüthe
Ist ein aufgeweckter Geist,
Seelenvolle Herzensgüte.
Die mit Duft das Leben speist.

(Ed. Dössekel.)

Sprechscrat.

Fragen.
Frage 235: Würde vielleicht eine freundliche Leserin, die

im Gebrauch der Pearson's Schnellwaschmaschine erfahren ist,
mir die Vortheile derselben mit der vollsten Ueberzeugung
mittheilen? Eine Abonnentin.

Frage 236: Wie kann man dem Stockigwerden der
Petrollampen begegnen? Die Lampe ist gut gereinigt und in
gutem Zustande, der Docht läßt sich aber von Zeit zu Zeit
nicht mehr gehörig nachschrauben.

Antworten.
Auf Frage 229: Gewiß darf und soll man den Kindern

auch im Winter den Kopf waschen, nur hat es mit der
nöthigen Vorsicht zu geschehen. Man darf sie nicht unmittelbar

nach dem Waschen in die freie Luft schicken, oder sich

auf Gängen und Treppen herumtreiben lassen; auch muß
sowohl das Haar als auch die Kopfhaut mit einem erwärmten

wollenen Tuche trocken gerieben werden. Das beste Ab-
härtungs- und Kräftigungsmittel sowohl für Kinder als auch
für Erwachsene sind regelmäßig täglich vorzunehmende feuchte
Abreibungen des Körpers mit nachherigem kräftigem Trockenreiben

und das Schlafen bei offenen Fenstern,

Aus Frage 231 : Porzellangefäße, die durch Staubflecke
unansehnlich geworden sind, legt man längere Zeit in eine
warme gute Seifen- oder Aschenlauge.

Auf Frage 232: Gesottenes oder gebratenes Fleisch darf
nicht aufgekocht, sondern es soll blos in die kochend heiße
Brühe gelegt werden, wenn dasselbe von seinem Geschmacke

Nichts einbüßen soll. Im Universalkochtopfe läßt sich der
Braten aufwärmen, ohne daß das Fleisch an Saftigkeit oder
Aroma verliert.

Kriefkasteu der Redaktion.

An Verschiedene. Besten Dank für die uns wieder
freundlich" eingesandten Briefmarken, vorab den lieben
Kindern, deren kleine fleißige Hände die Sammlung
vollzogen und die Sendungen mit allerliebsten Briefchen begleitet
haben. Schreibet nur weiter und recht fleißig, Ihr kleinen

Briefsteller und Briefstellerinnen, das ist eine prächtige Uebung.

Ihr lernt dabei nicht nur fein säuberlich mit Tinte und Feder
Hantiren, sondern auch klar denken und das Gedachte richtig zum
Ausdruck bringen. Als Dank für Eucre freundlichen Briefchen

erzählt die „Schweizer Frauenzeitung" Euch einmal eine

hübsche Geschichte, oder die Redaktorin, die alle großen und
kleinen Kinder herzlich liebt, will Euch nach und nach allerlei
Buntes aus dem Leben ihrer eigenen Kinder verrathen, denn
sie hat auch Buben und Mädchen zur Auswahl, die alle Euere
Briefchen zu lesen bekommen und sich herzlich daran gefreut
haben und mit denen Ihr vielleicht „gut Freund" sein könntet.

Wir möchten nun wissen, ob unser Versprechen Euch, kleinem
Volke, recht ist und erwarten darüber nochmals ein Briefchen
von Euch. Bis dahin seid herzlich gegrüßt!

Frau Lina K. in V«? Fr- Z. S. in St., Frl.
Valerie K. in M. und K. W. in S. Ihre Wünsche, die
keineswegs vereinzelt sind, finden mit Neujahr Berücksichtigung.

Wir eröffnen auch besonderes Abonnement aus die
beigelegten Schnittmuster, damit Sie eine beliebige Anzahl
davon zur Abgabe an bedürftige Familienmütter bei uns
bestellen können. Wenn Sie uns die betreffenden Adressen
einsenden, werden die Blätter direkt von hier aus expedirt.

Hrn. Dir. A. in S. Die bestellten Exemplare unseres
Blattes werden von Neujahr an regelmäßig an die bezeichneten

Adressen versandt werden, doch bitten wir noch zu
bemerken, ob bei allen die Schnittmuster beigelegt werden sollen.

Frau Kl. A. in A. Damit Sie nicht bloß den nackten

Abonnementsschein auf den Weihnachtstisch zu legen brauchen
und damit die von Ihnen Beschenkte auch weiß, was sie

erhält, senden wir der Quittung beigefügt einige der letzten
Nummern unseres Blattes an Sie; das Uebrige wurde mit
Vergnügen besorgt.

Schwarzkünstler in Z. Sie gefallen sich immer noch in
der Rolle des„Wichtelmännchens". Ohne daß man Sie je sieht
oder kennt, sind Sie stets mit einer Belehrung da, mit Rath,
mit sachlicher Aufklärung und höchst verdankenswerther
Förderung unseres Strebens. Ihre heutigen Aufschlüsse sind uns
ebenso interessant als werthvoll, nehmen ^-ie dafür besten
Dank! Um sich den „Wichtelmännchen" dankbar zu erweisen,
stellte man ihnen Speise zur Labung bereit und durfte sie

nicht beim Namen rufen. Beim Namen nun können wir
Sie nicht rufen, weil wir denselben nicht kennen und Speise
können wir Ihnen nur diejenige vorsetzen, welche die „Frauen-
Zeitung" servirt. Möge Sie Ihnen allezeit munden!

Hrosttose. Welche Frau könnte ruhig zusehen, wie der

Mann, den sie liebt, der Vater ihrer Kinder, auf schlimme
Wege geräth! Mit Zwangsmaßregeln werden Sie aber nichts
ausrichten, darum seien Sie klug und denken Sie vorerst
ernstlich darüber nach, ob nicht bei Ihnen selbst die Ursache

von dem veränderten Benehmen Ihres Mannes zu suchen sei.

Wenn der Mann, sich auf Ihren schönen Verdienst verlassend,
die regelrechte und andauernde Arbeit nicht mehr als Pflicht
erachtet, sondern sich Tage lang dem Geschäfte entzieht, um
mit zweifelhaften Freunden auswärtiges Vergnügen zu suchen

und sich in Wirthschaften herumzutreiben, so hängen Sie, so

schwer es Ihnen wird, Ihren Beruf an den Nagel und
beschäftigen Sie sich mit den Kindern und mit der Hauswirth-
schaft, damit der Mann sich wieder als alleiniger Versorger
der Familie verpflichtet fühlen und er zur geregelten Arbeit
zurückkehren muß. Es gibt leider immer Männer, die es

ganz leicht über sich gewinnen, sich von der oft aufreibenden
Thätigkeit der Frau erhalten und sich wohl sein lassen und
die nicht einmal eine Ahnung davon haben, wie sehr sie sich

dadurch erniedrigen, nicht nur in den Augen von Frau und
Kindern, sondern auch in denjenigen unbefangener Beobachter.
Sollte Ihr Mann durch dieses Verfahren nicht zur Pflicht
zurückzuführen sein, so nehmen Sie muthig alle Kraft
zusammen, seien Sie die Ernährerin Ihrer Kinder und
übernehmen Sie auch selbstständig die Verwaltung des von Ihnen
Erworbenen. Sie dürfen nicht warten, bis Gram und Kummer

Sie zur Arbeit untauglich gemacht und bis die Noth
an Ihre Thüre klopft. Ist der Grundcharakter Ihres Mannes
gut, so wird er trotz der scheinbaren Härte in Ihnen seine
bessere Hälfte erblicken und wird der Vorsehung danken, daß

Ihre Charakterfestigkeit, Einsicht und Energie ihn vor dem

allmäligen Versumpfen, vor vem endlichen Ruine bewahrt
hat. Es kennt aber eine jede Frau die guten und die schwachen
Seiten ihres Mannes am besten und darum muß sie auch
in prinzipiellen Fragen ein möglichst individuelles Verfahren
einschlagen. Auf den Schutz der Behörden dürfen Sie sich

in solchem Falle nie und nimmer verlassen. Der Staat
bevormundet erst, wenn nichts mehr zu verschleudern ist und
wenn er alle leichtsinnigen, pflichtvergessenen und liederlichen
Familienväter gleich im ersten Stadium dieser Uebel zur
Arbeit anhalten oder unter seine väterliche Aufsicht nehmen
sollte, so müßte der Bau von Zwangsarbeitshäusern allüberall
in Permanenz erklärt werden. Die Frau ist ausschließlich

auf die Selbsthülfe angewiesen.

ZZekümmerte Mutter. Wenn die Kinder die Eltern
in Sorgen sehen, so fällt das Verlangen nach einer Beschee-

rung bei denselben von selbst weg und es schadet den Kindern
auch nicht im Geringsten, zur Abwechslung eine Weihnacht
ohne Bescheerung zu verleben. Weisen Sie die etwa fragenden

Kinder aus andere hin, welche ihre Mutter durch den

Tod verloren haben und nun von Fremden als Weihnachts-
gäfte geladen werden. Wie werden dann die Kinder sich glücklich

fühlen, die Mutter noch zu besitzen, und wie gerne werden

sie dabei auch das am sehnlichsten Gewünschte entbehren.

Fr. ZZ. A., I. K., ch. W. und K. I. Mit
Vergnügen eingereiht.

Hrn. H. K.-M. in W. Ueber die „Leguminose Maggi"
werden wir Weiteres zu berichten haben. Bis jetzt ist auch

noch nicht ein damit angestellter Versuch mißlungen. Das
Eingesandte werden wir gerne verwerthen. Freundl. Gruß!

Unsern lieben Lesern allen: „Fröhliche
Weihnachten!" Die Redaktion.

Um I^riker von »utem Xlnn^e zvünsebt

kin öünäeben Heâiàte »Herbstblütben« bernus-

?uAeben. Uc 3iebt 8ieb nneb einem Verleger um.
AjMlIiAe Anerbieten befördert die keàetion

der »Lebzvàer Urnnen-^eitnnA«.
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st-
Zürich Vorsteher: Ctescliw. Boos Neumünster.

(GregrxincLe-t 188CL)
Beginn neuer Kurse am 7. Januar. Gründlich praktisch und theoretischer

Unterricht, sowohl für den Hausbedarf und zur beruflichen Ausbildung, als auch
zur Ausübung des Lehrfaches in : Weissnähen, ZleicLermachen mit Musterschnitt,
Wollarbeiten, Maschinenstricken, Sticken, Putzmachen, Blumenmachen, Zeichnen
und Malen. Buchhaltung, Sprachen. [2898

Die "Wahl der Fächer ist freigestellt. Pension bei den Vorstehern, auf
Wunsch mit Anleitung im Haushalt und Kochen. — Prospekte gratis. (H8867Z)

Auch für Flachornamente, Muster- und Karten-Zeichnen sehr geeignet. [2367

Flüssige Jlluminir-Farben
10 flacons in cleg, Schachtel nebst Doppelpinsel.

Gegen Einsendung von Fr. 3. 95 in
Briefmarken franco Schweiz; bei
uns in St. Gallen Fr. 3. 50,
Leer geword. Flacons
werden à 20 Cts. ^ ^ ¥T -gefüllt.Universal-

Kinder-Pult
für Hausaufgaben.

Für die Stadt St. Gallen Fr. 7. 50 inkl. Montiren;

gegen Einsend, von Fr. 7. 50 in Marken franco Schweiz.

Prospecte über Jlluminir-Farben und Kinder-Pult gratis und franco.

Christbaum-
mit Dreh- und

Garantie.

Jedes Werk spielt die

lieder: „Stille Nacht,

„0 du fröhliche,
circa eine Stunde, mit

2407]
~

Dépôt und Lager für den Kanton 8t. Gallen:
Joli. Müller z. „Merkur", Rorseliach,

Verschleiss von Neuheiten und Magazin für Küche und Haushalt.

Untersatz
Musikwerk.

Preis Fr. 33. —
(incl. Verpackung).

beiden Weihnachtsheilige

Nacht etc." und

o du selige etc."
50 Pfund Belastung.

(H 327 G)

Artikel sur Krankenpflege,
Bettunterlagstoffe, Wärmeflaschen, Gnmmi-Überschuhe, Stiefel
mit Pelzbesatz, Regenmäntel in grosser Auswahl, unzerbrechliche
und unschädliche Gummi-Spielwaaren, empfiehlt billigst [2418

Ii. Wachendorf, Basel,
5 Eisengasse 5.

Internationale Terbandstofffabrik
22701 SchafTliaiisen —— (H768G)
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Produkte bestens, als Novitäten:

Kinder-Unterlagen, hygieinische Aufsaugekissen,
Künstliche Schwämme für Gymekologie.

Alleinverkauf für die Kantone Appenzell A. Rh. und I. Rh. :

Frau C. Schäfer-Lehmann z. »Pfauen« in Herisau.

Empfehlung.
241/] Ich Unterzeichneter erlaube mir, einem geehrten Publikum nebst
meiner -Bade-Anstalt, welche zur Winterszeit auch mit ermässigtenreisen benutzt werden kann, meinen neu errichteten Dampfkasten,in welchem man türkische und russische Sitzbäder nehmen kann,bestens zu empfehlen. at,.,.Achtungsvoll

L. Gonzenbaeli-Högger z. Löchlebad, St. Gallen.

Eines der nützlichsten Festgeschenke!

Neue Waschmaschine.
Pearson's Schnellwascher übertrifft Alles,
was bis jetzt in Waschmaschinen auf den
Markt gekommen. Die Proben, von
verschiedenen Frauen in der Schweiz
angestellt, fielen so glänzend aus, dass dieser
verhältnismässig wenigRaum einnehmende
und leicht zu handhabende Apparat in kurzer

Zeit in jedem Hause ein Bedürfniss
sein wird. [2389

Der Apparat kommt auf den Herd oder
auf ein besonderes Oefelchen zu stehen.
Er ist in 8 Grössen zu haben ; der kleinste
dient dem gewöhnlichen Haushalt, der

mittlere ist für grössere Oekonomien und der grösste für Hôtels, grosse
Anstalten etc. bestimmt.

Mit der kleinsten Nummer können in 10 Minuten fertig gewaschen
werden: entweder 6 Herrenhemden oder 4 Paar grosse Vorhänge oder 35
Paar Strümpfe oder 6 Leintücher.

Die Stoffe werden absolut geschont und halten, mit dieser Maschine
behandelt, bedeutend länger, als wenn sie von Hand gewaschen werden.

Der verhältnissmässig billige Preis gesattet die Anschaffung jeder
Familie, und da die Ersparniss gegenüber der bisherigen Methode eine so überaus

grosse ist, sind die Anlagekosten in kurzer Zeit gedeckt.
Alleiniger Vertreter für die Schweiz : Eduard Wirz, 36 Elisabethen-

strasse, Basel.

Verkaufsstelle für St. Gallen: A. Füllemann, Speisergasse 17.

Als nützliche FCSt^CSCllCZlkC empfehle:

Für Herren:
Bottines, ordinaire his zu den elegantesten, in grösster Auswahl.
Hohe Stiefel der verschiedensten Arten.
Reisestiefel, warm gefüttert, sehr praktisch.
Bergschuhe, mit und ohne Beschlag.
Gummischuhe u. Schneeschuhe, acht amerikanisches Fabrikat.
Pantoffeln und Finken, zu verschiedenen Preisen.

Für Damen:
Stiefel, eleganteste, in Sammt, Tuch und Filz.

do. do. in chevreau, matt, chagrin.
Pantoffeln in Castor und Filz, in circa 30 verschiedenen Arten,

sehr elegante Artikel von Fr. 3. 50 bis Fr. 15. —.
Schuhe und Stiefel für Soirée, Nouveautés.
Gummischuhe, das elegantest Erhältliche, in 7 verschied. Arten,

amerikanisches Fabrikat.

Für Hnahen und Hinder:
Knaben-Rohrstiefel, solide. Knaben-Bottines, verschiedene.
Töchter- und Kinderstiefel, in enormer Auswahl.
Holzschuhe, sehr schöne. [2409

Joachim Bischoff, ßriililgasse, St. Gallen.

Kleiderfärberei und chemische Waschanstalt
von

2320J Empfehle mein neu vergrössertes Etablissement zum Umfärben
und Chemischreinigen von Herren- und Damengarderoben in vorzüglicher

Ausführung. (H4276Q)
Filialen in Bern, Genf und Zürich.

Direkte Aufträge erbitte mir Gerhergasse 57 Basel zu adressiren.
— Prospekte franko. —-

„Singer Nähmaschinen,
die besten und billigsten für Familie und Atelier, empfiehlt in grösster und reichster
Auswahl und wirklicher Garantie [1628

Company Singer von New-York.
Niederlagen in der Schweiz :

Aarau, Rathhausgasse 47. Freiburg, Grande Rue 54.
Basel, Marktplatz 7. R Lausanne, avenue du Théâtre
Bern, Christoffelgasse 7. Luzern, Theaterquai 381.
Biel, Bahnhofstrasse 89. f J}\ %Y\ Nenchätel, place du Port 2.
Chauxdefonds, ra« des Arts 21. Mm vJIAjV-V St. Gallen, Brühlgasse 9.
Chur, Kornhausplatz 278. Ii iE - "liN. Kl] Vevey, rue du Léman 1.
Genf, Boulevard du Théâtre 4, il Y®\J J Winterthur, Neumarkt 529.

Rue de Hesse 14. q?,j Zürich, Bahnhofstrasse 66.
NB. Jede ächte „Singe^-Näh- nebenstehende Fabrikmarke
maschine trägt auf dem Arm und den Namen „Singer" in
und dem Gestell links u. rechts Worten.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

Werst« àL 8eweiîki- àiiM-^eituiig à^zemlem â Vogler in 8t. kà
8î-

^üniob Vàà!-: Ss«ls«lKHV. ^eumunster.
I<Z-sZr<à.r^àsì 1SSO-)

Lsginn nsusr 2urss am 7. danuar. Rrüudlich praktisch und theoretischer
Unterricht, sowohl kür den Hausbedarf und ^nr berudicben Ausbildung, aïs aucb
siur Ausübung clés Mehrfaches in.- ^Vsissnähsn, l^lsiàsrmaohsn wit àstsrsohvitt,
V7o11arbsitsv, Uasohinsnstrioksn, Ltioksn, Vutsmaohsn, Llumsumachsn, 2siàsn
nnà Malen. Buchhaltung, Sprachen. f2398

Die Vahl der Bâcher ist freigestellt. Bsnsion hei den Vorstehern, auf
Wunsch mit Anleitung im Haushalt nnà lochen. — Brospskts gratis. (R3867/Ü)

Auck kür plaebornamenie, Muster- und iiarien-Ieicknen sekr geeignet. f2367

flüssige .RIuminii-Laiben
W Ilaeovs in 8àliìcîit6l nelist boppelsmsel.

Liegen Binssndung von Br. 2. 35 in
Briefmarken franco Lchwei?; hei
uns in Lt. Rallen ?r. 2. 53.
Leer gsword. Flacons
werden à 20 Rts. ^gefüllt. - llmiMäl-

Niudei-Bnlt
àr ITs.vis^vikAs.1)Sii.

Rür àis Ltaàt Lt. Rallen Br. 7. 53 inkl. Montiren;

gegen Linsend. von Br. 7. 53 in Marken franco Lcbweiî!.

prospecte über llluminir-psrben und Kinder-Pult gratis und franco.

tlmàllin-
mit vpsk- un6

<?arîìutie.

àeàos IVork 8^ielt àio
lioàsr: „8ti>le ^scht,

„V ciu fröklieke,
eirea. sius Ltiuiàe, mit

2407t "

Vopôt unâ IiiìAer t'ür clov Xoutvn 8t. (italien:
Folk. lîoI«<?Ik^kolk,

Vei-sedlsiss von Neuhoitsn nnà Hlacmà M- Küche nnà Hg.u8dn1t.

Unterm
lVlu8i!(W6pk.

?I VÎ8 ?r. 33. —
(incl. Verpackung).

bsiàeu ^Vcihiiaebts-

heilige hlaobt eio." nnà

o àu selige etc."
50 l'tnnà Làànm.

(N S27 0>

Artikel sur Xrankenxüsge,
LettunterlagstoLf«, Wârmeàsedvo, Rummi-Übersekude, Ltlekel
mit Bel^besà, Bvgeum'ântvi in grosser Auswahl, nn^erhrechlichs
nnà unschädliche Rummi-LplelWaaren, empdshlt hilligst f2413

5 Lisengasss 5.

Internationale Verdanàtolkkabrik
2270Z ^<zliîìK"Ii^ìì«?5«zri (S 768 6)
owxbeblt ihre aneàunt vorzüglichen kroànkte bestens, als Novitäten:

Linàer-IInterla^en, li)^iài8elie ^uksauZseltisLeN)
künstlielie 8elì^vânìine tür Lt^nivlcylo^ie.

^.Ileinveàuk kür àie knntone ^.xxen^ell Rh. nnà I. Kb. :

krau <D. ^<zlièlltzi -^<zlirriîìr»ri 7. »kkauen« in Hérissa.

LinxkskluiiA.
241/) là Unterzeichneter erlauhe mir, einem geehrten kublikuin nehst
meiner «s.av-^i»«îa.It, welche 2ur tVinters^eit auch mit ermässigtenreisen benutzt werden hann, meinen neu errichteten Dswvtkastvi»,in welchem man turkisedv und rassisede Sît^d'àà nehmen kann,bestens ?u empfehlen. ^àchtungsvoll

li. <itov^oudal;I..liö^or boeblebnà, 8t. Lallen.

NllW àr àlielià fedM8eI>«nIie!

Nêlie ^LcdmaLcliiiis.
?vs.rson's Lelinellwasclisr übertrifft ^lles,
was bis )et^t in tVasclimaseliinen auf den
Narbt gekommen. Die ?roben, von vor-
scliiedenen Vrauen in der Lcbwei? ange-
stellt, tlelen so glänzend aus, dass dieser
verb ältnissmassig wenig Raum einnshm ende
und leicht ?u handhabende Apparat in kurzer

8sit in )sdem Hause ein Bedürfniss
sein wird. ^2389

ver Apparat koinmt auf den Herd oder
auf ein besonderes Oefelcben ?u stehen.
Rr ist in 3 drössen /u haben; der kleinste
dient dem gewöhnlichen Haushalt, der

mittlere ist für grössere Oskonomisn und der grösste für Rötels, grosse
Anstalten etc. bestimmt.

Mt der kleinsten blummer können in 10 Minuten fertig gewaschen
werden: entweder 6 Herrenhemden oder 4 Raar grosse Vorhänge oder 35
Raar Ltrümpks oder 6 k-eintüchsr.

Die Ltokke werden absolut geschont und halten, mit dieser Maschine
behandelt, bedeutend länger, als wenn sie von Rand gewaschen werden.

Der verhältnissinässig billige Rrsis gesattet dis àscliaAung )eder Ra-
milis, und da die Rrsparniss gegenüber der bisherigen Methode eine so überaus

grosse ist, sind die ^.nlagekosten in kurzer Aeit gedeckt.
Alleiniger Vertreter für die Lcbwà: Hàarâ 'klVLr^, 36 Rlisabetben-

strasss, Lassl.

VkàâLtelIô M 8t. Kalikn: 8pki8k^ä88ö t7.

^Is Msliebs?ôLìAêLLllôN.1^S smxksbls:

Loitînes, oràmaire bis àsn sle^antssten, in Arösster ài8wg.bl.
Hoke Lìîekel àev vsrsobisàsnsten iàrton.
Heìsesìieksl, WAI-IN Aetnttert, sebr prabtàb.
LerAsel»uI»e, init nnà obno LeseblâA.
LrUQUUÎSvIluIie u. 8oluieesvllììlis, âobt amsribnnisobes kâbriba.t.
l?g.nîoLkeln nnà 2U voi'sobieàsnsn l?reÌ8eii.

Lîiekel, eIeAante8ts, in 8mnint, Inob nnà Ibis.
àl>. ào. in obsvreau, matt, oba^rin.

?àutoàllì in Oaàr nnà Kil2, in oiroa 30 ver8obisàsnen ^.rten,
8sbr elo^ante ^.rtibel von kv. 3. 50 bÌ8 kr. 15. —.

Làuke unà Stiekel kür Soiree, Niouvoà^.
LrUU»UKÌsod.lld.e, àa« elsANntsLt lürbältliebo, in 7 ver8ebisà. ^.l-ten,

ameribani8ebe8 kabribat.
^L2Zâid622 U22ck

Xng.beiK-IìoûrstiekeI, 8oliàs. ILus.lze»-Vottiues, v6r8ebieàene.
Vövüier- nnà Xinâersiiekel, in enormer ^U8wab1.
LLoÌ2soIiri.I»e, 8ebr 3obon6. s^2409

.1 «»:»< !,In, Hîi>>« Ii«»0, k üIilKSW« Gt. «»U«,».

^leiàrkîirbkm iiixl eliellii^de bil^Iiâii^tiìlt
von

M' M
2320) knipfeble wein neu vergrosssrtes Ltablissement üum vrakärbsQ
nnà (ZàsinisvIiroàtAvi» von Herren- nnà Oameugaràeroben in vor?ng-
lieber Ausführung. (k 4276^)

Filialen iu Lern, (itenL unà ^üriell.
Direkte àktrs.xv erbitte inir verderx»»»« S7 Ss.svl ^u sàressiren.

Rrospskts franko. ——

die besten und billigsten für Ramilie und Atelier, empfiehlt in grösster und reichster
Auswahl und wirklicher Garantie ^1623

Lompanzl Linger von Rsw-Vork.
^1SÄ6rIs,KSI1 in âGI' K<z1iWSÌ?l:

áarau, Rathhausgasse 47. -- ^ ?rvtdnrx, Rrande Rue 54.
Dasei, Marktplà 7. B 4^^^. ^»âusaiuiv, avenue du theatre
Lern, 6bristoffelgasss 7. I-U2orQ, Ibeater^uai 381.
Diel, Lahnbofstrasse 89. sì ^vuodàtvi, place du Rort 2.
tZkanxàvkonàs, ras âes àrt, 2l. t m i St. Salie», Lrüblgasss 9.
VI»»r, Rornbausplat? 278. 7<!î Vvvvz^, rus du Leman 1.
Vv»k, Boulevard du Lbeâtrs 4, N VUx) ^ 1 IVi»tvrtk»r, Neumarkt 529.

Rus de Resss 14. ^ // 2iìrivi», Lahnbofstrasse 66.
NB. dede ächte ,8lvger''-Nâh- nebenstehende Fabrikmarke
mascbine trägt auf dem ^.rm und den Namen „Singer" in
und dem desteli links n. reckts Vsorten.

Druck der M. Xäliu'scben Buchdrucker«! iu 8t. 6allsn.
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Nützliche Festgeschenke.

Zeit, Mühe und Geld ersparende
— Haushaltungs-Maschinen.

TS"iiliniassJcliiiien, stets das Beste der Neuzeit.

Nahmaschineii-Bestandtheile und -Fowrnituren.
Waschinaschiuen bestbewährter Construction.
Waschniangen, neueste Construction.
Wa schauswindmaschinen, neueste amerikanische.

Waschherde, \ erzinkt, mit Holz oder Steinkohle zu feuern.

Waschbretter, amerikanische.
Wassereimer, englische, verzinkt, nie rostend.

Wassex--Filtx-ir-.APPa**ate, wie in grossen Städten gebräuchlich.

Messerputz-Maschiuen und -Apparate, englische.

Messerschärfer, beste amerikanische.

Kleialxolzspaltei-, schnell, geräuschlos und gefahrlos arbeitend.

Fleischhackmaschiiien, beste amerikanische.

Apt'elscliälmaf-K'liiiioa, einfachste amerikanische.
Eiox*ssolx>viixg,iixas<*lxiixexi, amerikanische.

Teppichwischmasidiinen, amerikanische.
Spiritass-Sclxxxell-Koclxappax-ate, mit Stichflamme ohne Docht,

nach Art des Löthrohres wirkend.
Das seit 25 Jahren genossene Zutrauen wird durch reelle und billige

Bedienung ferner rechtfertigen:
__

[2429

Leonhard Erni, Maschinenhandlung, Zürich,
21 Centraihof, Fraumünsterstrasse.

^ Laubsäge -Werkzeuge,
einzeln oder zusammengestellt auf Bretter,

in Kästchen und in Schränken:

Laubsägemaschinen ; Laubsägeholz;

Vorlagen auf Papier, deutsche

und feinste italienische, auf Holz gezeichnet

(chablonirt) und auf Holz lithographirt (ganz

neu patentirt); Beschläge für fertige

Arbeiten, sowie die übrigen Utensilien

empfehlen in reichhaltigster Auswahl

tarn H Spreche*
St. O-allen..

Preislisten n. Vorlagen-Kataloge
^Laubsägekasten Nr. 2 (' 10 nat. Grösse) stehen gerne zu Diensten. [2285^

Als Geschenke für Schüler
eignen sich folgende letzthin von der .Schweizer Frauen-Zeitung" warm empfohlene
und durch die Schnlbnchhandlnng Antenen in Bern zu beziehende Werke:
Das schweizerische Bilderwerk, 10 Bilder, 55/75 cm., auf Karton à Fr. 4. —,

eingerahmt à Fr. 7. 50.
Die Geschichtskarte der Schweiz mit ihren Grenzgebieten, 115/158 cm.,

aufgezogen mit Stäben Fr. 20. —. [2432

Ein ausgezeichnetes Hausmittel
' ERSEN BITTER

vonJOH.P MOS (MANN

I - ' :

TjSiiitfsnnn x

AI penKräufern der EmmenthalenBerg

ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotb. in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge zubereitet. In allen Schwächezuständen
(auch Altersschwäche) ungemein stärkend und
überhaupt zur Auffrischung der
Gesundheit und des Aussehens
unübertrefflich. Altbewährt. Auch den weniger
Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche,
zu 2 Va Fr. mit Gebrauchsanweisung, zu einer
Knr von 4 Wochen hinreicht. Aerzt-
lich empfohlen. (1805Yi [2268
Dépôts ill den Apotheken: St.Gallen:

Rehsteiner; Rorschach: Rothenhäusler; Flawil: Saupe; Lichtensteig: Dreiss;Herisan:
Lobeck; Trogen: Staib; Appenzell: Neff; Kagaz: Sünderhauf; Glarns: Greiner;
Chnr: Lohr (Rosenapotheke); Ronianshorn: Zeller; Frauenfeld: Schilt;
Leinfelden: Haffter; Bischofszell: v. Muralt; Steina. Rh.: Guhl; Steckborn:
Hartmann- Schaffhausen: Bodmer; Winterthur: Gamper; Zürich: Locher; Stäfa:
Nipko'w• Wädensweil: Steinfels; Horgen: Blumer; Basel: St. Elisabethen-, St.
Jakobs-'und Greifen-Apotheke; Bern: Studer, Pulver, Rogg. Tanner; Luzern:
Weibel. Sidler,Suidter; Solothnrn: Pfähler; Ölten: Schraid: Biel: Stern; Lenzburg:
Jahn; Zofingen: Ringier, und in den meisten andern Apotheken der Schweiz.

g
Erapfeblenswertliestes Fest- und Familiengeschenk s

J| geben die vielgekrönten und weltberühmten (H 5102 Q) 1
5=
CD

e

Der Uni versai-Tisch
ist als Sitz- und Steh-Schreibpult, als Zeichnungstisch und Notenpult, als Spiel-,
Näh- und Erankenhett-Tisch verwendbar. Derselbe ist von der

schweizerischen permanenten Schulausstellnng in Zürich
im August 1884 günstig begutachtet und von deren

Commission für Sehulhyg-ieine
insbesondere als Hausarbeitstisch für die Jugend angelegentlich empfohlen worden.

— Die Preise variiren zwischen Fr. 50 bis Fr. 80, je nach der Ausstattung.
Der unterzeichnete Erfinder, welcher auf der

Schweizer. Landesausstellung
für die sehr gediegenen und geschmackvollen Entwürfe und Ausführung von Möbeln

diplomirt worden ist, versendet auf frankirte Anfragen Preis - Courants sammt

Empfehlungen und nimmt jederzeit Bestellungen entgegen.

2375] J. Ulr. Saxer, Möbelschreiner, Altstätten (Rheinthal).

J. Votseh-Sigg

Bellelay-Käse oder Mönchsköpfe, f
Einziges Fabrikat auf den alten Klosterhöfen von Bellelay (Berner s*

Jura), seiner Zeit von den Klostermönelien von hier erfunden. Es g
empfiehlt schön verpackt, in Köpfen von 3 à 4 Kilo à Fr. 2. 40

2428] Die Engros-Käsehandliing G. Roth, Poutenet. p

Bett-Tisch-
Pabrik.

Schaffhausen

[2430]

Meine neuerdings wieder
verbesserten. überall mit ungeteiltem

Beifall aufgenommenen

eignen sich vorzüglich zu Fest-
geschenken. Preis, gut verpackt
franco per Post durch die ganze

Schweiz Fr. 25. —. '

Schutzmarke.

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

St. Gallen. —
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E

Herren -Anzügen,
Confirmanden- Anzügen,

Knaben -Anzügen.
Selbstfabrikation

sämmtlicher Knaben-Garderobe
für 2 bis 15 Jahre.

Massaufträge rasch und billigst.
Auswahlsendungen franco.

Angefangene Weihnachtsarbeiten
für Kinder jeden Alters. (H3S74Q.)

Sel^r reiclh-e ^-To.sTxra,lil.
Stets iTe-u-lieiteii.

Catalog"e gratis -u.. franco.
Ausgewählte Alters-Collectionen

versendet bei Einsdg. d. Betrages franco :

Coll. I für Kinder v. 3—5 Jahren Fr. 4. 50

II » „ „ 5-8 „ „ 5.75

„ III „ „ „ 8—12 „ „ 7.—
Winterthur. Carl Käthner,
2219] Fabrik v. Kinderhandarbeiten.
Für Wiederverkäufer sehr lohnender Artikel.

Bijouterie contrôlée
U®

Poststrasse — neben Hôtel Baur
2392] Zürich (H 3927 Z)

empfiehlt die modernsten Muster in
controlirter Gold- und Silberwaare.

Das Magazin ist auch Sonntags geöffnet.

Gestickte Gardinen,

Bandes & Entredenx,
vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l. Ed. Wartmann,
2386] St. Leonhardsstr. 18, St. Hallen.

Feine

mit vernickelter VerstellVorrichtung

à Fr. 10. — Umgehende
Versendung gegen Nachnahme
oder vorhergehende Einsendung
des Betrages.

Prospecte gratis und franco. —
Telegr.-Adr. Fotsch, Schaffhausen.

Prämirt in Tepliiz 1884.

Als Festgeschenk
eignet sich vorzüglich:

von [2433

M. Sclilenker, Zahnarzt
in St. Gallen.

Preis Fr. 5.

Alleinverkauf für die ganze Schweiz.

Zithern
aus der bestrenommirten Fabrik J. Hasl-
wanter, sowie Saiten etc. empfiehlt

P. Rudigier, St. Gallen,
2399] Schwertgasse 1.

NB. Preis-Courants gratis.

Prachtvolle Wecker-Uhren
à Fr. 10. —, mit leuchtendem Blatt à

Fr. 12. —, versendet per Nachnahme mit
ein Jahr Garantie (H4993Q)

Theod. Stierlin, Uhrmacher,
2403] Rorschach.

Seidengestickte Stamm
für 4Y eilmaclits - Arbeiten

en gros und en détail zu beziehen bei

Altwegg, Hermann & Cie., St. Hallen

2401] Bahnhofstrasse 13.

Schniirsohlen
zum Aufnähen auf Finken u. Pantoffeln,
2366] in allen Nummern, bei

Adolf Arnheiter, Seiler,
Schmiedgasse 18, St. Gallen.

— Chemin des Cèdres.
Mesdames Avocat A Veuve nehmen

eine bestimmte Anzahl Mädchen

an. Sorgfältigste Erziehung und
Unterricht. Familienlehen. Ausgezeichnete

Referenzen. (H2604L)
Sich gell, zu wenden an die

Vorsteherinnen. [2394

IimràZ-8àeiîvrkrallenîàKUâàiilà Vvglvr in8t.Kà

Mt:licbêBsstZssebsuke.

— llsu8kàng8 IV>S8eliinen.
stets das Leste à Neuzeit.

nnd -ll<>ìliliVt,»5<»iì.
>V^îìis»â,îiîì«à!»ê» bestbewâbrter Ronstruetion.

neueste Ronstruetion.
W:> î^<Iìîì neueste amerikanisebe.

verzinkt, mit Roi? oder Ltelnkoble zu feuern,
amerikanisebe.

englisebe, verzinkt, nie rostend.
wie in grossen Städten gebräucblieb.

>r< -, I,il»< » und iìt^, englisebe.

,t<i, beste amerikaniseke.
sebnell, geräuseblos und gekabrlos arbeitend,

bests amerikanisebe.
V ^>t< ì^i<1»:il einfaebsts amerikanisebe.

i î--!< I»iiì< iì, amerikanisebe.
^ < amerikanisebe.

mit Stiebtiamme obne Doebt,
naeb H,rt des Rotbrobres wirkend,

vas 8eit 25 dabren genossene Zutrauen wird dureb reelie und hiiliZe
Bedienung tenner reebtkertigsn:

^
^^29

l^eovdarâ Lrvi, àsotiiveribaiidlulig-, ^üriok,
21 Rentralbok, Braumünsteistrasse.

eintet» oder zusammeuKestebt ant Bretter,

in Kä8teken und in 8okrâàn:

1-s.udsäxeiQasvkiveQ; 1-audss.KS-

I10I2; VorIs.Avl» auk Papier, deutsebe

und feinste itatienisebe, nut' ltol? ge?eiol>net

(ebabtouirt) und aukltok litkogrspkirt (Kau?

neu xateutirt); SesolläAe à kertisse

Arbeiten, sowie die Ädrigen Rtensilien em-

pkebteu in reiebbattiKster ^uswabt

^GW» ê MMGGkGV
Sì. cZ-s-llsz^..

?r6iLliLt6Q u. Vorlasen-L/ataloKS

^.aubsägokasten I^lr. 2 ('.« à <à) stebeu Kerns 711 Diensten. (2285^

^.Is dssàsàs kür îZàûtsr
eignen sied folgende lstztbin von der ,8cbweizer Branen-^eitvng" warm empkoblene
und dnreb die 8eda1daelidaaâlung 4mteaea in Lern zu bsziebende Werke:
v»s svàwotsvrtsvLv Lilàvrvvrk, 10 Bilder, 55/75 em., auk Barton à Br. 4. —,

singsrabmt à Br. 7. 50.
Vtv vosvLtoLtsksrto âor SvLvei2 mit ibren Rrenzgebieten, 115/153 em.,

aufgezogen mit 8täben Br. 20. —. (2432

Liu ausKexeielmekes Hausmittel

vonvioupiviosiivi^l»^

I -
'

-

^_U4?W.'.

/i > psnXnsu tsrn clsn f mmsnttielsnLseK

ist der Lisvnvittsr von ^oL. Alosl-
ms.no, áxotli. in BanAnan i. B. ^.us den
kvtosteo ^lpenkrântern der Bmmentkaler-
der^e zubereitet. In s.1Isn Lebväebszustünden
(aueb ^Itersseb^vüebe) un^emein stärkend und
ULerdauxt 2ur äntfrlsodnoA üsr Vv-
sooâLvtt nnà üo» ^usseUens unützer-
trskktivd. ^Itbevâbrt. àeb den vsoîxer
Lvwittvltso zugün^lieb, indem eins Blusebe,
zu 2'/z Br. mit Rebruuebsun^eisun?, TU àvr
ZLur voo 4 Voodoo Liore1v1»t. àer^t»
Itvd vmpkoLloo. (1805V! (2268
Dépôts in den ^xotdàn: 8t. Rallen: Leb-

steiner; korsedael» : Rotbenbäusler; Llavril: 8aups; Liektenste!?: vreiss; llerlsan:
Bobeck; Vroxen: 8taib; Vppev/ell: ReS; «axa? : 8ünderbunt; Rlarns: Rreiner;
t!dnr: Bobr (Rosenupotbeks); Loniansàorn: Keller; Lranenkeld: 8ebilt; t^eln»
kelden: RuCter; Lisebvkszell: v. Uuralt; 8teln a»Ld,: Rubl; 8teekl»orn: Hurt-
mann- 8eda«'dan8kn: Lodmer; Wintertdnr: Rumper; ^nriek: Boeber; 8täka:

Nnàv Wädevsnfeil: 8teinkels; Sorten: LIumer; Lasel: 8t. Ltiàtbsn-, 8t.
dukobs- und Rreiken-^potbeke; Lern: 8tuder, Bulver, Lo^A. Banner; Basiern:
Weibel. 8idler, 8uidter; 8vlotdnrn: Btäbler; ylten: 8ebmid: Llel: 8tern; Len?dnrx:
dabn; ZüvLn^en: Liniier, nnd in den meisten andern Vpotkeken der 8ek^vi2.

» kwps«dle»8«àà» p«8t-u«â kàmlieiiMàli ^
D Aeden die vielß/ekrönten nnd tveltderübrnten sR 5192 H) D

S

Ver IIniversal-L^à
ist als Sit2- und Ltsb.SobrsibxM, als ^siodnnvZstiseli und Notenpult, als Spiel-,
Näb- und Trav^substt-Iisok verwendbar. Derselbe ist von der

nàmààii perMiieiitkll 8rI»àu^t<1Illl>K' in Xüiieli
im Vuxust 1884 Aünstix be^utaebtet und von deren

insbesondere als Nausarbsitstisob für die dussnd anKsIe^entlieb empfoblen worden.

— Die Dreise vsriiren zwisebeu ?r. 5ö bis ?r. 22, ^e naeb der VusstattunA.
Der unterzeiebnete Dründer, welcber auf der

für die sebr Aedie^enen und Zesebmackvollen Entwürfe und VusfübrunA von Nöbeln

âiplomirt worden ist, versendet auk frankirte VnfraAen Breis - (lourants sammt

DmpfsbluvAen und nimmt jederzeit LestellunAen entAe^ev.

2Z7g^ Illr. Laxer, Nöbelselireinei', ^Itstättvu (kkeià!).

t. Vvt8à-8lM

K6»8>a^-Xä8k à üilöiäköpk. i
Riu/.i^es Radi ilat auk den alten lklostei'lwken von Ke>!el3)i (Reinei' s

.luva). seiner Zeit von den Klosterinonelien von liier erkunden. Rs ^
empüeblt sekön verxaelvt, in Xöpken von 3 à 4 Kilo à ?r. 2. 49 ^
2428l vie LllKrozXàllâlltlIllllZ kâ, ?oiiten6t. ^

Lött-liseR-
?adâ. kààiMii

(2430l

Ueine neuerdings wieder ver-
besserten, überall mit ungetbeil-
tem Beifall aufgenommenen

eignen sieb vorzüglieb zu ?sst-
gssobsvlcsu. Breis, gut verpackt
traneo per Bost dureb die ganze

8cbwsiz ?r. 22.—.

Ik. 8àrrei-
^siossUiok — ZìlultsrZaass 3

8t. Hallen. —
Iî.SÌ(ZlàS,1tÌAStSS I^S-KGr

in fertigen (1637B

SorrsQ -àxiixsQ,
vonLrwkuiàsi» - àxiixvll,

on -
Lslbstkabrikation

Lämmtliellsr Xnadsn-^aràsrolzs
kür 2 bis 15 dabre.

Uassaukträge raseb und billigst.
Vuswablsendungen franco.

àMM Vààrdà
kür Binder Heden Alters. (MM)

07SZ.Qln.S

Sìsìs Id^S-^1n.SZ.ìSZN..
dZs.ìs.1sZ-S Z-rs.ìûs -ìn.. Lrs.2n.QD.

^usgewälilie AIter8-eol>eotionen
versendet bei Binsdg. d. Betrages franco:
Roll. I kür Linder v. 3—5 dabren Br. 4. 50

II „ „ 5-8 „ 5.75

^ III » 8—12 „7.—
Wintsrtbur. (Zarl l^ätlrosr,
2219) Babrik v. Linderbandarbeiten.
für Wiederverkäufer sekr lohnender Artikel.

Kijoàik eontrolkk

WMà?
Boststrasss — neBsn Rötel Lanr
2392) (R3927^)
einpöelilt die modernsten Nüster in
eontrolirter Kolli- und Aiberwssre.

Das Nagazin ist aueb 8onntags gsökknet.

Kv8tià karàii,
àà â tààkî,

vom billigsten bis ZUM feinsten Rsnrs,
ausseblissslieb inländisebes Babrikat, lie-
kert in vorzügliebsr, meistens selbst kabri-
zirter Waare, nnd bemustert ank Verlangen
(R823R) Wa^tmann,
2386H 3t. Beonbardsstr. 18, 8t. RaUvn.

Beins

RrSZSM-WäG
mit verviekelter Verstellvorrieb-
tnng à Br. 10. — Umgebende
Versendung gegen Nacbnabme
oder vorbsrgsbsnde Binsendung
des Betrages.

Brosxeets gratis und franco. —
Belegr.-Vdr. fotscli, Lekaffkausen.

prämirt in leplitz 1834.

à?estgsscbsuk
eignet sieb vorzüglieb:

von (2433

U. 8eli1màr) ^abnar?.t
in 8t. Rallen.

IVi

àllsmàl U à Me 8ekM.

— ^itll6BD —
aus der bestrsnommirten Babrik d. Las!»
wanter, sowie Ls.ttvn etc. smpbeblt

Iîuài^i«B, 8t. êalà,
2399H 8ebwertgasss 1.

IVL. B'refs-Rottrazîts Arà's.

kiin litvolle Ukâ«r-l1Iireii
à Br. 12. —, mit lenebtendem Blatt à

Br. 12. —, versendet per Raebnabme mit
sin dabr Rarantie (R4993W

Ikeoà. 8tiei'1iu, Rlnrnaelior,
2403l Lorsàaob..

ZmàWàà NusZa
kin- » viLuaeLts - ti'lmitvn

en gros und en détail zu bszieben bei

àeZK, llei'MM ài: 8t.kallell
2401H Labnbokstrasse 13.

8ebuüi3ob1en
7um /ìuinâken suf finlcen u. Pantoffeln,
2366) in allen Nummern, bei

^âolt Leiter,
8ebmiedgas8s 18, 8t. Rallen.

— Kkemin de8 Kèllre5.
Mesdames ^.voeat Veuve ueli-

meu eine bestimmte Vu/.abt Nadeben

au. LorAkättiZste Lr/.iebuuK und Ru-
terriebt. Bamilieutedeu. VusAexeià-
uete Rekereu^eu. (R2604B)

8ià Kett, /.n u enden an die Vor-
steberinnen. (2394



Inserate £ Schweiz. Frauen-Zeitung senden an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen und deren Filialen im In- und Auslände^

| DIE SANITÄTS-GESCHÄFTE
H (Filialen der internat. Verbandstoff-Fabrik in Schaffhausen)

| Basel Schaffhausen Zürich
Streitgasse 5 Bahnhofplatz Bahnhofstrasse 52

W empfehlen
w Augendouchen, Augenschirme, Badespecula, Badethermometer, Bein-
m binden von Flanelle I. und II. Qualität, von Kautschukgewebe und ganz

^ Kautschuk, Betturinflaschen, Bettschüsseln verschiedenster Sorten, Bett-

8W

schlingen zum Selbstaufrichten für Kranke, Bettunterlagstoffe verschiedenster

Sorten vom Stück und für Kinder abgepasst, Bidets (Douchestühle),
Brustwatte, Charpiebaumwolle, Clysopompes und sonstige Spritzen aller
Art, Doucheapparate (lrrigateurs) mit den verschiedensten Garnituren, Eis-

ff) beutel verschiedenster Grösse, Fieberthermometer (kontrolirte), Frottir-
«n handschuhe, Guttaperchapapier, Halseisbeutel, Halsumschläge, Heiltaffet,
W Hirsekleie für Kinderkopfkissen und gegen Wundliegen der Kranken, Hör-
H röhre, Inhalationsapparate, Kautschuk-Strümpfe (Gewebe) gegen Krampfes

ädern etc., in weisser und grauer Baumwolle und rother Wolle, für Unter-
Schenkel, Fuss, Wade oder Knie, Kniewärmer, Leibbinden für Warmhaltung
und für Schwangerschaft etc., Luftkissen (Luftringe), Milchpumpen etc., fl
Mutterrohre, Nabelbruchbändchen, Nasendouchen. Rachenpinsel. Saug- m
flaschen, Sauger, Wasserkissen, Wärmeflaschen für Leib und Bett, in W

Kautschuk und Metall etc. (H3339Q) [2131 |)

«
CO

S
CACAO SOLUBLE

uchard
LEICHTLÖSLICHES CACAO-PULVER

VORZÜGLICHE QUALITÄT.

Kina - Kraepelien & Holm.
Niederländischer Chinawein.

Dieser kräftige Wein ist aus der so [2313

alcaloidreichen Java-China
hergestellt, chemisch untersucht von in- und ausländischen Aerzten, vielfach
erprobt und empfohlen bei Schwächen, Mangel an Appetit, nach schweren
Krankheiten oder Wochenbett das beste Stärkungsmittel, Fieber vertreibend.
Kina - Kraepelien & Holm mit Stahl bei Blutarmuth Ansemie), Bleichsucht

und grosser Schwäche. Nur der mit der Unterschrift „Kraepelien
& Holm" ist echt. (H4409Q)

— Preis per Flacon Fr. 5. — und Fr. 3. —. —
General-Depot : Basel, J. Nestel, St, Elisabethen-Apotheke,

ausserdem, in den meisten grösseren Apotheken.

Malaga, dunkel und rothgolden,
sowie alle übrigen Kranken- und Dessertweine, als: Madère, Sherry, Oporto,
Muscateller etc., aus dem Hause meines Bruders in Spanien direkt bezogen und
schon seit 15 Jahren auf hiesigem Platze vortheilhaft bekannt, empfiehlt zu dem
ausserordentlich billigen Preise von Fr. 1. 80 per Flasche, per Dutzend (einzeln
oder assortirt) mit Verpackung zu Fr. 22. — (H 3695 Z) [2347

Frau Wuhrmann-Geiger, Glasladen,
Rindermarkt Nr. 3, Zürich.

9 Mm arendiplof O
MEBÏG*

FLEISCH-EXTRA"

ans FBAY BENTOS (Südamerika)
->eKHs<» —

Kuraecht VENN JEDER TOPF

DIE UNTENSCHRIFT

INBLAUER FARBEtract.
Engros-Lager hei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz :

Herren Weber & Aldinger Herrn Leonh. Bernoulli
in Zürich und St. Galleu. in Basel. [1669k

Zu haben bei den grösseren Colonial- u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc.

Frau Amsler-von Tobel,
Corsetfabrikation

in Zürich,
empfiehlt den geehrten Damen ihre allbekannt
sehr soliden und eleganten Produkte in den
besten Drills, aus Seide, Lasting- und Satin.

Lager in nur guten Pariser-, Patent-, Elast-
und Négligé-Corsets. Unübertroffene
Geradhalter, Schulterriemen und Corsets-Einlagen
nebst Fonrnitnren aller Art. (H2891Z)

Geschäftsprinzip : Bei möglichster Billigkeit
höchste Eleganz und Solidität. [2195

Auswahlsendungen zu Diensten.

Diplom: Für sorgfältige Ausführung, werthvolle Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

En gros (für Ost- und Centraischweiz). En détail.
Nähmaschinen-Lager

der bisher als best bewährtesten und neuesten Konstruktionen in grösster
Auswahl unter gewissenhafter, bester und hilligster Bedienung von

D. Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden,
Maschinenhandlung en gros und en détail.

NB. Reparaturen jeden Systems werden bestens besorgt, Bestandteile auf Lager.
Depots für die sehr beliebte solide Singer „Patent Meissen"-Maschine

[2395
Frau Döbeli, Lehrers. Lenzburg.
Walker-Zehnder, Baden.
Frau Stiffel, Brugg.
Buchli, Möbel- u. Maschinenhandlg., Chur.
Soler, Mechaniker, Chur.
Spiess, Schirmhandlung, Glarus.
Blumer, Mechaniker, Schwanden.
Frau Ursula Pfyffer, Luzern.
Kramer, Maschinenhandlung, Zug.

zu gleicher Condition bei
C. Meier, Uhrmacher, Amrisweil.
C. Weber, Uhrmacher. Eschenz.
Moser, Posamentier, Altstätten.
Rohner, Uhrmacher, Ebnat.
Sonderegger, Uhrmacher, Niederuzwil.
Tiebisch, Kleiderhandlung, Rorschach.
Frau Hofster, Uhrmachers, Ragaz.
Tobler, Uhrmacher, Wolfhalden.
Tanner, Mechaniker, Lachen, Zürichsee.
Haffner, Mechaniker, Richtersweil.

Für Festgeschente bringe mein reichhalt. Lager in Lingeries
2349] in empfehlende Erinnerung. (H4724Q)

Herren- und Damen-Wäsche auf Mass
(an der Schweiz. Landesausstellung als unübertroffen anerkannt).

Ganze Aussteuern bei bedeutenden Arbeitskräften rasch ausführbar.
Reelle Bedienung. — Mässige Preise.

Frauenfeld. j. Kihxn-JKeller.

Ein für jede Hausfrau passendes Geschenk!

Iniversiii-Kochtopf.
2387] In jedem Ofen und Herd verwendbar. Saubere Arbeit in Kupfer mit durchaus

reiner Verzinnung. Kein Anbrennen der Speisen möglich. Vorräthig in sechs
Grössen. Preis-Courants und Prospekte mit Zeichnungen gratis.

Zur gefälligen Ahnahme empfiehlt sich

(H821G) Jos. Wottle-Fietz in Wattwil (St. Gallen).

J. B. Müller, Schuhmacher, St. Gallen,
empfiehlt sich zum Verfertigen auf Mass nach jeder wünschbareu Form, als:

Haarstiefel, Haarbottiuen, Reitstiefel
und alle gewöhnlichen Arten Chaussure, sowie zur Besorgung von Reparaturen.

Besonders mache aufmerksam auf mein grosses Waarenlager (gegen baar
5 °/o Rabatt). Diplom in Zürich 1883 ^2379

für solide und preiswürdige .Arbeit-

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

àrà Z- 8edMjî. Imiien/eitung àêi8M8tà â sygler in 8t. Kàii i°^ à

^ (Filialen àsr iàrnat. VsrdaiiclstoK'-kabrik in Ledatkdaussli)

A àsel 8àa^dau8en /üried
^ Ltrsitgasse S Laknliokxlat? Babnbokstrasss 32

^ smpkeblon
W àgsndouodsn, ^.ugsnsodirms, Badssx soula, Badstdsrmomstsr, Bein-
D dindsn von klavolle I. und II. Qualität, von Xautsebukgewebe und ganz:

A kautsebuk, Bstturinüasodsn, Bsttsodûsssln versebiedonsker Lorken, Bstt-
W sodlivgsn ziuin Lolbstaufriebkon kür Xranke, BsttuntsrlagstoKs versobie-
^ donskor Lorken vorn Lküok und kür kinder abgepassk, Bidets (Douebestüble),

^ Brustvatts, Ldarxisdaumvrolls, (Zlz/soxomxss und sonstige Lpritssn alier
W ^.rt, vouodss.xxg.rs.ts (Irrigateurs) mit den versobiedensken Varnitursn, Bis-
^ dsutsl versebiedensker Vrösss, visdsrtdsrmomstsr (Konkrolirte), vrottir-
^ dandsoduds. Suttaxsrodaxaxisr, líalssisdsutsl, Balsumsodlägs, Lsiltakkst,
W Birssklsis kür Xinderkopkkissen und gegen Wundliegen der kranken, kör-
W rodrs, Iudals.tiouss.xxars.ts, Bautsoduk-Ltrümxks (Vewebe) gegen krainxk-
^ ädern eke., in weisser und grauer Baumwolle und rokder Wolle, kür linker-
M sebenksl, kuss, 'Wade oder knie, Kniewärmer, Vsiddindsn kür Warwbalkung

und kür Lebwangersebakk eke., Vuktkisssn (v-ukkrings), Mlodxumxsn sto., M
àttsrrodrs, I^adsldruoddändodsn. Hassndouodsn. Baodsnxinssl. Laug- ^klasodsn, Sauger, Wasssrkisssn, Wärmsüasodsn kür keid und öekk, in U
Xautsebuk und Nekali eke. (D3339H) (2131 ^

«
o»

e^c/io 80tUö^

^uobakd
l.cic«ikö8kie»c8 o/ìczo-k'Ul.vck

voarülZi.ic«s yuAi.ià

Xà - Xrasxslisn & Holm.
Fivderläudisvker Obinawein.

visser krâktiAS Wein ist aus dsr so (2313

bergestellt, ebomisob untersuebt von in- und ausiänäiseden Merzten, visikaed
orxrodt und empkoblen bei Lodwäodsu, Klangsl au ^xxstit, naob sekworen
kraukdsitsu odsr Woodendett das dssts Stärkungsmittel, visdsr vsrtrsidsuà.
BLtna - Llraepelien â: Holm mit Stadl dei Blutarmutd (^nssmie), Blsiod-
suodt und grosser Lodwäods. Kur der mit dsr vntersebrikt „Rraepelisn
«k Rolm" ist sodt. (L4409H)

— Krei8 xer kiaeov kr. 5. — unä kr. 3. —. —
(Z-euerekI-Vexot: Lg-sel, Uestel, Lt. I!IÌ8a.b6tIi6li-^.x0tIià6,

«^sso?»<î6Nî /// à/è «teêsês?» s^össsren

Uals-KÄ, àiiliel und r«tlig«làii,
sowie alls übrigen kranken- und vessortweine, als: Naâvrv, Lksrr^, Dporto,
Nnseatellvr eko., aus dem Lause meines Bruders in Lxanien direkt bezogen und
sebon seit 15 dakren auk diesigem klàe vortdsildakt bekannt, empdeblt ?u dem
ausserordentliob billigen kreise von kr. 1. 80 per klasobo. per vàend (einzeln
oder assortirt) mit Verpackung 2U kr. 22. — (L 3695 A) (2347

krau 1VuIiriug.llQ-<-reiKer, (Aaslaäen,
Rindermarkt kr. 3, lILiìi-iczk»..

kZ MW Mill°° à rveilivà FH

^ l.lLMV Z,

ams(Lûààierlks)
Hurmllt »/âv/VF/? ro/>/

s/r
/>v 81/iUck f/^lîk c ràLnAros-IiS.Avr bei den tiorrespondenken der desellsedakk kür die Led^ei? :

Herren Weder 6: àlàxer Herrn lösend. SvrnonUt
in Tlüried und 8K. Kaileu. in Lasel. >!1669K

kà bei ükil Zrösserkü dölMäl- II. àvcmàMàl'ii, vroMsteii, âpMàû etc.

?rs.u ^.mslsr-voa Ivtsl,
Oorsstkadrikation

in Aüried)
ewxlieblk den geebrken vamsn ibre allbekannk
8kbr soliden und eleganken vrodukke in den
besksn Drills, aus Leide, Basting- und Latin.

vager in nur guten kariser-, Latent-, Blast-
und Keglige-Borsets. knüberkroKene ^lerad-
kalter, Lelinlterriemen und vorsets-kinlagen
nebsk konroitnren aller àt. (L 2891 A)

Sssodäktsxriu2ix: Lei mogliebsksr Lilligkeik
boebske klegan? und Lolidikäk. j2195

^.us^vadlsenduvgeo ?u Diensten.

Diplom: lui- sosßlsltißg tusfülisunx, «sdlivolls Vgsvolllcommnunx unil ?sg'iz«üsllißlikii.

dl^rt Z-r-os Ost- M Oelltiàdià). dvdrr âèàil.
!l!l lllilLlll illl'll-I^l^Llt'

der bisber als best bewährtesten und neuesten Konstruktionen in grösster às-
wabl unter gewissenbakter, bester und billigster Bedienung von

l). ^ugentoblep, Illirmàôr, Weinfsilien,
Hasodinsndanààg sn gros und su àètail.

KB. keparatnren d«den Lz^stems werden bestens besorgt, Lsstandtbeile auk vager.
Depots kür die ssbr beliebte solide Linger „Latent Neissen^-lllasedine

IM95
krau Vödsli, vebrers. Vensdurg.
Walksr-Vsdndsr, Baden,
krau Stikköl, Brngg.
Bnodli, Nobel- u. Nasobinsnbandlg., lldnr.
Lolsr, Neebaniker, Odur.
Lxisss, Lebirmkandlung, Ldarns.
Blnnasr, Neebaniker, Sodvandsn.
krau Ursula kkz/kksr, Vu2srn.
kramsr, Nasokinsnbandlung, 2ug.

2u glei ober Kondition bei
0. Atsisr, vbrmaober, àrisvsil.
v. Wsdsr, vkrmaeber. Vsodsn2.
lXIossr, Kosamentier, ^ltstättsn.
Bodnsr, vlirmaober, vdnat.
Londsrsggsr, vbrmaober, Nisdsruüvil.
lisdisod, kleiderbandlung, Borsodaod.
krau kokstsr, vbrmaokers, BagÄ2.
kodier, vbrmaober, Wolkdaldsn.
?annsr, Neebaniker, Vaodsn, Aüriobsse.
kakknsr, Neebaniker, Biodtsrs'vsil.

kür kentMàà bringe mà roieüüM. m lâMà
2349^ in empkeblsnds krinnerung. (L4724H)

Zerren- unl! lZsmen-!<Vä8vIlk sui !VIa88
(an dsr sodvsis. Vandssansstsllung als unüdsrtrokksn anerkannt).

Kan?s à8teuem bei bklieuienden Arbeitsliräften rssob suswbi'bsi'.
Beeile Bedienung. — Nässigs kreise.

Bin kür ^sds Bauskrau passendes vssobenk!
Knivi i^iil-Kotlito^l'.

2387^ In federn vken und Lerd verwendbar. Laubore Arbeit in Xupker mit durob-
aus reiner Verzinnung, kein Anbrennen der Lpeisen mögliob. Vorrätbig in seeds
vrössen. kreis-vourants und krospekte mit ^siebnungon gratis.

2!ur gekälligen ^bnabms empkieblt sieb

(L821V) 5os. ^Vott1e-?ià M Wattâ (8t. 6àu).

«r. V. MüRlSr, Lckuàaeksr, 8t. klallvll,
emplieblt sieb ?um Verfertigen auk lllass naeb ^ôdor vünsoddarsn vorm, als:

Haarstisksl, Haarbottinsn, Itsiistisksl
und alle ge^vvbnliekvn ^rtvn vdanssnre, sowie ?ur Besorgung von Reparaturen.

Besonders macks aufmerksam auk mein xrossvs Wa.s.rvzula.xvr (gegen baar
5 °/o Rabatt). viplOIU IN Xlll'iek 1883

Làr sc?0.iâs ^^rìzsiì»

vruok der N. Râlill'scdon Luobdruekeroi in Lt. vallon.



Inserate S Schweiz. Frauen-Zeitung senden an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen (Frohngartenstr. 1), Basel, Bern, Genf, Zürich,

und deren Filialen im In- und Auslande.

Doppeltbreiter Merinos
und Cachemir (garantirt reine
Wolle) à 85 Cts. per Elle oder
Fr. 1. 45 per Meter in einzelnen
Hoben, sowie ganzen Stücken,
versenden portofrei ins Haus [2212

Oettinger & Cie., Centralhof,
Zürich. (H2975Z)

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

Offene Stellen:
Für Handelsangestellte ; ferner für

Hotelpersonal, Cuisinier, Kellner,
Portiers; Büffetdamen, Kellnerinnen,
Zimmermädchen; ferner für Privathäuser: Köchinnen,

Bonnes; Ladentöchter. Gärtner, Müller,

Bäcker, Confiseurs etc. für sofort und
später. Mehrere nach der französischen
Schweiz und Frankreich. Gewissenhafte
Besorgung aller Aufträge. Sich zu wenden

an _ —A. J. Gabler,
von der Regierung patentirtes und

kontrolirtes Plazirungs-Bureau,
2414] La Sarraz (Waadt).

24121 Eine junge Tochter, die den Beruf
als Damenschneiderin gründlich
erlernt hat, sucht Stelle als Arbeiterin, auch
in einem Confectionsgeschäfte. Grosser
Lohn wird nicht beansprucht, unter
zusagenden Umständen nur Kost und Logis;
gute Behandlung dagegen wird verlangt.
Eintritt könnte sofort geschehen.

Eine mit der Note „sehr gut" paten-
tirte, verheirathete Lehrerin nähme 1 — 2

Kinder, die in der Schule nicht gut
nachkommen, bei sich auf. Pensionspreis (Stunden

inbegriffen) für ein Kind Fr. 70, für
zwei Kinder Fr. 120 monatlich. [2415

Offerten unter Ziffer 2415 befördern
Haasenstein & Vogler in Basel.

Adoption. [2420

Ein Knabe, discr. Geb., ca. 2 Jahre
alt, gesund, wird von einer kinderlosen
Familie mit gutem Geschäft und eigenem
Grundbesitz gegen einmalige Entschädigung

an Kindesstatt anzunehmen gesucht.
Anträge sub S. L. an die Annoncen-

Expedition von Haasenstein Sc Vogler in
München zur Beförderung. (H 82191)

2431] Eine Tochter aus guter Familie
sucht eine Stelle als Unter -Lingère in
einem Hôtel der französischen Schweiz.
Anmeldungen sind an Carol. Fritschi,
Lehrers in Flaach, zu richten.

Stelle-Gesuch.
2424] Eine gut erzogene Tochter, aus
achtbarer Familie, die zweier Sprachen
mächtig, wie auch in den häuslichen
Arbeiten bewandert, wünscht Anstellung zu
einer Herrschaftsfamilie in der Schweiz,
als Zimmermädchen oder als Stütze der
Hausfrau. Gute und freundliche Behandlung

Hauptbedingung. Beste Referenzen.
Offerten sub Chiffre H 840 G an Haasenstein

& Vogler in St. Gallen.

2391] Eine in angenehmen Verhältnissen
lebende Familie, wohnhaft bei einer
grösseren Ortschaft des Kantons Zürich, ist
geneigt, einige ältere Personen in Kost
und Logis zu nehmen. Gesunde, freie,
etwas erhöhte Lage. Frohmüthige Zimmer
mit prächtiger Aussicht in die Berge.
Kostgeld mässig.

Offerten unter Chiffre "W" 0 239,1
befördert die Expedition dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
Ein junges, williges Mädchen, in den

Hausgeschäften ziemlich bewandert, das
auch französisch spricht, wünscht Stelle
als Stütze der Hausfrau oder als
Zimmermädchen zu einer Herrschaft. [2427

Gefl. Offerten sub Chiffre H 838 G

befördern Haasenstein & Vogler in St. Gallen.

Krankenfahrstfihle
für Erwachsene und Kinder verfertigen

in jeder wünschbaren Form und Grösse
unter Garantie solider Arbeit

Sender & Cie., Kinderwagenfabr.
2416] Schaffhausen.

Ein schönes und nützliches Festgeschenk für Frauen und Töchter
bildet ein kompleter Jahrgang der „Schweizer Frauen-Zeitung66,

welcher von der Espedition in St. Gallen auf Bestellung prompt versendet wird. [2354
Preis Fr. 7. 50 in elegantem Einband in Leinwand (in braun mit Silber-, in grün mit Goldpressung).
IPT Versandt per Nachnahme — bei anonymen Schenkungen erbitten den Betrag per Postmandat.

Berliner Schneider-Akademie. 1

Grösste Fachlehranstalt der- Welt.
[2305 |

Berlin C, Stechbahn i u. 2 (Rothes Schloss).
Am ersten eines jeden Monats beginnen neue Kurse in allen Abtheilungen für

Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei. |
UnterrichtsgegenstäncLe : Anatomie des menschlichen Körpers; Mathematik; Theorie der Herren-, Damen- und

Wäscheschneiderei, sowie Kompositionslehre für neue Kleiderformen; Konstruktionslehre von Modellen (Kuhn's System) ^
(D für Herrenkleider (Zivil. Militär und Knaben), für Damengarderobe (Kostüme, Confectionsgegenstände, Mädchen-
|p garderobe) und für Wäscheschneiderei (Herren-, Damen- und Kinderwäsche); Technik der Schneiderei nach eigener ji|
/5s methodischer Anleitung für Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei; Zeichnen (Anatomie, Proportionslehre, Perspek- ^d) tive, Modell- und Façon-Zeicbnen nach Vorlagen, nach der Natur und eigenen Kompositionen; Aesthetik unter spe-
M) zieller Berücksichtigung der Lehre der Farbenharmonie, verbunden mit praktischen Anwendungen; Kostümgeschichte, 4)

^ verbunden mit praktischen Uebongen ; Waarenkunde ; Handelswissenschaft (Buchführung, Wechselreckt, kaufmän- U
SJ! nisches Rechnen, Stylübungen, Deutsch); Englisch und Französisch. (H14532) j\)

Der Unterricht gebt in jeder einzelnen Abtheilung von pädagogischen Grundsätzen aus und verbindet in ratio-
/a neller Weise und methodischem Lehrgange Theorie und Praxis. Ausgebildete erhalten Stellung als Zuschneider, ^
W Confectionäre, Directricen etc. etc. — Lehrpersonal: 12 Lehrer und Lehrerinnen. Besuch der Anstalt im Jahr 1883: Jy

ÎI 681 Schüler und Schülerinnen. Prospekte gratis. Der Direktor: Kuhn.

Festgeschenk für Frauen und Töchter.

Anleitung im Massnehmeu, Zuschneiden und Anfertigen
von Weisszeug und anderen Kleidungsstücken,

dargestellt in 24 lithographirten Tafeln mit erläuterndem Texte, bearbeitet für Schule
und Haus von Frau Bertha Hintermann-Hegnauer in Beinvryl a. S. (Aargau).

Preis Fr. 6. —. Selbstverlag der Verfasserin.

ÖOQQQOCXXXXXXXXSOBÖOH

Als religiöses Festgeschenk
eignet sich vorzüglich:

Das christliche Jahr
in Schrift und Lied,

nach der Ordnung der christlichen Glaubens- und Sittenlehre
2419] zusammengestellt

von Gr. Langlians, Pfarrer.
22 Bogen gr. 8°. Preis: brochirt Fr. 4. —, in Halbleinwand geb. Fr. 5. —,

in Leinwand mit Goldtitel Fr. 5. 60.

Dieses hübsch ausgestattete und beliebte Andachtsbuch enthält für jeden
Tag des Jahres einen kurzen Bibelabschnitt und ein dazu passendes Lied von
ältern und neuern bekannten Dichtern.

Vorräthig in allen Buchhandlungen, sowie beim Verleger:
R. F. Haller-Goldschach in Bern. \

S0QG00Q000-00000C3000Q0000Q0C

Schönstes Fest- und Neujahrsgeschenk
und zugleich nützliche Zierde für jeden Salon oder Wohnzimmer sind die aus
verschiedenen feinen Holzarten künstlich eingelegten prachtvollen runden Sänlen-
tische für Damen- und Schachspiel etc. [2390

Vorräthig in 80 Cm. Grösse à nur Fr. 35. Grössere oder ovale auf Bestellung
entsprechend höher bei

H. Winkelmann, Löwen, Affoltern a. A. (Zürich).

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

— iliClwwmmÊâi

F. Morgenthalér, Bern.
Dépôt Zürich.

Beständiger V orrath von 40 — 60 Stück von Fr. 300 à Fr. 1500.
2365] Grosse Auswahl in Tuch, Kugeln, Stöcken etc. Neu: Mechanische
Tisch-Billards, in jeder beliebigen Grösse, welche in einigen Sekunden mit
Leichtigkeit zu einem sehr bequemen Esstisch umgewandelt werden. (H8978x)

m Garantie, Miethe, Tausch, Abonnement, Reparaturen, m

Gesucht für sofort:
Für eine junge Dame von 24 Jahren,

mit sehr guter Erziehuug, eine Vertrauens-
stelle in einem feineren Haushalte.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 841 G-

befördern Haasenstein & Vogler, St. Gallen. [2426

Stelle-Gesuch.
Ein Mädchen von 18 Jahren, deutsch

und französisch sprechend, sucht auf Mitte
Januar Stelle in einem guten Privathause
der französ. Schweiz, wo es das Kochen
erlernen könnte. Etwas Lohn erwünscht.
Photographie und Zeugnisse zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 839 G an
Haasenstein Sc Vogler, St. Gallen. [2425

Stelle-Gesuch.
2406] Eine junge, brave Tochter aus
rechtschaffener Familie, mit guten Zeugnissen
versehen und der französischen Sprache
mächtig, sucht auf Mitte oder Ende künftigen

Januars Stelle bei einer honneten
Familie, sei es als Stütze der Hausfrau
oder zur selbständigen Führung eines
kleineren Hauswesens. Dieselbe ist mit
allen häuslichen Geschäften sowohl als
auch mit der Pflege und Erziehung der
Kinder gut vertraut.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 833 G befördern

Haasenstein Sc Vogler in St. Gallen.

Für Damen.
2423] Ich versende nach allen Theilen
der Schweiz: Frische Blumen, offen
und gebunden, in Kränzen und Bouquets,
Palmzweige etc. etc. (H 837 G)

Empfehle ganz besonders: reichste
Auswahl Markart-Bouquets von Fr. 3 bis
Fr. 25, grosser Vorrath blühender und
Blattpflanzen, Qnincaillerie-horticole

der geehrten Frauenwelt zur
gefälligen Abnahme bestens.

G. Heitz, Basel,
Blumenhandlung, Freie Strasse 50,

Allen Damen
sei hiermit empfohlen:

Dr. Laurent,
Das G-eheimniss der

[2261

Schönheitspflege.
Preis Fr. 1. —.

Praktisch erprobt. Verfahren zur
Erhaltung der Schönheit und Weisse des
Teints bis in das höchste Alter und
zur Vermeidung und Beseitigung aller
Falten, Runzeln und Hautflecken. —
Gegen Einsendung des Betrages (auch
in Briefmarken) durch das Verlags-
Magazin in Leipzig, Neumarkt 17,
zu beziehen, sowie durch jede
Buchhandlung. (H39741) [2261

wàv à' 8àeiî. krallov-XoitMg "V"' Hêiiàin â s«gl«r in 8t. 6«»vu (Drobngartenstr. 1), Lasel, Lern. L-övk, 2vriob,
unà àeren Dilialen im In- unà ^.uslanàe.

Loxxsltbrsitsr Usàos
und Oavàeiuìr (^garantirt reins
Wolls) à 85 Dt«. per Bile odor
Br. 1. 45 xsr Elster in einzelnen
Bobsn^ 80>vis ganzen 8tiiàsn^ ver-
senden portofrei ins Baus ^2212

veitingel' 6c Lie., Osilàlìiok,
^àià. (K 2975 X)

8. Muster-dollsctionsn bereitwilligst.

ONene stellen:
Dür LauâelsauAvstollts; ksrnsr kür

Sôtelz»vrsoual, duisinier, Lsllnsr, Lor-
tiers; Lûkketàameu, Lellnerivnen, Zimmer-
mâàcben; kerner kür Lrivatbânser: Löcbin-
nen, Lonnss; Laàentôcbter. därtnsr, Mül-
ler, Läcker, donüseurs etc. kür sokort unà
später, niedrere nacb àer krav2ösisobsv
Lobv/'si? nnà Lrankrsiob. dewissenbakte

Lesorgung aller á.uktrâge. 8icb ?u wen-
àen an „^.. 5. Sadler,

von àsr Legierung patentâtes nnà
kontrolirtss Lia?irungs-Lursau,

2414) Ii», 8arrax (V7aaàt).

2412) Lins)unge Locbter, àis àen Leruk
aïs Vaiuvusoliuoiâsriu grûnàlicb er-
lernt bat, sackt 8tslls als Arbeiterin, ancb
in einem donkeetionsgescbäkte. Grosser
Lobn wirà nicbt bsansprncbt, unter ^u-
sagenàen Lmstânàsn nur Lost nncl Logis;
gute Lebanàlung àagegen wirà verlangt.
Eintritt könnte sokort gsscbebsn.

Line mit cler Xots ^sebr gut" paten-
tirte, verbeiratbete Lsbrsrin näbme 1 — 2

Livàsr, àie in àer 8cbnle nicbt gut nacb-
kommen, Nei sieb ank. Pensionspreis (8tun-
àen inbegrikken) kür ein Linà Dr. 72, kür
2wei Xillàer Dr. 122 movatliob. (2415

dkkerten unter bilker 2415 bekôràern
»sssenstein ât Vogler in 8asel.

^.âopbion. 1242°

Hin ^uado, àiscr. deb., ca. 2 labre
alt, gesunà, wirà von einer kinàerlosen
Lamiìis mit gutem dsscbâkt unà eigenem
drunàbesit? gegen einmalige Lntscbâài-
gung an Linàssstatt an^unebmen gesucbt.

Anträge sub 3. L. an àie Annoncen-
Lxpeàition von ^aasevstsiv K Voglsr in
Hvvobsv ?ur Lekôràerung. (L 82191)

2431) Lins Locbter aus guter Damilie
sucbt eins 8telle als Vvtsr-Lingers in
einem Lôtsl àer krav^ösiscben 8cbwà.
àmelàungen slnà an Larol. ?ritsol»l,
Lebrers in ?laaoli, îiu ricbten.

LtsIIe-KÌSSuoli.
2424) Line gut erlogene Locbtsr, aus
acbtbarer Damilie, àie Zweier Lpracbsn
mâcbtig, wie aucb in àen bäuslicben
Arbeiten bswanàert, wünscbt Anstellung?u
einer Lsrrscbaktsksmilie in àer 8cbwsi?,
als 2imwsrlvààobêv oàer als Ltvt^s àsr
üavskrav. dnte unà kreunàlicbe Lebanà-
lung Lanptbeàingnng. Leste Lekersn^en.

dkkerten sub dbikkre » 842 L an »aasenstein

à Vogler in 8ì. Lallen.

2391) Line in angsnebmon Verbàìtnissen
lebenàe Damilie, wobnbakt bei einer grös-
seren Ortscbakt àes wantons ^üricb, ist
Aenei^t, Vilnius alters Lersonen in Xost
unà Lo^is ?u nebmen. desunàs, kreie,
etwas erbobtsLa^e. Lrobmütbi^e Zimmer
mit präcbti^er Aussiebt in àie Ler^e.
Xost^elà massig.

Oikerten unter Obikkre V7 2 223). be-
koràert àie Lxpeàition àiesss Llattes.

8teUe Kesueb.
Lin junges, williges lllaàcbev, in àen

LausKescbakten xiemlicb bewanàsrt, àas
aucb kransösiscb spricbt, wünscbt 8tslls
aïs Ltàs àsr Lauskrau oàer als 2immsr-
MâàobSQ ?u einer Lerrscbakt. 12427

6ekl. Oikerten sub dbilkre tt 838 2 be-
kôràern »assenstein à Vogler in 8ì. Lallen.

àà<;àlir8tiilik
kür Hrvaoàsenv unà Lltuâor verkerti-
^en in )eàer wünscbbaren Lorm unà drosse
unter Garantie soliàsr Arbeit

8enà 6 Lie., I<mâ6i>vao6lifà.
2416) SoIis.Sàs.ussQ.

^ M sebWks mà Mlià kôstMdà kiir kr« mà liMr ^
biläst ein Completer .Ililir^iiilA' äer

vvslàsr von âsr IZxxsàitioll W Lt. ank Bestellung' xroMxt versendet >vird. ^2354

?r6Ì8 ?r. 7. 50 in elegantem Dinl)and in li-einvrand i^in lzraun mit !8i1ì>er-^ in grün mit (vold^ressung).
Versandt xer l^aeünaüms — üsi anonymen Lelisn^ungsn erüittsn den Betrag zzer l?ostmandat.

Berliner Lànsicler -^.kiaclsmie. ^

^2305 D
Berlin Q, Lìecbdabn i n. 2 (Botbes Lcbloss).

4.m ersten eines )eàen Nonats beginnen neue Xurss in allen ^btbeilunAsn kür

IlàrriobtsASZsnstânàs: ^natàs àes msnscblicben Xörpers; ITatbsinatik: ; Ibsoris àer ^srrsn-, Damsu- unà A
V7âsobssobnsiàsrsi, sowie ^owxositionslsbrs kür nsus Làsiàôrkormsn; ^onstràionslsbrs von Âoàsllsu (Lubn's 8^stsm) ^

^ kür Hsrrsnklsìàsr s^ivil. Militär unà Knaben), kür DamsnZaràsrobs (Llostüms, donkectionsAeAsnstânàe, Mààcben- W
à Aaràerobe) unà kür 'Vkâsobssobnêiàsrsi (Herren-, Damen- unà Xinàerwâscbe); Isobnikc àsr Lsbnsiàsrsi nacb eiAener
^ metboàiscker ^nlsitunA kür Herren-, Damen- unà IVascbescbnsiàerei; 2siobnsn (Anatomie, Lroportionslebrs, Lerspsk-
W live, Myàell- unà Da^on-!?sicbnen nacb Vorlagen, nacb àer àtur unà eigenen Xompositionen; ^sstbsìik unter spe- M

^ nieller LerücksicbtiAunA àer Debrs àer Larbsnbarmonie, verburiàen mit xraktiscben ^nwsnàunAen; HostàZôsobiobts, O

^ verbunàen mit praktiscben IlebonAen; ^kaarsnkunàs; HauàsIs'vïssêNsczbÂkt (LucbkübrunA, Vecbselrecbt, kaukmän- ^
A) niscbss Lecbnen, 8t^lübunAen, Deutscb); LnZIisob unà ?rs.U2ösisvb. (L14532) W

à Der Dnterricbt Asbt in )eàer einzelnen L.btbeilunA von paàaA0AÌscben drunàsàsn aus unà verbinàet in ratio-
neller Veise unà metboàiscbsm Debr^anAe Dbeorie unà Lraxis. ^usAsbilàete erkalten 8tellunA als !?uscbnsiàôr,
(lonkectionâre, Directricen etc. etc. — Debrpersonal: 12 Debrsr unà Debrsrinnen. Lesucb àer Anstalt im àabr 1883.' »7

^ 681 8cbüler unà 8cbülerinnso. Drospekte Aratis. lDer Direktor.- ^

^68ige8etlenk für flauen uncj löelltep.

àleitiiliK im lltmiià«!», Xii8eI>Miàn imck àk«rtiKkii
von ^VSÎSS2SUA unà g.nàereii ILIeiàunKsstûoken,

àarAestellt in 24 litboZrapbirtsn ?aks1n mit erlâuternàsm Dextö, bearbeitet kür 8cbuls
unà Laus von Drau Lertlia Lüntermaull-LeAnaaer in LeinvfZtl a. 8. (^arAÄu).

Lrsis Lr. S. —. LsIbstvsrlaZ àsr Vsrkasssrin.

OOOOOOOOOOOOOOOOQOO^

religiöses I^estgeselieià
eignet sieb vor^üAlicd:

vas od.riLtlielis
in Letn'iit unri l.îecj,

uavll àsr QrànuvZ àsr skristliellsn unà Littsnlàrs
2419) Zusammengestellt

von Lkarrer.
22 Logen gr. 8°. Lreis: brocbirt Dr. 4. —, in Lalbleinwanà geb. Dr. 5. —,

in Deinwanà mit dolàtitel Dr. 5. 66.

Dieses bübscb ausgestattete unà beliebte ààacbtsbucb entbält kür )eàen
?ag àes àabres einen kurzen Libslabscbniìt unà ein àa?u passenàes Disà von
ältern unà neuern bekannten Dieb tern.

Vorrätbig in alleu Lnolàanâl'ar'^vii, sowie beim Verleger:
R. llîìllei'-lxoìdseliiìà in Lei». ^

ZOOOOOOOOO-OOOOOOOOOOOOOOOOk

Miiiià kv8t- iiilll ?itii.jîlIii8Kt8l'!itiik
unà 2uglöicb nütxlicbe lêîeràe kür )eàen Salvll oàer lVodllAiininor sinà àie aus
verscbieàsnsn keinen Lol?arten künstlieb eingelegten pracbtvollen runàsn Läulsn»
tlsvliv kür varaen- anâ LvüaoüSVlsl etc. ^2396

Vorrätbig in 86 Dm. drösse à nur Dr. 35. drössere oàer ovale auk Lsstellung
entsprscbenà bobsr bei

kl. V/inkelmann, làsil, ^ffoltei'N a. lMiià).

Spêcziallìs às Vàoczolat à la Roisstts.

^ LWGE1

I>êx>ât
Lestâilâigeiyrratk von 40—60 Stüä von ?ì-. 300 à lki'. 1500.
2365) drosse àswabl in ?uob, Xugà, Ltöo^su etc. Xsu: Illeolianisode
?lsol»-L1lls.ràs, in jeàer beliebigen drosse, welcbe in einigen 8ekunàen mit
Dsiebtigksit /u einem ssbr bequemen Lsstiscb umgewanàelt weràen. (L8973x)

G Kai-aà, IVlietke, Iau8e»l, ^donnement, kepai'aiui-en. G

Kk8iielit kiir «okort:
Dür eine )unge Dams von 24 àabrsn,

mit ssbr guter Dràbuvg, eins VsrìrauSQS-
stslls in einem ksinersn Lausbalts.

deâ. dkkerten sub dbikkre H 241 8- be-
kôràern »aasenstein à Vogler, 8t. Lallen. >MK

8t6ll6-(v68llà
Lin Mâàcben von 18 àabren, àeutscb

unà kransösiscb sprscbenà, sucbt auk Mitte
àanuar 8tslls in einem guten Lrivatbause
àer kranxös. 8cbwsi?, wo es àas wooden
erlernen könnte. Ltwas Lobn erwünscbt.
Lbotograpbis unà Zeugnisse ?u Diensten.

deü. dkkerten sub dbikkre H 223 2- an
Haassnstà ä? Vogler, Lt. S-allen. f2425

8tLlIo-(F08uà.
2466) Lins )ungs, brave ?ovbtsr aus recbt-
scbaàner Damilie, mit guten Zeugnissen
vergeben unà àer kramzösiscbsn 8pracbe
mäcbtig, sucbt auk Mitte oàer Lnàs künk-
tigsn àanuars 8tslle bei einer bonneten
Damilis, sei es als 8tüt?e àer Lauskrau
oàer ?ur selbstânàigen Dübrung eines
kleineren Hauswesens. Dieselbe ist mit
allen bäuslicben descbäkten sowobl als
aucb mit àer Lüege unà Lrsiebung àsr
Linàer gut vertraut.

deö. dkkerten sub dbikkre H 222 L- bekör-
àsrn Hs-assustà Ä Vogler w Lt. llaUsv.

Dür Damen.
2423) leb versenàe nacb allen Lbeilen
àer 8cbweiîi: l^risvlre Llawso., okksn
unà gebunàen, in ^rävLSQ unà Lov.liv.sts,
?ali»2VotAv etc. etc. (L 837 d)

Lmpksbls gans besonàers: rsicbsts às-
wabl As.rlcart-Lovq.uvts von Dr. 3 bis
Dr. 25, grosser Vorratb Dlüüeuävr unà
LlattpSau2vu, yuiuealllerie - lbor-
tiovlv àer geebrten Drausnwslt ?ur gs-
fälligen LLnabme bestens.

<». Neit2, Sasel,
Llumsnbanàlung, Dreie 8trasse 50,

^.Bori OaivSil
sei bisrmit empkoblen:

Dr. I-aurent,
Da.8 K-àsilurlÎLL der

f2261

8eli8nbeitspklege.
Lrsîs?r. 1. —.

Lraktiscb erprobt. Vsrkabren ?ur Lr-
baltung àsr 8cbönbsit unà IVeisss àes
Leints bis in àas böcbsts ^.lter unà
?ur Vsrmsiàung unà Leseitigung aller
?s.1tsv, LvQLslv unà Havtüeoksv. —
degen Linssnàung àes Letragss (aucb
in Lriekmarken) àurcb àas Verlags-
Älaga/in in Leipzig, I7eumarkt 17,
üu belieben, sowie àurcb )eàs Lucb-
banàlung. (L39741) f2261
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Basler-Leckerli,
prima Qualität, à 80 Cts. und Fr. 1 per
Dutzend, versendet prompt [2410

Carl Gessler, Basel,
2 Steinenvorstadt 2.

— Reingehaltene —
italienische

Tisch- u. Coupir-Weine
per Liter à 50 Cts. bis Fr. 1. 40, in
Gebinden jeder Grösse;

Flaschenweine div. Jahrgänge,
Asti Moscato spumante,
Malaga doux,
Madère,
Shery, [1998

Turiner Wermouth
(in kleinen Gebinden u. in Flaschen),

Cognac fine Champagne,
Kirschwasser (achtes Zuger),

empfehlen (H 602 G)

Hotz, Hungerbühler & Cie.
(vormals G. A. Paganini)

zum Antlitz St. Gallen Neugasse 9.

7ll variallfan • Einige hundert Fla-
liU I vllidUiull • sehen alten, guten

Bordeaux à Fr. 1. — per Flasche
Maçon à -.80 „

Oeffentiiches Lagerhaus
Limmatstr. Ackerstr. Industriequartier
(H 3687 Z) Zürich. [2346

Passendes Festgeschenk.

Griechische
Weine, -f-
I Probekiste

nut 13 ganzen Flaschen, in
verschiedenen vortreffl. Sorten,

Flaschen und Kiste frei, ab hierzu
Frs. 22. —

I Postprobekiste
mit 2 ganzen Flaschen, herb und
süss, franco nach allen schweizerischen

Poststationen gegen Ein¬
sendung von
Fr. 4. 70

ZIEGLER & GROSS

Kreuzlingen,
Thurgan.

1-j r-i r-Jn rJ ru rJ rJ15

Feinster Bienen-Bonig
von eigener Bienenzucht (75 Völker) und

feinste Honig-Lebkuchen,
in Postkistchen, enthaltend: 1) nur Honig,
2) nur Lebkuchen, 3) Honig und
Lebkuchen, à 5, 6, 8, 10 und 12 Franken,
franko gegen Einsendnng des Betrages.

Bienengarten Hottingen
2383] (unterer Sonnenberg).
Verkaufslokal: Schifflände 10, Zürich.

CHOCOLAT

IWS,LOCI
&wcMeAite>
PRIX MODÉRÉS:

Ausgelassenes
Koch- und Brat-Fett,
Extra-Qualität à Fr. 1. 80 per Kilo netto,
bei mindestens 121/« Kilo franco in
Eilfracht, Verpackung frei; in Kübelchen von
4 Kilo netto, franco per Post, zu Fr. 8. —
empfiehlt (H3119Z) [2245

J. Finsler im Meiershof
in Z-CLrieli-

Herr J. C. Esch mann, einer der bedeutendsten Pädagogen, schreibt über
dieses Werk: „Selten hat uns eine ähnliche Sammlung eine innigere, herzlichere
Freude bereitet, als diese allerliebsten Kinderlieder von Attenhofer. Es sind ächte
Kinderlieder, wahre Perlen gesundester Hausmusik, wahr und tief empfunden, aufs
sorgsamste ausgearbeitet. Singstimme sowohl wie Begleitung sind mit feinster
Sachkenntnis behandelt, dabei grösstenteils sehr leicht ausführbar. Wir sprechen
unverhohlen unsere Ueberzeugung dahin aus, dass diese Lieder, die binnen Kurzem
in aller braven Kinder Munde sein mögen, weitaus zum Besten gehören, was
überhaupt bis jetzt in dieser Art existirt."

Vom gleichen Componisten erschienen : [2422

Christkindlein
Zwei Weihnachtslieder für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung.

Op. 42. — M. 1. 20.

Fromme Lieder und Sprüche für Jung und Alt
für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung.

Op. 44. — M. 2. 50 elegant cartonnirt.
Gebr. Hug in Zürich, Basel, Strassburg, St. Gallen, Luzern, Constanz.

T Die einzige Chocolade nach siefManischer Art T
Jii Ctgrfi&iit
*0* 1349

mit wenig Zucker und viel Cacao-Gehalt.

Cacaopulver.
Gigrtndit Jlt

1349 T

1849

Jk
Gaeaopulver

Täglicher Versandt nach allen Welttheilen.

Jk
9«grftnd«t irr»

1849 w
[1462E £

Heilt Husten und Brustbeschwerden.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

to5CO

Christbaumschmuck
Engelshaar (von prächtiger Wirkung) in

Gold und Silber, per Paquet gekraustes
40 Cts., glattes 30 Cts.

Brillantgoldstern (als Baumspitze), per
Stück 40 Cts.

Diamantine (künstlicher Winterreif), per
Schachtel 30 Cts.

Salon-Bengalfener (gefahrlos und ohne
Bauch), Roth, Rosa, Grün, Orange und
Aurore, per Schachtel 30 Cts. und höher.

Salon-Zündgarn (geruchlos) zum
überraschenden, gleichzeitigen Entzünden
der Christbaumlichter, per Meter 8 Cts.

2402] E. Bügel, Biel.

Hut-Bazar
Reiioweg 4 Zürich Rennweg 4.

Versende unter Nachnahme portofrei:
Herren-Hüte in weich, halhweich und

gesteift, nur in solider, schöner Waare,
neueste Formen, à Fr. 3. 75;

Konfirmanden-Hüte à Fr. 3. 75;
Knaben-Hüte von Fr. 2 bis Fr. 3. 75.

Der Kopfumfang ist gefälligst in Centi-
meterweite anzugeben. [2411

Als Festgeschenk sich eignend.
Soeben erschien:

Ein Jahr in Amerika
von

Anna Lauterbürg.
Zweite Auflage, 15 Bogen. Preis Fr. 2. 40.

Die Erzählung schildert die Eindrücke,
welche die Reise nach Amerika und der
Aufenthalt in diesem Lande auf eine junge
Bernerin machten, die hei ihren dortigen
Verwandten auf Besuch war.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen,
sowie durch den Verleger [2418

Ii. F. Haller-Goldschach
in Bern.

MPvllfT8 neuer Roman: „Diedl 11 Ii Ii Frau mit den Kar-
fnnkelsteinen" beginnt am 1.
Januar 1885 in der „Gartenlaube"

zu erscheinen. Vierteljährlich
Fr. 2. 15. [2397

Zu beziehen durch die Buchhandlung
J. M. Albin in Chur.

Schwizer-Dtttsch.
Jedes Heft nur 50 Cts.

Diese Sammlung von Erzählungen,
Sagen, Gedichten, Rüthsein

u. s. w. in Schvreizermundart
empfiehlt sich als billigstes und passendes

Festgeschenk. Der Stoff eignet
sich vorzüglich zum Vorlesen im
Familienkreise. 26 Hefte sind
erschienen. Jedes Heft ist einzeln zu
haben. [2377

Vorräthig in allen soliden
Buchhandlungen, bei den Verlegern Orell
Füssli Sc Co. in Zürich und hei der
Expedition der „Schweizer Frauen-
Zeitung" in St. Gallen.

Feuer¬
anzünder

von R. Huber in Tann bei Rüti.
Bestes und billigstes Mittel zum

Feueranzünden. (0 F 5303)
Vorräthig in Spezerei- und Material-

waaren-Handlungen. [2318

In allen Apotheken asn haken.

Die Franenarbeits-Schnle
zu. Ifceutlingren

beginnt am 12. Januar wieder einen neuen
Quartalkurs, zu dessen Besuch zwei
gesunde, wohlgeartete Töchter bei dem
Unterzeichneten Familienaufnahme finden
können. — Referenzen früherer
Pflegebefohlenen aus der Schweiz, sowie
Aufnahmsprospekt stehen zu Diensten sub
Adresse: Emil v. Horstig, kgl. Bau-
Inspector. [2360

limi'à à 8eli^«iî. àiiM-^itWK à-Miiàii, â Vogler in 8t. «nllen à
Lasier Bvekerli,

xrûna ^alitât, à 80 0ts. unà Fr. 1 per
Dutzenà, vsrssnàet prompt (2410

2 Lteinsnvorstaàt 2.

— keingekaltene —
i^LtlÎGHisàS

IÌ8â- u. (!«iipir-Uà
per Imiter à 6L Lis. bis Fr. 1. 40, in 0e-
binàen )eàer 0rôsse;
l'is.soden'veiiiv à. ^ár^ânAe,

^.stî Alosoato spuiQS.iite,
Als.1s.Kg. àoux,
Als.àsrs,
Sàer^, liss8
?uàsr ^Verraoutk

(in kleinen 0ebillàen u. in Flasoben),
<?0Kns.o àie vàs.iQxs.KQe,
Xlrsoàvs.sser (âàtss ^u^sr)^

emxfeblsn (L 602 0)

liok, ttungendûtilep Sc Oie.
(vormals (A. ^.. Baganini)

ZUM Antlitz 8ì. txallvQ Xsugasss 9.

!/n V0F?7îIL^0L' Einige bunàert Fia-
V Vtàl1U1t)U, geben alten, guten

Lorâvs.ux à Fr. 1. — per Flascbe
»»von à „ —. 80 ^ „

vàniiîokes l-ggerliaus
Bimmatstr. ^ekerstr. Inàustriec^uartisr
(K 3687 A) 25iLi»î<à. (2346

?s.sseàsFestAssebenk.

s4ì'ÌO(.-1lÌL0ll6
U ^Vsilis. ^

lpràkà

Frs. 22. —

l kìtpi'àlàe
mit^ L A-ìnxen riasclien, kerb unâ
slis-j, krsllvo riaà allen setiveixe-

Fr. /. 70

XILKIâ «à 0K088
Xreuzllin^en,

I'dUNASa.

^ s-^ ru nu ru sii r-1 ru iS

Wllà KÌMLII - KOllÌK
von eigener Bienenzucbt (75 Völker) unà

k«iv8t« komglebkuelieii,
in Bostkistcben, entbaltsnà: 1) nur Lonig,
2) nur Bebkueben, 3) Bonig unà Bsb-
kueben, à 5, 6. 8, 10 unà 12 Franken,
franko gegen Finssnâung àes Betrages.

LieuevKarteu llottiuKvii
2383) (unterer Lonnenbsrg).

Vsrkg.ukslokg.1: LcbMânàs 10, Lnriob.

e««zeok»^?

M84i>l!ii
^.s Ä

Lock- unà Lrat Fett,
Fxtra-Hualitât à Fr. 1. 80 per Filo netto,
bei minàestens 12'/, Kilo franco in Fil-
fracbt, Verpackung frei; in Rübelobsn von
4 Filo netto, franco per ?ost, zu Fr. 8. —
empüsblt (L3119A) »2245

6^. ?iiis1sr à Alsiersdok
Z^z. l2-L>.rZ.à.

Herr à. 0. F s ob mann, einer àer beàsutenàsten Bâàagogen, sobreibt über
àieses Werk: ^Leiten bat uns eine äbnliebe Lammlung eins innigere, berzliebere
Frsuàs bereitet, als àiese allerliebsten Kinàerlieàer von ^.ttenbofer. Fs sinä äodte
Kinàsrlisàer, wabrs Berten gesunàestsr Hausmusik, wabr unà tief empfunàsn, aut's
sorgsamste ausgearbeitet. Lingstimms sowobl wie Begleitung sinà mit feinster 8acb-
kenntniss bebanàelt, àabei grösstentbeils sebr leicbt auskübrbar. V'ir spreeben
unverboblsn unsere Ueberzeugung àabin aus, àass àiese Bieàer, àie binnen Xurzem
in aller braven Kinàer Alunàe sein mögen, weitaus zum Besten gebören, was über-
baupt bis )etzt in àieser ^.rt existirt."

Vom gleieben (Komponisten erscbieosn: (2422
< i ik

silmaczàtslisâsr kür às Lingstimms mit Bianokortsdeglsitung.
0p. 42. — N. 1. 20.

fromme luieäei' uuâ 8prnà6 küi' «lunK nnä
kür sins LinAstimms mit FianokortsBeZIsituiiA.

0p. 41. — U. 2. 50 elegant cartonnirt.
Li>edr. HuK iu 2üriod, össel, 8irs88bu>-g. 8t. Ksüen, t.u?etn^ Lonàn?.

Vtv vlnzejKv OI»«v«I»Äv r»»<

à S«srSaâ»t^ 1S4S

rait ivsnig 2ucksr irnà viel Bacao-Sstralt.

düs.Os.QZA^I'^sr.
a»erî»â»t â.

1S»S î

a»ekî»â«t
1S4S

á
(7s.czaoxiilvsr

làgiioksf VenanM nsek alien Vislttkeîien.

àS»zràsâ«t isx»
IS4S U
Ì14S2-- â

Leilt Nustsn unà Lrustbesà^vei'àeii.

de à I^oele (Luisse).

Lkri8tbsum8ekmuel(
Fngelsbaar (von präobtigsr Wirkung) in

0olà unà Lilber, per Baquet gekraustes
40 0ts., glattes 30 0ts.

LrillnntgolÄstvrv (als Laumspit?s), per
Ltüek 40 0ts.

Viainautîllv (künstlicber IVinterreik), per
scbacbtel 30 0ts.

8a1on-LengaIkeaer (gslabrlos unà obns
Baueb), Botb, Bosa, 0rüv, 0range unà
Aurore, per Lebacbtsl 30 0ts. unà böber.

8aIvn»^Lnàgaru (gerucblos) ?um über-
raseksnàen. gleieb^eitigsn Bàûnàsn
àer 0bristbaumIicbtsr. per Nster 8 0ts.

2402) L. LÜKSl) Siel.

Kkuvv^ 4 Mrià kKWUeg 4.

Versenàs unter Xacbnabme portokrvt:
Svrroo-«üto in vsiob, balbvsiob unà

gsstsikt, nur in soliàer, sobönsr ^Vaars,
neueste Formen, à Fr. 3. 75;

LàKrmavâvn-IIûtv à Fr. 3. 75;
Xns.?>vi»-llij,to von Fr. 2 bis Fr. 3. 75.

Ber Xopfumfang ist gefälligst in 0enti-
mstervveito anzugeben. (2411

à àd siAllbNil.
Loebsn ersobien:

^in tain' in /tmeià
von

iknvs. 1-s.u.tsrìZNlrg;.
Aiveite huilage, 15 Logen. Breis Fr. 2. 40.

Oie Frsäblung scbilàert àie Finàrûcke,
^velcbs àie Beiss nacb Amerika unà àer
àfentbalt in àissem Banàe auf sine )ungs
Lernerin inacbten, àie bei ibren àortigsn
Ver>vanàtsn auk Lssucb lvar.

^u belieben àureb alls Bucbbanàlungen.
sov^is àureb àen Verleger (2418

H. k". Ilaìlvì-lxolàekîìed
in Sorm

N neuer Boman: ,,Vîe
Nìjs; âvu àar-

knvkvlstvinv»^ beginnt am 1.
àanuar 1885 in àer „Vartsv-

1s.uì»v" ?u ersebeinen. Visrtel)abrlieb
Fr. 2. 15. (2397

Au be/ieben àurob àie Buebbanàlung
». ^.Idw in vàur.

8àmîvr-Nt8à.
àsàss Biskt nur 30 0ts.

Diese Sammlung von Fr/ädtan-
8ageu, keàiedtvv, Bätbseln

u. s. >v. in 8vàei2vrmnnàart em-
püsblt sieb als billigstes unà passen-
àes Fvstgosedvnk. Der Stoss eignet
sieb voraüglieb 2um Vorlesen im
Familienkreise. 26 Hefte sinà er-
scbiensn. àsàes Oekt ist einzeln ?u
baben. (2377

Vorrätbig in allen soliàen Lueb-
banàlungen, bei àen Verlegern LrsII
Füssli Lo. in 2üriob unà bei àer
Fxxsâità âsr „Lobvöissr Fransn-
Leitung" in St. Sallsn.

ik^susr'-

von lî Hìàî,«!- in bei Büti.
Lestes unà billigstes Älittel ?um Feuer-

anxûnàsn. (0 F 5303)
Vvrrätbig in Lpenerei- unà Material-

waaren-Banàlungen. (2318

Iix all«ix kxzxl»« xi.

vie krâmàà-8elà
beginnt am 12. Mannar vieàer einen neuen
(juartalkurs, ?u àesssn Besueb ?^?ei ge-
sunàe, vroblgeartste Böcbter bei àem
OnterTeicbnetsn Familienauknabms Lnàen
können. — Referenzen trüberer Btlege-
befolilenen aus àer Lcbveiz, sowie ^uf-
nabmsprospskt steben zu Diensten sub
ààresse: HmU v. Sorstix, kgl. Lau-
Inspector. (2360
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^euilTefon.
ükim

Y.
ÂHe ^efctncBfe *>om "g^öC&cdeii.

(Sine (ßpantafie.
©ê mar einmal ein (Böttpen. 3« &er S^iipe

eineë ©ommermorgenê mürbe eë geboren, ©eine

(Biege mar ein (Dannengebüfp in einer (Berg«

fptupt. (Beip mar eë atfo tmn feiner pRama
nid)t eben gebettet morben. ©eine erfte ©mpfinbung
auf biefer (Bett, ba eë gum ©etbftbemuptfein er«

mapte, mar ©pmerg ; eë mar ipm, atë ob eë

üon tanfenb Nabeln gerftopen unb gerfrapt mürbe.

Run gab ipm gmar fein Snftintt ein, rept jäm«
inertie^ : (Rama! (Rarna! gu rufen, mie eë alle

ßinber mapen, menu fie ©tmaê gu leiben paben;
aber bem armen (Böttpen nüpte fein ttägtipe»
Rufen menig. ©§ f)atte gum Ungtüd eine teipt«
fertige (Rama, bie {einerlei (Begriffe oon Butter«
pflichten patte. Sttê einer ber jungen, piibfpen
Herren (Rorgentoinbe bei ipr oorgefprod)eu unb

fie gu einer fcpönen Saprt eingetaben, mar fie auf
unb baüon, opne fid) meiter um ipr Sinb gu tum«

ntern. (Daë Steine tonnte, inbem eë bie Singen

aufriß, eben nodj ben BPfe* ^reê grauen ®teibeê

pinter bem großen (Berg, ber oor ipm lag, Oer«

fpminben fepen.
Unter ben (Botten gibt eë biete fole^er teiptfin«

nigeu (Riitter, gu iprer ©panbe fei eë f)ier gefagt.

(Ranpmat freitief) gereicht eë einem ®inbe nur
gum ©egen, menn eë oon ber (Rama nipt gu fepr

gepätfpett unb gepflegt mirb, fonbern menu eë

baë ©epidfat in'ê Seben ftettt mit bem (Bebeuten :

fiep', mie (Du forttommft; baë mapt energifp unb

mittenêtrâjtig. (Daë (Böltdjen begriff auep, baff
eë galt, fid) fetbft gu petfen. ©ë rip unb gerrte
pin unb per mit ntanepem Stu Butent aber patte
eë fiep frei gemaept unb menn eë aup rnand)' ffep«
epen feineë meinen £teibpen» pinter fip tiep, eë

tümmerte fid) mit ber ©orgtofigteit beê ®inbeë

niept meiter baritm, benn baë (Bonnegefüpt auf«
mârtë gu fepmeben, pöper unb immer pbper in
ben unermeptipen, nnbegrengten Stetper, baë Oer«

brängte atP feinen Kummer unb ©djmerg; eë

maepte eë gang trunten oor Sebenêtuft.

§in unb per roogte unb miegte e§ in bem

meiten Raunte, faft tott oor ©ntgüden. (Die ©onne

überftutpete eë mit feinem Sipt; eë färbte ipm
fein föfeibepen erft mit gartem Rofa, batb barauf
mit (ßurpur unb gutept fäumte eë baêfetbe gar
mit ©otbranb. (Bar baë eine (prapt! (Daë tteine
D)ing tonnte fiep taum fatt fepen baran. Smmer
auf ê Reue marf eë feine Rödpen pin unb per,
um bie Sarben "K"5 *>en ©lang aufzufangen.

©rft naep langer Bed mar eë enbticp mübe

oon biefem ©piet unb bann fiel ipm ein, fiep ein

biëcpen umgufepen. (Rit groper Neugier gudte
eë pin auf bie ©rbe, bie jept tief unter ipm tag.
D)aê ©onnentiept matte auep bort Sttteê mit
ben präcptigften Sarben; bie gange meite gtäcpe

fepimmerte unb flimmerte, teuptete unb ftraptte.
Se mepr baë (Böttpen fepaute, befto mepr aber

entbedte eë auê bem ©tang perauë mertmürbige
(Dinge. ©ê gab ba grope (Dinge unb tteine Dünge
unb auep atterfteinfte (Dinge, unb mieber Dinge,
bie rupig ftanben, unb Dinge, bie fip^bemegten;
Dinge, bie blieben, unb Dinge, bie oerfpmanben,
unb bann Dinge, bie ftumm maren unb Dinge,
bie einen Don oon fiep gaben. Daë mar ein ©e«

minirnet, ein Durpeinanber ba unten, unb je tän«

ger eë fdjaute unb je mepr eë ifteueë entbedte,

befto meniger {lug mürbe baë SSötfdjen auë ber

gangen ©efepiepte. $èenn ipm nur Semanb pätte
fagen tonnen, maê SHIeë bebeutete, marurn eë fo
unb fo mar, mie bie £)inge piefjen unb maë fie tpaten.

©ê badpte mieber an feine füRama. Db fie
niept oietteiept guriidfäme, unt eë gu polen? ©§

fepaute fiep um, unb mirttiep, o SBunber ba tarn
©troaë baper, baë gang mie bie ÜRama auëfap.
©cpnett fdpmebte baë SBöttcpen bapin. „33ift S)u
meine 3Rama?" rief eë fcpoit üon SSSeitem.

„Sep? 2)eine SRama? 20aê fällt (Dir ein,
fêinb", entgegnete bie baperfegetnbe (Dame SBotfe

atpemtoë ; fie mar fepon etmaë torputent unb
bie Reife ging iprem ©efepmad naep etmaë gu
rafep. ,,^aft (Du benn (Deine SRama oertoren?"
frug fie ein menig mitteibiger, atë fie baë tteine
(Ding fo oertaffen ba fap.

„Sa, fie pat miep gang attein getaffen. Sdp

meip ni(^t, mo fie ift ; fie ging bort über benRerg."
„Run, um eine fotdje ËRutter brauepft (Du (Dicp

auep nid)t fepr gu grämen, ©pare (Deine (Dprä«

nen für Stnbereë. âAomm' (Du nur mit mir",
meinte fie gutept begiitigenb. „(Du tannft eine

fepöne Reife maepen. Sd) pabe ein rendez-vous
pente Slbenb bort unten über ber gropen ©tabt;
aber mad)' fepnett unb befinne (Dicp niept lang."

(Daë Söötfcpen befann fiep audj nidpt, fonbern
ping fiep an bie bide grau Söotfe unb fort ging'ë
mit bem ©aufeminb burd) bie Süfte. (Die (Dame

puftete unb feuchte unb meinte: bië gum Slbenb

merbe auf biefe Slrt nieptë mepr oon ipr übrig
bleiben. „Slber maê mitt man madjen?" feufgte
fie. „(Die Herren SBinbe bepanbetn unê mie bie

Dprannen, bie fie finb. ©ie jagen unê burcp bie

Suft, gemöpnticp opne ftarf gu fragen, ob eë unë
papt ober niept. Rlan muff nod) frop fein, menn

man iiberpaupt einmal einen unter ipuen trifft,
ber, mie unfer jepiger (Begleiter, tiebenëroûrbig
genug ift, ©inem naep bent (ßuntte gu füpren,
roopin man eben gu gepeit münfept."

(Dem SBöttdpen ging bie Reife jeboep burepauë
niept gu fdpnetl. Sm ©egentpeit, pätte eë nod)
einmat fo rafep fliegen müffen, eë pätte nur feine
$reube baran gepabt. ©ë mar ja noep biinn genug
unb patte barum einen leiepten Sttpem. Unb bann,
eë tonnte niept genug Reueë fepen auf ein 9Rat ;
immer ©eponereë, SSunberbarereê mupte ja auf«
taud)en auë ber $mie, ber fie gueitten, fo baepte
eë. ©ê marf feine Slugen perum, fo oiet eë mir
tonnte, befonberê abmärt» auf bie' ©rbe. SBaë

bort unten oor fiep ging, baë intereffirte eë ge«

mattig. ©ë mürbe niept fertig mit fragen naep

(Diefem unb nap Senern unb feine gute (Befpiitjeriu
patte oottauf gu tpun, um mit iprem turgen Sltpem
bem unerfaprnen tteinen (Ding Étteë gu beantmor«
ten unb gu erftären. ©o porte benn baë SBöttdjen
g. (8., bap bie gropen (Dinge ba unten (Berge feien
unb bie petlfpimmernben §äufpen, je nap ber
©röpe, ©täbte, (Dörfer u. f. m. unb bie tteinmingi«
gen (Dinger, bie fip bemegten, baë maren ORenfpen.

Rîenfpen! mieberpotte baë (Böttpen.
©ë gab aber (Dinger, bie fip ebenfattë bemeg«

ten, mürbe ipm meiter gefagt, baë maren nur Dpiere.
©o?
Unb gmifpen biefen (Beiben beftepe ein groper

Unterfpieb, benn bie Dpiere mupten ftetë nur
tpun, maê bie SRenfpen mottten. (Die (Renfpen,
bie regierten Sltteë ba unten auf ber ©rbe. Slfleë
brepe fip nur um fie. Sttteê fei nur megen Spuen
auf ber (Bett, „©iepft (Du, ^inb", fagte bie f^rau
(Botte, „atleê ©rüne ba unten, Stdeê baë gepört
ben (Renfpen. ©ie tpun bamit, maê ipnen ge«

fällt ; fie pftangen eë, fie reipen eë auë; baë ©ine
effen fie, baë Stnbere oerbrennen fie, mit bem
britten bauen fie ipre Käufer, in bie fie fip faft
beftänbig oerfriepen. Ueberpaupt, fie finb fepr
merfmürbig, biefe (Reitfpett. ©ie finb fo miitgig
ttein, aber fie fepeuen fip nipt, mit (Dingen um«
gugepen naep (Belieben,, bie punbert (Rat gröper
finb, atë fie."

„Sa, fie finb fo ttein", ermieberte baë steine
gerinafpäüig. „Sieben ©ie bie ÜRenfpen?" frug
eë feine Seprerin.

„SP? Rein. $eine üon unë (Botten liebt fie.
Stber fie unterpatten mip."

„ |)aben ©ie bie tteinen (Dinger fpon in ber Räpe
gefepen?" forfpte baë (Bötfpen neugierig meiter.

„Sa, eben biefen (Rorgen tarn ein §äufpen
üon ipnen ben (Berg peraufgetrabbett, auf bem

ip übernaptete. ©ie girpten unb quidten, mie

fie eë immer tpun, menn nur gmei oon ipnen bei«

einanber finb ; fie peipen baë reben. (Dann mar«
fd)irten fie mir niptë, bir niptë burp mip pin«

burp, atë ob id) ein Riptë märe; aber oben

angelangt, fap ip gang gut, bap fie barüber

ttagten, ip oerbede ipnen ben Sfuëbtid. (Daë mar
bie ©träfe. SP bin bop nipt nur fo gar niptë",
bemertte bie ftatttipe (Dame mit (Bürbe. „Stber
auê Rätteib für bie armen SDingerdjen, benen eë

jebenfattê (Rüpe genug getoftet patte, ben meiten

(Beg mit ipren (Beinpen ©pritt für ©pritt per«
aufgutommen, bin ip in bie |)öpe geftiegen unb
tonnte bafiir atë ®ant nop ipre Stuêrufe ber

(Bemunberung oernepmen über Sttteê, maë fie burp
meinen (Beggang gu fepen betamen. ©iepft (Du,
®inb, fo gept eë mir jebeê (Rat. (Benn ip biefe
(Renfd)en in ber Räpe mieber fepe, tomrnen fie
mir fo erbärmtip ttein unb fpmäptid) oor, bap
e» mir nipt niögtip märe, biefen ©efpöpfpen
©tmaê angutpun. ©ê ift mir aup ftetë gumiber,
menn ip gufepeit mup, mie anbere (Botten auë
tauter Uebermutp bie armen (Dinger plagen."

„(Bie plagt man fie benn ?" frug baë (Böttpeu.
„0, auf manpertei Strt. (Ran tann fie eut«

meber nur fepr nap mapen, menn ipnen baë am
unbequemften ift, ober man tann fie gang er«
tränten mit Stttem, maë ipnen gepört; bann tann
man fie per (Blip tobten, ober ipnen ipre Käufer
angünben, menn man miß, ipnen ipre (ßftangen
mit §agetn gerftören, fo bap fie niptë mepr gu
effen paben, ober im (Binter fie mit ©pnee er«

brüden u. f. m. ©ë ftepen unë genug (Bege offen
bagu. D)aë ©ptimmfte für bie (Renfpen ift, bap
bie Herren (Binbe fie mit menigen Stuênapmen
aup nipt leiben mögen, unb fo gmingen unê biefe

oft, gegen unfern (Bitten ben armen (Dingetpen
gu fpaben."

„SP glaube, ip merbe bie (Renfpen nie pta=

gen, menn ip nipt mup", ermieberte baë (Bött=
pen gebantenüott. „©ie tommen mir mirttid) gu
ttein oor bagu."

„D)a paft (Du Recpt, mein tinb", fagte bie

gute Sitte, „unb gugteip ift eë ©inem fetbft am

guträgtipften, menn man fip nipt über jebe

^teinigteit ärgert unb biefen -Sterger an Stnbern

auêtâpt. (Ran tonferoirt fip länger, gtaube mir
baë. ^>abe ip nipt manpe (Botte gefepen, bie,
feine ©renge für ipren Uebermutp ober ipren Born
tennenb, fip fo fepr in ©pmäpregen unb pap«

erfüttten (Btipftrapten ergop, bap fie in S°^Se
beffen ipre Äraft gang erfpöpfte unb ipr Seben

auêpauepte. (Bir paben aup in ber (Dpat feine

Urfape, biefen armen (Renfptein böfe gu fein.
(Benn fie fip einbilben, bie §erren ber (Bett gu
fein, unb fip beëmegen aufbtäpen, fo tann unê
baë fepr gteipgüttig fein ; eë ift bieê ein fo ttein«

tiper |)opmutp, bap er unê nur täpertip oor«
tommen tann. Um mie oiet gröper, mäptiger
finb mir (Botten! (Bir finb eë, bie bie (Renfpen
in unferer (Rapt paben. (Bir tonnen ipnen ©e«

beipen fpenfen ober fie oernipten, nap belieben.
(Du tannft bemerfen, mie bange fie oft nap unë

auêfpauen, ob mir gnäbig mit ipnen üerfapren
merben; fie füpten fip bann mopt fepr ttein.
Um mie oiet gropartiger ift unfer (Dafein im Rer«

gleip mit biefen (Biirmpen, bie ftetë bagu Oer«

bammt finb, auf iprer ©rbe perumgufriepen ©epen
fie fip in ipre faprenben Çâuêpen, um ipre Reife«
getiifte gu befriebigen, mie fpnedenpaft gept eë,
mie tangmeitig niup eë fein, oergtipen mit unferm
Stiegen burp ben unermeptipen ßuftraum. fêinb,
baë ift mein Droft, bap biefe (Renfd)en bod) nie
unê auê unferm Reip oerbrängen tonnen, fo
oiet Stnftrengungen fie aup bagu mapen. ©ie
tonnen niematë gu unê perauftommen, meit fie
nie unê äpntip merben tonnen. (Bir finb luftig
unb leipt ; fie finb tteine, fpmerfättige ©rbttöpe,
bie immer mieber auf ipre ©rbe pinunterfatten,
fo oft fie fiep emporfpmingen möpten. ©inen
gropen Reig jebop mup bie (Borftettung, einmat
mie mir frei in ber Suft fpmeben gu tonnen, für
bie armen ©efpöpfpen paben. Sp bente mir,
fie finb oergeprt oor ©epnfnpt nap unferer
|>öpe. ©ie trabbetn auf ipre pöd)ften (Berg«
gipfet, mopt um fip einbilben gu tonnen, fie feien
bort erpaben über iprer nieberen ©rbe. Run,
bieê (Bergniigen gönne ip ipnen gerne, aber menn
fie einmat ben (Berfitd) mapen, mit ipren gropen
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JeuiLteton.
Kleine Geschichten.

v.
Aie Gelcbicbte r>om Wöl'kcben.

Eine Phantasie.
Es war einmal ein Wölkchen. In der Frühe

eines Sommermorgens wurde es geboren. Seine

Wiege war ein Tannengebüsch in einer
Bergschlucht. Weich war es also von seiner Mama
nicht eben gebettet worden. Seine erste Empfindung
aus dieser Welt, da es zum Selbstbewußtsein
erwachte, war Schmerz; es war ihm, als ob es

von tausend Nadeln zerstochen und zerkratzt würde.
Nun gab ihm zwar sein Instinkt ein, recht

jämmerlich: Mama! Mama! zu rufen, wie es alle

Kinder machen, wenn sie Etwas zu leiden haben;
aber dem armen Wölkchen nützte sein klägliches

Rufen wenig. Es hatte zum Unglück eine

leichtfertige Mama, die keinerlei Begriffe von Mutterpflichten

hatte. Als einer der jungen, hübschen

Herren Morgenwinde bei ihr vorgesprochen und

sie zu einer schönen Fahrt eingeladen, war sie auf
und davon, ohne sich weiter um ihr Kind zu
kümmern. Das Kleine konnte, indem es die Augen
aufriß, eben noch den Zipfel ihres grauen Kleides

hinter dem großen Berg, der vor ihm lag,
verschwinden sehen.

Unter den Wolken gibt es viele solcher leichtsinnigen

Mütter, zu ihrer Schande sei es hier gesagt.

Manchmal freilich gereicht es einem Kiude nur
zum Segen, wenn es von der Mama nicht zu sehr

gehätschelt und gepflegt wird, sondern wenn es

das Schicksal in's Leben stellt mit dem Bedeuten:
sieh', wie Du fortkommst; das macht energisch und

willenskräftig. Das Wölkchen begriff auch, daß
es galt, sich selbst zu helfen. Es riß und zerrte
hin und her mit manchem Au! Zuletzt aber hatte
es sich frei gemacht und wenn es auch manch' Fetz-
chen seines weißen Kleidchens hinter sich ließ, es

kümmerte sich mit der Sorglosigkeit des Kindes
nicht weiter darum, denn das Wonnegefühl
aufwärts zu schweben, höher und immer höher in
den unermeßlichen, unbegrenzten Aether, das

verdrängte all' seinen Kummer und Schmerz; es

machte es ganz trunken vor Lebenslust.
Hin und her wogte und wiegte es in dem

weiten Raume, fast toll vor Entzücken. Die Sonne

überfluthete es mit seinem Licht; es färbte ihm
sein Kleidchen erst mit zartem Rosa, bald darauf
mit Purpur und zuletzt säumte es dasselbe gar
mit Goldrand. War das eine Pracht! Das kleine

Ding konnte sich kaum satt sehen daran. Immer
auf's Neue warf es seine Röckchen hin und her,
um die Farben und den Glanz aufzufangen.

Erst nach langer Zeit war es endlich müde

von diesem Spiel und dann fiel ihm ein, sich ein

bischen umzusehen. Mit großer Neugier guckte

es hin auf die Erde, die jetzt tief unter ihm lag.
Das Sonnenlicht malte auch dort Alles mit
den prächtigsten Farben; die ganze weite Fläche

schimmerte und flimmerte, leuchtete und strahlte.
Je mehr das Wölkchen schaute, desto mehr aber
entdeckte es aus dem Glanz heraus merkwürdige
Dinge. Es gab da große Dinge und kleine Dinge
und auch allerkleinste Dinge, und wieder Dinge,
die ruhig standen, und Dinge, die sich bewegten;

Dinge, die blieben, und Dinge, die verschwanden,
und dann Dinge, die stumm waren und Dinge,
die einen Ton von sich gaben. Das war ein

Gewimmel, ein Durcheinander da unten, und je länger

es schaute und je mehr es Neues entdeckte,

desto weniger klug wurde das Wölkchen aus der

ganzen Geschichte. Wenn ihm nur Jemand hätte
sagen können, was Alles bedeutete, warum es so

und so war, wie die Dinge hießen und was sie thaten.
Es dachte wieder an seine Mama. Ob sie

nicht vielleicht zurückkäme, um es zu holen? Es
schaute sich um, und wirklich, o Wunder! da kam

Etwas daher, das ganz wie die Mama aussah.
Schnell schwebte das Wölkchen dahin. „Bist Du
meine Mama?" rief es schon von Weitem.

„Ich? Deine Mama? Was fällt Dir ein,
Kind", entgegnete die dahersegelnde Dame Wolke

athemlos; sie war schon etwas korpulent und
die Reise ging ihrem Geschmack nach etwas zu
rasch. „Hast Du denn Deine Mama verloren?"
frug sie ein wenig mitleidiger, als sie das kleine

Ding so verlassen da sah.

„Ja, sie hat mich ganz allein gelassen. Ich
weiß nicht, wo sie ist; sie ging dort über denBerg."

„Nun, um eine solche Mutter brauchst Du Dich
auch nicht sehr zu grämen. Spare Deine Thränen

für Anderes. Komm' Du nur mit mir",
meinte sie zuletzt begütigend. „Du kannst eine

schöne Reise machen. Ich habe ein renckss-vous
heute Abend dort unten über der großen Stadt;
aber mach' schnell und besinne Dich nicht lang."

Das Wölkchen besann sich auch nicht, sondern
hing sich an die dicke Frau Wolke und fort ging's
mit dem Sausewind durch die Lüfte. Die Dame
pustete und keuchte und meinte: bis zum Abend
werde auf diese Art nichts mehr von ihr übrig
bleiben. „Aber was will man machen?" seufzte

sie. „Die Herren Winde behandeln uns wie die

Tyrannen, die sie sind. Sie jagen uns durch die

Luft, gewöhnlich ohne stark zu fragen, ob es uns
paßt oder nicht. Man muß noch froh sein, wenn
man überhaupt einmal einen unter ihnen trifft,
der, wie unser jetziger Begleiter, liebenswürdig
genug ist, Einem nach dem Punkte zu führen,
wohin man eben zu gehen wünscht."

Dem Wölkchen ging die Reise jedoch durchaus
nicht zu schnell. Im Gegentheil, hätte es noch
einmal so rasch fliegen müssen, es hätte nur seine

Freude daran gehabt. Es war ja noch dünn genug
und hatte darum einen leichten Äthem. Und dann,
es konnte nicht genug Neues sehen auf ein Mal;
immer Schöneres, Wunderbareres mußte ja
auftauchen aus der Ferne, der sie zueilten, so dachte
es. Es warf seine Augen herum, so viel es nur
konnte, besonders abwärts auf die' Erde. Was
dort unten vor sich ging, das interessirte es

gewaltig. Es wurde nicht fertig mit fragen nach

Diesem und nach Jenem und seine gute Beschützerin
hatte vollauf zu thun, um mit ihrem kurzen Athem
dem unerfahrnen kleinen Ding Alles zu beantworten

und zu erklären. So hörte denn das Wölkchen
z. B., daß die großen Dinge da unten Berge seien

und die hellschimmernden Häufchen, je nach der
Größe, Städte, Dörfer u. s. w. und die kleinwinzigen

Dinger, die sich bewegten, das waren Menschen.
Menschen! wiederholte das Wölkchen.
Es gab aber Dinger, die sich ebenfalls bewegten,

wurde ihm weiter gesagt, das waren nur Thiere.
So?
Und zwischen diesen Beiden bestehe ein großer

Unterschied, denn die Thiere mußten stets nur
thun, was die Menschen wollten. Die Menschen,
die regierten Alles da unten auf der Erde. Alles
drehe sich nur um sie. Alles sei nur wegen Ihnen
auf der Welt. „Siehst Du, Kind", sagte die Frau
Wolke, „alles Grüne da unten, Alles das gehört
den Menschen. Sie thun damit, was ihnen
gefällt; sie pflanzen es, sie reißen es aus; das Eine
essen sie, das Andere verbrennen sie, mit dem
dritten bauen sie ihre Häuser, in die sie sich fast
beständig verkriechen. Ueberhaupt, sie sind sehr
merkwürdig, diese Menschen. Sie sind so winzig
klein, aber sie scheuen sich nicht, mit Dingen
umzugehen nach Belieben,, die hundert Mal größer
sind, als sie."

„Ja, sie sind so klein", erwiederte das Kleine
geringschätzig. „Lieben Sie die Menschen?" frug
es seine Lehrerin.

„Ich? Nein. Keine von uns Wolken liebt sie.

Aber sie unterhalten mich."

„ Haben Sie die kleinen Dinger schon in der Nähe
gesehen?" forschte das Wölkchen neugierig weiter.

„Ja, eben diesen Morgen kam ein Häufchen
von ihnen den Berg heraufgekrabbelt, auf dem

ich übernachtete. Sie zirpten und quickten, wie
sie es immer thun, wenn nur zwei von ihnen
beieinander sind; sie heißen das reden. Dann mar-
schirten sie mir nichts, dir nichts durch mich
hindurch, als ob ich ein Nichts wäre; aber oben

angelangt, sah ich ganz gut, daß sie darüber
klagten, ich verdecke ihnen den Ausblick. Das war
die Strafe. Ich bin doch nicht nur so gar nichts",
bemerkte die stattliche Dame mit Würde. „Aber
aus Mitleid für die armen Dingerchen, denen es

jedenfalls Mühe genug gekostet hatte, den weiten

Weg mit ihren Beinchen Schritt für Schritt
heraufzukommen, bin ich in die Höhe gestiegen und
konnte dafür als Dank noch ihre Ausrufe der

Bewunderung vernehmen über Alles, was sie durch
meinen Weggang zu sehen bekamen. Siehst Du,
Kind, so geht es mir jedes Mal. Wenn ich diese

Menschen in der Nähe wieder sehe, kommen sie

mir so erbärmlich klein und schwächlich vor, daß
es mir nicht möglich wäre, diesen Geschöpfchen
Etwas anzuthun. Es ist mir auch stets zuwider,
wenn ich zusehen muß, wie andere Wolken aus
lauter Uebermuth die armen Dinger plagen."

„Wie Plagt man sie denn ?" frug das Wölkchen.
„O, auf mancherlei Art. Man kann sie

entweder nur sehr naß machen, wenn ihnen das am
unbequemsten ist, oder man kann sie ganz
ertränken mit Allem, was ihnen gehört; dann kann

man sie per Blitz tödten, oder ihnen ihre Häuser
anzünden, wenn man will, ihnen ihre Pflanzen
mit Hageln zerstören, so daß sie nichts mehr zu
essen haben, oder im Winter sie mit Schnee
erdrücken n. s. w. Es stehen uns genug Wege offen
dazu. Das Schlimmste für die Menschen ist, daß
die Herren Winde sie mit wenigen Ausnahmen
auch nicht leiden mögen, und so zwingen uns diese

oft, gegen unsern Willen den armen Dingelchen
zu schaden."

„Ich glaube, ich werde die Menschen nie plagen,

wenn ich nicht muß", erwiederte das Wölkchen

gedankenvoll. „Sie kommen mir wirklich zu
klein vor dazu."

„Da hast Du Recht, mein Kind", sagte die

gute Alte, „und zugleich ist es Einem selbst am
zuträglichsten, wenn man sich nicht über jede

Kleinigkeit ärgert und diesen-Aerger an Andern
ausläßt. Man konservirt sich länger, glaube mir
das. Habe ich nicht manche Wolke gesehen, die,
keine Grenze für ihren Uebermuth oder ihren Zorn
kennend, sich so sehr in Schmähregen und
haßerfüllten Blitzstrahlen ergoß, daß sie in Folge
dessen ihre Kraft ganz erschöpfte und ihr Leben

aushauchte. Wir haben auch in der That keine

Ursache, diesen armen Menschlein böse zu sein.
Wenn sie sich einbilden, die Herren der Welt zu
sein, und sich deswegen aufblähen, so kann uns
das sehr gleichgültig sein; es ist dies ein so kleinlicher

Hochmuth, daß er uns nur lächerlich
vorkommen kann. Um wie viel größer, mächtiger
sind wir Wolken! Wir sind es, die die Menschen
in unserer Macht haben. Wir können ihnen
Gedeihen schenken oder sie vernichten, nach Belieben.
Du kannst bemerken, wie bange sie oft nach uns
ausschauen, ob wir gnädig mit ihnen verfahren
werden; sie fühlen sich dann wohl sehr klein.
Um wie viel großartiger ist unser Dasein im
Vergleich mit diesen Würmchen, die stets dazu
verdammt sind, auf ihrer Erde herumzukriechen Setzen

sie sich in ihre fahrenden Häuschen, um ihre
Reisegelüste zu befriedigen, wie schneckenhaft geht es,
wie langweilig muß es sein, verglichen mit unserm
Fliegen durch den unermeßlichen Luftraum. Kind,
das ist mein Trost, daß diese Menschen doch nie
uns aus unserm Reich verdrängen können, so

viel Anstrengungen sie auch dazu machen. Sie
können niemals zu uns heraufkommen, weil sie
nie uns ähnlich werden können. Wir sind luftig
und leicht; sie sind kleine, schwerfällige Erdklötze,
die immer wieder auf ihre Erde hinunterfallen,
so oft sie sich emporschwingen möchten. Einen
großen Reiz jedoch muß die Vorstellung, einmal
wie wir frei in der Luft schweben zu können, für
die armen Geschöpfchen haben. Ich denke mir,
sie sind verzehrt vor Sehnsucht nach unserer
Höhe. Sie krabbeln auf ihre höchsten
Berggipfel, wohl um sich einbilden zu können, sie seien
dort erhaben über ihrer niederen Erde. Nun,
dies Vergnügen gönne ich ihnen gerne, aber wenn
sie einmal den Versuch machen, mit ihren großen



Mtgefn 51t un! herauf fliegen gu moßen, bann
mad)e aud) ich ©ruft, benn ba! leibe ich nicht;
id) meif) aud), bah feine üon aßen SSoffen e!
leibet unb feiner üon ben Sßinben bagu. SBir
gehen §anb in £anb, um bie Singefdjett fo fdjneß
af! mögüd) mieber borten gu fpebiren, mo fie
hingehören. ©! ift mojjf aud) noch deinem oon
il)nen feS behagfid) bei un! gemefen unb Sftan*
d)e_m übet befommett. Sro|bent fönnen fie'! nicht
faffen, e! immer non ßleuem mieber gu tljun, benn
iß) ^abe Sir fd)on gefagt, fie finb fehr füt)n."

„Sgl leibe aud) id) nid)t", bemerfte bal Sööff-
cf)en mit Sebfjaftigfeit, „bah fie herauf fommen,
gang gemih nicht. Soch, fefen ©ie", unterbrach
e! fid), „mal ift bal Sfenbenbe, ®fi|ernbe, ©rohe
ba unten ©inb bal bie Serge, auf bie bie ßftenfd)*
fein hinauf frabbefn? 0, bal ift fd)ön!" rief el
bemunbernb.

„Sa, bal finb bie tjoljen Serge unb bie gli|ern=
ben $fäd)en barauf, bal finb unfere Oettern, ber
©cfjnee unb bal Sil. Sfticht ma§r, bie machen
fidfj gut? ©ie roerben oft fefjr aft, fie bfeiben
emige 3eiten auf biefen Sergfpi|en liegen. Son
3eit gu 3^it oerforgett mir fie frifd), benn fie
miiffen hinunter gum Shaf bal SSaffer fenben,
beffen bie 3ftenfd)en bebürfen. ©ie£)ft Su bie fil=
berneit $äben, bie bal ©riine burd)giehen, unb
ba bie breiten Säitber Sie! finb aße unsere Ser-
manbten auf ber ©rbe. Sfße ftammen oon uni,
benn nad) unferent Sobe merben mir ba unten gu
Söaffer. Unb id) muh fagen, el ift bie! gerabe
bal ©dt)önfte auf ber ganzen ©rbe unb bal 33efte
uitb üftü|fichffe bagu. S)ie 9ftenfcf)en miffen el aud),
benn fie gehen überaß bem SBaffer nad), fie fbn=
neu ofjite balfetbe gar nid)t leben. §ier biefer
grofje ©piegef, auch bal ift Sßaffer. @1 ift bie!
ein ©ee, ebenfaß! eine Sfrt Detter oon uni. (Er
muh un! SBotfen auf unfern Steifen ftet! feinen
©piegef f)inf)aften, bamit mir un! barin fehen
fönnen, ba! muh er fchon megen ber Sermanbt*
fchaft. ©ie^ft Su bic^ ba unten, mein ßinb
Su fannft Sich nun gleich ein menig guredjt
machen, mie e! Sir beffer pafft. Sd) für mid)
finbe eben, bah id) benn bod) gar gu pfump unb
ungragiö! breinfd)aue; id) muh rafd) (Einige! an
mir gu änbern fud)en."

Sa! Söötfchen fal) mit erftaunten Sfitgen fein
eigen Sifb unten im ©piegef; e! fjatte fid) fefbft
größer, überhaupt anber! gebadet. Sann aber
bemerfte e! gu feiner Ueberrafcf)ung, mie feine
^Begleiterin begann, fich gu be^nen unb gu reden
unb bann ihre Stöde ^ier aufbaufd)te unb bort
gufammengog, fo bajj fie pföSid) ein gang an*
bere! Sfn!fef)en befam.

„SBie finbeft 2)u mid^ nun?" frug fie nac^
einer SBeife in gfeicfjgüftigem ïone, obmo^f fie
ficf) babei mof)fgefäßig im ©piegef behaute. „S<^
meine, id) fef)e boc^ etroa! beffer au! fo."

£)a! ^feine meinte e! aucf). (E! befam pfö§=
ficfj einen 23egriff oon ben ïoifettenge^eimniffen
ber 3Bo(fen. (E! fing an, ebenfaß! fid) gu be^nen
unb aufgttbaufcfjen, af!, 0 ©Breden bie ®onner=
ftimme be! ^errn Dftminbe!, i^re! fReifebegfeiterl,
f)eruntertönte. „Sßa! macf)t S^r ba unten fo fange
an (Euerer SToifette ^erum? (Entmeber man reilt
ober mau bleibt gu $au!. SBoßt Sf)r mit mir,
fo fommt nur gfeid) mieber fjerauf, ober id^ madje
^'e^rtum unb faffe @ucf) fi|en."

(Erfcfirodeit fdjneßten bie gmei Söotfen mieber
auf. ©te fjatten ficf), um fid) beffer im ©piegef
fefjen gu fönnen, immer tiefer fjinabgefaffen, bie
©unft be! Gerrit 5Binbe! jebocf) burfte nicf)t oer-
fdjergt merben. ®a! Sööffc^en marf nur fcfjneß
iiocf) einen bemunbernben S3fid hinunter auf ben
©piegef. Sßie fdjabe, ba^ e! feine $eit mebr batte,
um fic^ fcf)ön gu machen!

©cfjon flogen fie mieber meiter über fcf)neeige
©ipfef f)inmeg. ®ie! 3«af mar e! f^rau SBoffe,
bie öftere, bie einen bemunbernben Slid hinunter*
marf. SBie fc^abe, meinte fie, baf) fie feine 3eit
fjatten, ficf) ein menig auf ben Sergen aulgu*
ftreden. (El ruf)e ficf) fo fc£)ön auf bem füfßen
©d)nee; e! ftärfe unb erfrifdje au!gegeicbnet. 3fber
fie §abe, fuf)r fie fort, nun einmal if>rer fÇrau

©c^mefter ba! Serfpredjen gegeben, fie îfbenb!
gu treffen, ©iefefbe fäme oom ßiorbpof guritd,
mofjin fie einen ffeiiten 3fu!ffug gemacht ; fie bringe

'
aucf) ifjre ïocf)ter mit unb gmar mürbe biefe ein

gang paffenber Umgang für ba! ffeine 2Böffd)en
fein, fügte fie ^ingu.

0, rief ba! steine. @1 freute fid) fd)oit auf
bie neue greunbin unb fud^te fid§ ein Si(b oon
if)r gu machen. 0b biefefbe aber nid^t f)od)mütf)ig
fein uitb auf ba! Sßöffcfjen f)erabfe^eit mürbe, meif
fie fdjon fo oiefe Reifen gemalt f)atte?

Unterbeffen fing man an, red)t! itnb finf!
fßeifegefeßf^aft anzutreffen. ®e! Sööffi^en! Sc=
gteiterin ^atte gar oiel gu tfjun mit Segrüf)en
oon Sefannten, mit Südtingen unb fdjönen s^^ra=
fen. ®a! Meine gudte unb fjorcfjte mieber mit
erftaunten 2fugen;'e! befam feine erfte Seftion
in ber ^ößid)feit unb bem guten £oit unter ben
SBoffen. ©df)ücf)tern briidte e! ficf) in bie ßtod-
fatten ber erfahrneren Same. „Sch fef»e", fagte
biefe, „e! mirb fjeute Sfbenb eine befonber! gahf=
reicfje Serfammfung geben", benn, je meiter man
reilte, befto größer mürben bie ©(haaren, bie in
berfelben ßtidjtung fteuerten. Safb mar man fo
bid)t gebrängt, bah man feine freie Semegung
nid)t mef)r befam. Sem fteinen SBötfdhen mürbe
gang bange babei. @1 mar ben Sag über gemoï)nt
gemefen, ben meiten, unenbtichen Liether ringlum
für fiçh aßein gu hoben unb nun fonnte e! fid)
gar nid)t in ba! ©ebränge finben, ba! ihm gang
bie 9fu!ficf)t oerbedte. ,,9Jîan muf) ba! Seben
nehmen roie'l fommt", belehrte fie jebod) üoß
Steilheit bie Weitere, „unb man befommt e! nicht
immer gerabe fo, mie man e! haben möchte, merfe
Sir ba!, Mnb."

(Enbfidh t)mfî el, bie gro^e ©tabt fei in ©idjt.
Sann gab e! aber pfö^licf) eine gang befonbere
Semegung unter ben 2Boffenfcf)aaren ; fie brängten
fich noch mef)r gufammen, ftauten fidh auf unb
thürmten fic| übereinanber. Sie oerfd)iebenen
Herren SSSinbe, bie Herren oon 0ft, 0ftnorboft,
©üboft u. f. m. hielten Sfße mit einem SJtaf ben
Slthem an, benn in ber $erne hotten fie ihre
fjeinbe, bie SBeftminbe, entbedt, bie ebenfaß! mit
einer aufehnfichen ßteifegefeßfehaft oon Söoffen ba-
hergefegeft famen unb gmar im rafd)eften ©turm=
lauf. Sa! Sefte ift, mir machen, bah wir fort-
fommen, fagten fie unter fidh, &ie ba brüben finb
mieber einmal in böfer Saune heute. SInftatt un!
gurüdjagen gu faffen, gehen mir beffer jelgt noch
freimißig.

2fn ihr ©efofge badjten bie ^erren in ihrem
(Eigennuh nicht meiter, obmohf bie SBoffen ange=
fegentfidhft baten, fie mieber mit gurüdgunehmen.
(El rourbe ihnen erffärt, fie hotten einmaf hieher
fommen moßen unb ba mären unb bfieben fie,
benn fie feien für eine $fud)t ein gang unnötiger
Saßaft. 9fuf ba! fyxri mürbe bei ben SBoffen
Mieglrath gehalten. 5lber, mie e! nicht anber!
gehen fonnte in fo gasreicher meibüd)er ©efeß=
fdhoft, man fam gu feiner Uebereinfunft; Mine
moßte ber Slnficht ber Sfnbern fich füflen. @0

fange bie Söoffen einfach ^en |>erren SBinben gu
gehorchen hoben, geht e! gang gut; ba! fich fügen
unb ficf) unterordnen unter einen anberett Söißen
fommt ihnen gang oon fefbft, aber Sine ber
beren gehorchen, nimmermehr SBarum foßte nicht
Sebe ein ßftaf, nur bie! eine fßtaf ihrem eigenen,
fünften SBißen folgen biirfen?

©0 theifte man fich tn eine fßienge fefbftherr=
ficher Sfnfichten. Sie (Einen, bie friebfertigen ©in=
ne! roaren, gingen bem'ffeinbe entgegen, um mit
ihm $reunbfc|aft gu fchfie^eu; fie fatjeu nicht ein,
marum man fich nothmenbigermeife tobtbalgen
müffe. @1 gab jebod), mie überaß, Rubere, bie
oon ®ift unb @aße überliefen, menit auch
manb mufjte marum, nun, benen fie^ man ba!
Sergnügen, fich aulgubrummen unb au!gubfi|en.
SBieber Sfnbere maren fcf)itcf)tern unb feige ober
fabe, biefe retirirten ritdmärtl, feitmärtl, nieber^
märt! unb oerfrocf)en fich brunten gmifd)en ^ügef
unb SSäfber, mo fie au! fauter Sangermeife ober
ffaufheit in S^ebef, ffeuchtigfeit unb ®oth fid)
auffölten.

2öa! mar unterbeffen au! unferm 2Böffchen
gemorben? (E! mar oertrauenb feiner Sefdhü|erin
gefolgt unb biefe hotte ftet! ba! Seftreben ge=
habt, fich feiner gu benehmen af! bie grofje SDÎaffe
ber SSoffen. ©ie fpradh geriitgfchähig oon bem
niebern Söffe; fie mifd)te fid) nicht gern barunter,
©ie mar gemiffermaffen eine SCriftofratin ; fie
pßegte nur ben Umgang mit beit Söoffen oon
ßtorben uitb 0ften, bie üon SBefteit unb ©üben
maren ihr gu gemein, ©ie mar mit bem ffeinen
SBöffchen bei ßeiteu fchon höher emporgefchmebt,
ihre feifenbeit 9Jätfd)meftern tief unter fid) faffenb.
Son biefer §öhe entbedte fie bann bafb bie fReife=
gefeßfehaft ihrer ebenfaß! hochabefigen ©d)mefter,
bie oon ihrer ßlorbpoftour gurüdfam. ß^it biefer
©efeßfehaft oereinigte fie fich unö noter beut
©ebu^e be! mäd)tigen §errn ßtorbminbe! in
fßerfon fchof) man mitten hinein in bie noch ^
mer ftreitenben SBoffenfdhaaren unb fe|te fich nfier
ber großen ©tabt feft, mo man gur ©rhofung bie
ßtacht gugubringen gebacf)te.

Sa! 2Böffd)en mar bafb intim mit ber neuen
$reunbin, bie man ihm gugeführt; biefefbe mar
gfüdfichermeife burd)au! nicht hochmüthig, nur
etma! fd)märmerifd) unb fiebte poetifche fRebe=

menbungen, bie bem ^inbe noch neu maren. Sa!
Meine horchte mit $fnba<ht auf bie fd)önett ©cfjifbe-
ruitgen, bie bie Steftere ihm oom ßtorbpof machte,
e! fchauerte gang bei ber Sorfteßung oon fo oief
(Sil unb ©d)nee, bie man bort genießen fonnte.
0, fo präd)tig fühl märe el, üerfid)erte bie ^reun=
bin; fie fefbft märe gerne für immer bort ge=
bfieben, menu nicht bie 9ftama fidh fdhfiefßid) er-
fäftet unb nach einer mifbern Suft oerfangt hätte.
Unb bann ba! SJieer, ba! feud)tenbe, bfaue ^ßofar-
meer! 0b ba! 2ööffd)eit fd)on ba! 9J?eer gefehen
Sa! S^eer? 0 nein, mal mar benn ba!? Sa!
fei ba! ©d)önfte, mal überhaupt auf ber (Erbe

gu fehen fei, ba! grofje, meite, febenbige SBaffer.
„SBenn idf) einmaf fterbe", fagte ba! Suitgfräufeiu
SSoffe mit fd)märmerifd)em Sfid, „foß ba! ßfteer
mein ©rab fein!" ©ie mar noch f° inng unb
fprach öoeh fchon oom ©terben, ba! 2Böffd)en be^

fam faft bie ©änfehaut oor fofcheit fRebeit. Sfber
e! mieberhofte getreufid), mie e! einer jitngern
^reunbin giemt: „0, ich oud), ich wiß einmaf
in'! Sffteer oerfinfen, nirgenb! fonft. Sßir fterben
miteinanber", fe|te e! begeiftert hingu.

Sie ^^ßnnbfihaft mar Sentit befiegeft. 9^ach=
bem man einmaf fo meit mar, fonnte man fich
auch bie größten ^ergenlgeheimniffe mittheifen.
„SBenn Su mfifjteft", begann baher bie Sfeftere
ffiifternb, „mie fchöit e! auf ber ^eimreife mar!
Senfe Sir, ein reigenber, fiebeitimürbiger, junger
SBeftminb begleitete un! fortmährenb. ©r hot
micf) fSS immer gu umfcf)ineichefn gemußt unb
er oerftanb fo hübfdh gu fofeit unb gu fächeln, bie
Sfnbern fagten: er mache mir gang gehörig bie
©our. 0, e! mar fo unterhaftenb ©chabe, bah
bie üftama bahinter fam unb ba! Serhäftnif) ab=

brad). Su unferer pontifie miß mau gar nicht!
oon beit SBeftroinben miffen, obmohf ich nicht be=

greife mehhofb; fie finb oief freimbtid)er, af! bie
9forb= unb 0ftminbe. Sodh oon je£t an faffe ich
mir oon ber SDÎama ßtid)t! mehr eiurebeit, ich
bin aft genug, um gu tf)un, mal ich wifl. SBei^t
Su mal, mir machen miteinanber eine fReife nach
bem ©üben. ©d)oit fange bachte idh, baf3 idh gerne
ben ©üben ber (Erbe fehen möchte, ©r foß fo fehr
fd)ön fein, b. S man meif) im ©ruttbe nicht fo
red)t, mie er ift, benn nur mettige SBoIfeit finb
nach öem rechten ©üben gefommen. ©! fei fehr
marm, f)örte id), unb bann fjerrfdhe bort ber ©üb=
minb mit feinem ©efofge. Sa! foflen Sfße gang
befonber! heftige, jähgornige ©efeßen fein. Sßentt
man in ihre §änbe fomme, loerbe man gar fcSiinm
gergau!t. Sfber mir finb ja gu Zweien unb miiffen
mir fterben, fo fterben mir miteinanber", fagte bie
greunbin tröftenb unb umarmte bie tfeine gärt=
lieh- Siefe moßte natürlich, mal bie $reunbin
moßte, befonber! af! biefefbe oerfprad), bah fie
im ©üben aucf) ba! Sfteer fehen mürbe.

folgt.)

Kugeln zu uns herauf fliegen zu wollen, dann
mache auch ich Ernst, denn das leide ich nicht;
ich weiß auch, daß keine von allen Wolken es
leidet und keiner von den Winden dazu. Wir
gehen Hand in Hand, um die Dingelchen so schnell
als möglich wieder dorthin zu spediren, wo sie

hingehören. Es ist wohl auch noch Keinem von
ihnen sehr behaglich bei uns gewesen und Manchem

übel bekommen. Trotzdem können sie's nicht
lassen, es immer von Neuem wieder zu thun, denn
ich habe Dir schon gesagt, sie sind sehr kühn."

„Das leide auch ich nicht", bemerkte das Wölkchen

mit Lebhaftigkeit, „daß sie herauf kommen,
ganz gewiß nicht. Doch, sehen Sie", unterbrach
es sich, „was ist das Blendende, Glitzernde, Große
da unten? Sind das die Berge, auf die die Menschlein

hinaufkrabbeln? O, das ist schön!" rief es
bewundernd.

„Ja, das sind die hohen Berge und die glitzernden

Flächen darauf, das sind unsere Vettern, der
Schnee und das Eis. Nicht wahr, die machen
sich gut? Sie werden oft sehr alt, sie bleiben
ewige Zeiten auf diesen Bergspitzen liegen. Von
Zeit zu Zeit versorgen wir sie frisch, denn sie
müssen hinunter zum Thal das Wasser senden,
dessen die Menschen bedürfen. Siehst Du die
silberneu Fäden, die das Grüne durchziehen, und
da die breiten Bänder? Dies sind alle unsere
Verwandten auf der Erde. Alle stammen von uns,
denn nach unserem Tode werden wir da unten zu
Wasser. Und ich muß sagen, es ist dies gerade
das Schönste auf der ganzen Erde und das Beste
und Nützlichste dazu. Die Menschen wissen es auch,
denn sie gehen überall dem Wasser nach, sie können

ohne dasselbe gar nicht leben. Hier dieser
große Spiegel, auch das ist Wasser. Es ist dies
ein See, ebenfalls eine Art Vetter von uns. Er
muß uns Wolken auf unsern Reisen stets seinen
Spiegel hinhalten, damit wir uns darin sehen
können, das muß er schon wegen der Verwandtschaft.

Siehst Du dich da unten, mein Kind?
Du kannst Dich nun gleich ein wenig zurecht
machen, wie es Dir besser paßt. Ich für mich
finde eben, daß ich denn doch gar zu plump und
ungraziös dreinschaue; ich muß rasch Einiges an
mir zu ändern suchen."

Das Wölkchen sah mit erstaunten Augen sein
eigen Bild unten im Spiegel; es hatte sich selbst
größer, überhaupt anders gedacht. Dann aber
bemerkte es zu seiner Ueberraschung, wie seine
Begleiterin begann, sich zu dehnen und zu recken
und dann ihre Röcke hier aufbauschte und dort
zusammenzog, so daß sie Plötzlich ein ganz
anderes Aussehen bekam.

„Wie findest Du mich nun?" frug sie nach
einer Weile in gleichgültigem Tone, obwohl sie
sich dabei wohlgefällig im Spiegel beschaute. „Ich
meine, ich sehe doch etwas besser aus so."

Das Kleine meinte es auch. Es bekam plötzlich

einen Begriff von den Toilettengeheimnissen
der Wolken. Es sing an, ebenfalls sich zu dehnen
und aufzubauschen, als, o Schrecken! die Donnerstimme

des Herrn Ostwindes, ihres Reisebegleiters,
heruntertönte. „Was macht Ihr da unten so lange
an Euerer Toilette herum? Entweder man reist
oder man bleibt zu Haus. Wollt Ihr mit mir,
so kommt nur gleich wieder herauf, oder ich mache
Kehrtum und lasse Euch sitzen."

Erschrocken schnellten die zwei Wolken wieder
auf. Sie hatten sich, um sich besser im Spiegel
sehen zu können, immer tiefer hinabgelassen, die
Gunst des Herrn Windes jedoch durfte nicht
verscherzt werden. Das Wölkchen warf nur schnell
noch einen bewundernden Blick hinunter auf den
Spiegel. Wie schade, daß es keine Zeit mehr hatte,
um sich schön zu machen!

Schon flogen sie wieder weiter über schneeige
Gipfel hinweg. Dies Mal war es Frau Wolke,
die ältere, die einen bewundernden Blick hinunterwarf.

Wie schade, meinte sie, daß sie keine Zeit
hatten, sich ein wenig auf den Bergen
auszustrecken. Es ruhe sich so schön auf dem kühlen
Schnee; es stärke und erfrische ausgezeichnet. Aber
sie habe, fuhr sie fort, nun einmal ihrer Frau

Schwester das Versprechen gegeben, sie Abends
zu treffen. Dieselbe käme vom Nordpol zurück,
wohin sie einen kleinen Ausflug gemacht; sie bringe
auch ihre Tochter mit und zwar würde diese ein

ganz passender Umgang für das kleine Wölkchen
sein, fügte sie hinzu.

O, rief das Kleine. Es freute sich schon auf
die neue Freundin und suchte sich ein Bild von
ihr zu machen. Ob dieselbe aber nicht hochmüthig
sein und auf das Wölkchen herabsehen würde, weil
sie schon so viele Reisen gemacht hatte?

Unterdessen sing man an, rechts und links
Reisegesellschaft anzutreffen. Des Wölkchens
Begleiterin hatte gar viel zu thun mit Begrüßen
von Bekannten, mit Bücklingen und schönen Phrasen.

Das Kleine guckte und horchte wieder mit
erstaunten Augen; es bekam seine erste Lektion
in der Höflichkeit und dem guten Ton unter den
Wolken. Schüchtern drückte es sich in die
Rockfalten der erfahrneren Dame. „Ich sehe", sagte
diese, „es wird heute Abend eine besonders
zahlreiche Versammlung geben", denn, je weiter man
reiste, desto größer wurden die Schaaren, die in
derselben Richtung steuerten. Bald war man so

dicht gedrängt, daß man seine freie Bewegung
nicht mehr bekam. Dem kleinen Wölkchen wurde
ganz bange dabei. Es war den Tag über gewohnt
gewesen, den weiten, unendlichen Äether ringsum
für sich allein zu haben und nun konnte es sich

gar nicht in das Gedränge finden, das ihm ganz
die Aussicht verdeckte. „Man muß das Leben
nehmen wie's kommt", belehrte sie jedoch voll
Weisheit die Aeltere, „und man bekommt es nicht
immer gerade so, wie man es haben möchte, merke

Dir das, Kind."
Endlich hieß es, die große Stadt sei in Sicht.

Dann gab es aber plötzlich eine ganz besondere
Bewegung unter den Wolkenschaaren; sie drängten
sich noch mehr zusammen, stauten sich auf und
thürmten sich übereinander. Die verschiedenen
Herren Winde, die Herren von Ost, Ostnordost,
Südost u. s. w. hielten Alle mit einem Mal den

Athem an, denn in der Ferne hatten sie ihre
Feinde, die Westwinde, entdeckt, die ebenfalls mit
einer ansehnlichen Reisegesellschaft von Wolken da-
hergesegelt kamen und zwar im raschesten Sturmlauf.

Das Beste ist, wir machen, daß wir
fortkommen, sagten sie unter sich, die da drüben sind
wieder einmal in böser Laune heute. Anstatt uns
zurückjagen zu lassen, gehen wir besser jetzt noch
freiwillig.

An ihr Gefolge dachten die Herren in ihrem
Eigennutz nicht weiter, obwohl die Wolken
angelegentlichst baten, sie wieder mit zurückzunehmen.
Es wurde ihnen erklärt, sie hätten einmal hieher
kommen wollen und da wären und blieben sie,
denn sie seien für eine Flucht ein ganz unnöthiger
Ballast. Auf das hin wurde bei den Wolken
Kriegsrath gehalten. Aber, wie es nicht anders
gehen konnte in so zahlreicher weiblicher Gesellschaft,

man kam zu keiner Übereinkunft; Keine
wollte der Ansicht der Andern sich fügen. So
lange die Wolken einfach den Herren Winden zu
gehorchen haben, geht es ganz gut; das sich fügen
und sich unterordnen unter einen anderen Willen
kommt ihnen ganz von selbst, aber Eine der
Anderen gehorchen, nimmermehr! Warum sollte nicht
Jede ein Mal, nur dies eine Mal ihrem eigenen,
süßesten Willen folgen dürfen?

So theilte man sich in eine Menge selbstherrlicher

Ansichten. Die Einen, die friedfertigen Sinnes

waren, gingen dem'Feinde entgegen, um mit
ihm Freundschaft zu schließen; sie sahen nicht ein,
warum man sich nothwendigerweise todtbalgen
müsse. Es gab jedoch, wie überall, Andere, die
von Gift und Galle überliefen, wenn auch
Niemand wußte warum, nun, denen ließ man das
Vergnügen, sich auszubrummen und auszublitzen.
Wieder Andere waren schüchtern und feige oder
fade, diese retirirten rückwärts, seitwärts, niederwärts

und verkrochen sich drunten zwischen Hügel
und Wälder, wo sie aus lauter Langerweile oder
Faulheit in Nebel, Feuchtigkeit und Koth sich

auflösten.

Was war unterdessen aus unserm Wölkchen
geworden? Es war vertrauend seiner Beschützerin
gefolgt und diese hatte stets das Bestreben
gehabt, sich feiner zu benehmen als die große Masse
der Wolken. Sie sprach geringschätzig von dem
niedern Volke; sie mischte sich nicht gern darunter.
Sie war gewissermaßen eine Aristokratin; sie
pflegte nur den Umgang mit den Wolken von
Norden und Osten, die von Westen und Süden
waren ihr zu gemein. Sie war mit dem kleinen
Wölkchen bei Zeiten schon höher emporgeschwebt,
ihre keifenden Mitschwestern tief unter sich lassend.
Von dieser Höhe entdeckte sie dann bald die
Reisegesellschaft ihrer ebenfalls hochadeligen Schwester,
die von ihrer Nordpoltour zurückkam. Mit dieser
Gesellschaft vereinigte sie sich und unter dem
Schutze des mächtigen Herrn Nordwindes in
Person schoß man mitten hinein in die noch
immer streitenden Wolkenschaaren und setzte sich über
der großen Stadt fest, wo man zur Erholung die
Nacht zuzubringen gedachte.

Das Wölkchen war bald intim mit der neuen
Freundin, die man ihm zugeführt; dieselbe war
glücklicherweise durchaus nicht hochmüthig, nur
etwas schwärmerisch und liebte poetische
Redewendungen, die dem Kinde noch neu waren. Das
Kleine horchte mit Andacht auf die schönen Schilderungen,

die die Aeltere ihm vom Nordpol machte,
es schauerte ganz bei der Vorstellung von so viel
Eis und Schnee, die man dort genießen konnte.
O, so prächtig kühl wäre es, versicherte die Freundin;

sie selbst wäre gerne für immer dort
geblieben, wenn nicht die Mama sich schließlich
erkältet und nach einer mildern Luft verlangt hätte.
Und dann das Meer, das leuchtende, blaue Polarmeer!

Ob das Wölkchen schon das Meer gesehen?
Das Meer? O nein, was war denn das? Das
sei das Schönste, was überhaupt auf der Erde
zu sehen sei, das große, weite, lebendige Wasser.
„Wenn ich einmal sterbe", sagte das Juugfräulein
Wolke mit schwärmerischem Blick, „soll das Meer
mein Grab sein!" Sie war noch so jung und
sprach doch schon vom Sterben, das Wölkchen
bekam fast die Gänsehaut vor solchen Reden. Aber
es wiederholte getreulich, wie es einer jüngern
Freundin ziemt: „O, ich auch, ich will einmal
in's Meer versinken, nirgends sonst. Wir sterben
miteinander", setzte es begeistert hinzu.

Die Freundschaft war hiemit besiegelt. Nachdem

man einmal so weit war, konnte man sich

auch die größten Herzensgeheimnisse mittheilen.
„Wenn Du wüßtest", begann daher die Aeltere
flüsternd, „wie schön es auf der Heimreise war!
Denke Dir, ein reizender, liebenswürdiger, junger
Westwind begleitete uns fortwährend. Er hat
mich listig immer zu umschmeicheln gewußt und
er verstand so hübsch zu kosen und zu fächeln, die
Andern sagten: er mache mir ganz gehörig die
Cour. O, es war so unterhaltend! Schade, daß
die Mama dahinter kam und das Verhältniß
abbrach. In unserer Familie will man gar nichts
von den Westwinden wissen, obwohl ich nicht
begreife weßhalb; sie sind viel freundlicher, als die
Nord- und Ostwinde. Doch von jetzt an lasse ich
mir von der Mama Nichts mehr einreden, ich
bin alt genug, um zu thun, was ich will. Weißt
Du was, wir machen miteinander eine Reise nach
dem Süden. Schon lange dachte ich, daß ich gerne
den Süden der Erde sehen möchte. Er soll so sehr
schön sein, d. h. man weiß im Grunde nicht so

recht, wie er ist, denn nur wenige Wolken sind
nach dem rechten Süden gekommen. Es sei sehr
warm, hörte ich, und dann herrsche dort der Südwind

mit seinem Gefolge. Das sollen Alle ganz
besonders heftige, jähzornige Gesellen sein. Wenn
man in ihre Hände komme, werde man gar schlimm
zerzaust. Aber wir sind ja zu Zweien und müssen
wir sterben, so sterben wir miteinander", sagte die
Freundin tröstend und umarmte die Kleine zärtlich.

Diese wollte natürlich, was die Freundin
wollte, besonders als dieselbe versprach, daß sie
im Süden auch das Meer seheu würde.

(Schluß folgt.)
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